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Mussolini üroht mit Repressalien .
Erwiderung ans Heids Rede .

Rom . e. Februar . ( WIR . ) Aus die bereif » gemeldeke An .

frage de » Abgeordneten Farinacci wegen der Rede de » bayerischen
ZNinisterpräsidcnl Held anlworlete ZNusjolini heute am

Schlüsse der kammersihung . Er wies zunächst daraus hin . daß die

soschistische Regierung in den drei Zähren ihre » Bestehen » gegen -
iiber Deutschland eine auherordenllich mahvolle poiltit inne -

gehalten habe und ging sodann aus verschiedene Rachrichten über

S ü d t i r o l ein . die er als falsch bezeichnete . Zn vczug aus da »

Walther - Denkmal in Bozen erklärte er . er respektiere die

deutsche Poesie de » Mltlclalter », aber er könne einen vergleich Wal -

thers von der vogelweide mit Dante nicht zulassen , weil da » den

Blonte pinolo mit dem himelayu vergleichen hieße . Man werde
die walther - Slawe in Bozen stehen lassen , aber aus einem

anderen Plah In Bozen , wahrscheinlich ein Denkmal Eesare Bat -

« lsti » au » öffentlichen Mitteln errichten . ( Stürmischer Beifall . )

Musiolini bezeichnete weiter die Rachrichten über da » Elisa¬
beth - Denkmal in Meran und über den Weihnacht » .

baumoerkaus ol » falsch und erklärte , niemand möge sich der

Täuschung darüber hingeben , daß Ztalien durch einen Reiseboykott

eingeschüchtert werden könne . Ztalien lebe von ganz anderen und

durch ganz andere Energien .
wenn morgen der Boykott praktisch durchgeführt würde .

mit stillschweigender Zustimmung verantwortlicher ve -

Hörden , so würde Ztalien mit einem Boykott in der zweiten

Potenz und aus Repressalien mit Repressalien in der drilten

Potenz antworten .

Musiolini verwies ferner auf die Kundgebung der Konsuln in

Sonntag , den 7 . Februar 1SÄ6

Venedig über die normale Lage in Südtiroi und erklärte , die

Rede Held » sei unerhört . Vom diplomatischen Standpunkt aus gebe
es keine Frage eines deutschen Südtirols , denn Süd -

tirol sei durch den Friedensvertrag , und zwar durch den Vertr «

von St . Germain zu Italien gekommen .

Es ist unerhört , von italienischen Gewalttätigkeiten in

S ü d t i r o l zu sprechen . Italien verfolge in Südtirvl «ine Politik
der I t a l i a n i t ä t. Sonst hätte es an der Grenze einen Staat im

Staate . Musiolini stellte dann dem Entgegenkommen der italieni -

schen Behörden in der Sprachenfrage die Maßnahmen der T s ch e ch o-

s l o w a k e i gegen die deutschen Minderheiten gegenüber
und erklärte mit der größten Bestimmtheit , daß die italienischen

Polizisten in Südtirol nicht um einen Schritt zurückweichen
werden .

Mussolini will seine Rede erst noch einmal redigieren .

Rom . 6. Februar . ( TU. ) In seiner Rede erklärte Mussolini

weiter : Vor kurzem habe ein faschistisches Provinzblatt geschrieben ,
Italien werde niemals seine Fahne auf dem Brenner einziehen . Er

habe das Blatt an die Direktion zurückgeschickt und mit eigener

Hand daraus geschrieben , daß das faschistische Italien nicht nur

nicht seine Fahne einziehen werde , sondern daß es

bereit sei , die Trikolore auch aus die andere Seite des

Brenners zu tragen .
Die Rede wurde mit stürmischem Beisall aufgenommen . An den

Ovationem beteiligte sich auch die Opposition . Die Tribünen und

die Senatorenlogen jubelten ihm zu .

Wegen der Wichtigkeit der Red » wird sie Musiolini selber

redigieren , ehe sie veröfsentlicht werden darf . Der

amtlich « Wortlaut der Rede dürste daher erst in den späten

Abendstunden bekannt werden .
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Wandlung .
3 « Teutschlands Eintritt in den Völkerbund .

Wie viele sind es , die ihre eigene Zeit wahrhast er »
leben ? Als noch draußen die Kanonen dröhnten , las und
hörte man viel von der „ g r o h e n Zeit " . Als aber tausend -
jährige Throne zusammenbrachen und aus dem Trümmersall
ein neues Deutschland und ein neues Europa sich emporzu -
ringen begannen , schien den Lobpreisern kriegerischer Erleb -
niss « diese neue Zeit des Friedens klein . Die Geschichte wird
ihnen dereinst bestätigen , daß sie ihre eigene Zeit nicht
verstanden .

Die meisten leben ihren Alltag dahin , sind durch ihren
Erwerb in ein enges Gesichtsseld eingespannt , und der ewige
Sorgennebel hemmt ihnen den Blick ins Weite . Sie finden
ihr ? Zeit erbärmlich , weil es ihnen selber erbärmlich geht .
Sie verstehen nicht , daß man die Bedeutung der Gegenwart
nicht nur nach der Summe des Glücks oder des Unglücks be -
urteilen soll , die sie dem einzelnen bringt , sondern vor allem auch
auch den Z u k u n f t s w e r t e n, die sie für die Menschheit in
sich trägt . Darum sehen sie auch nicht — oder wenn sie es
sehen , ist es ihnen gleichgültig — , daß uns das Schicksal an die
Schwelle einer neuen Zeit gestellt hat , und daß wir zu
Augenzeugen und Mitwirkenden berufen sind einer der g rö ß °
ten Wandlungen , von denen die Weltgeschichte berichtet .

. Ein erstes Zeichen dieser Wandlung war das Werden der
deutschen Republik , ein zweites ist der Eintritt der
deutschen Republik in den Völkerbund und , mit
ihm verbunden , das Inkrafttreten der Verträge von
L o c a r n o.

* . . . . . . ...
Was wollen die , die nichts vom Frieden hören wollen ?

Etwa den Krieg ? Sie selber sagen nein , weil sie nicht für
. wahnsinnig gehalten werden wollen . Ganz abgesehen i davon ,
! daß der nächste Krieg , wenn er kommt , Zerstörungen anrichten
wird , an . denen genzessen als die von 1914 —1918 geringfügig
erscheinen würden , ganz abgesehen davon , daß auch die
Sieger der Zukunft den Krieg noch mehr verlieren müssen ,
als sie den letzten schon verloren haben , weiß jedermann , daß
sich Deutschland in absehbarer Zeit aus einem Krieg nichts
anderes holen kann als den totalen Zusammenbruch . Wo kein
Krieg ist , muß Frieden sein — fragt sich nur welcher ? Der
bestehende Frieden ist der von B e r s a i l l e s : finden die
Gegner der „Erfüllungspolitik " und des „Geistes von Locarno "
ihn so schön , daß sie ihn uns unverändert erhalten wollen ?

Alle „Erfüllungspolitik " , alles Verhandeln mit dem so-
genannten „ Feindbund " hat nur den einen Zweck gehabt .
Deutschlands Last zu erleichtern und einen unsinnigen und un -
gerechten Frieden allmählich zu einem vernünftigen und ge -
rechten umzugestalten .

Diese Umgestaltung ist nicht möglich mit den Mitteln einer
veralteten Diplomatie , sie ist mcht möglich durch die Verwirk -
lichung von Gedanken , die der militaristischen Dorstellungswelt
entnommen sind , sondern sie ist nur inöglich durch die An -
wendung neuer Ideen , deren Trägerin in Deutschland
die Sozialdemokratische Partei , deren Trägerin
in der Welt die Sozialistische Arbeiterinternationale ist .

»
So wenig wie die deutsche Republik selbst , ist ihr Eintritt

in den Völkerbund denkbar , ohne die deutsche Sozialdemokratie .
Sie hat auf dem Gebiet des Verfassungsrechts und der Außen -
Politik bahnbrechend und wegweisend gewirkt ,
und sie hat diese klare Linie niemals verlassen , ganz gleich wie
sich ihr Verhältnis zur jeweiligen Regierung gestaltete . Aber
das Bewußtsein , etwas geleistet zu haben , kann sie nicht
dazu verleiten , nun ihre chände in den Schoß zu legen .

Nicht nur , daß die schwierigsten , die entscheidenden Pro -
bleme der Wirtschafts - und Sozialpolitik noch
der Lösung harren , nicht nur , daß für die Sicherung der
Republik noch unendlich viel zu tun ist , auch auf dem Gebiet
der Außenpolitik ist das Erreichte nur e i n A n f a n g. In
Wegesmitte steht die europäische Zollunion , am

Wegesende stehen die Vereinigten Staaten von Europa —
und wieviel Gräben sind noch auszufüllen , wieviel Stachel -
drähte fortzuräumen , bis der Weg frei wird !

Wenn jetzt Deutschland mit Titel und Rang einer gleich -
berechtigten Großmacht in den Völkerbund eintritt , welche
Lage findet es vor ? Weite Gebiete Deutschlands noch immer

besetzt , deutsche Minderheiten im Ausland einer unwürdigen
Herrschaft fast schutzlos ausgeliefert . Oesterreich wider Willen
von der deutschen Staatsgemeinschaft ferngehalten , alle Nach -
barn , bei eigener fast völliger Entwaffnung , schwer gerüstet ,
die Reparattonsfrage noch immer ohne endgültige Lösung .

Die Liquidierung des Weltkriegs ist noch nicht beendet , sie
hat erst begonnen . Der Weg von Versailles zum Frieden ist
weit . Und doch : die Situation ist eine ganz andere als da -
mals , da Deutschland den Waffenstillstand und den Versailler
Vertrag unterzeichnete , das Londoner Ultimatum annahm
und den Ruhrkrieg ergebnislos abbrach . Wir sind schon ein

ganzes Stück weitergekommen .
«

Auch der D a w « s - P l a n ist eine Station auf der Reis «
von der Unvernunft zur Verminst . Als solche haben auch di «

Deutfthlanös Einzug in Senf .
Zustimmttng der Ministerpräsidenten .

Amtlich wird gemeldet :
Auf Einladung der Reichsregierung traten gestern vor -

Mittag die Staats - und Mini st erpräsidenten
der Länder unter Vorsitz des Reichskanzlers mit den

Mitgliedern des Reichskabinetts zu einer Aussprache über
die außenpolitische Lage zusammen . Im Anschluß an einen

Vortrag des Reichsministers des Auswärtigen , sowie an

grundsätzliche Ausführungen des Reichskanzlers wurden
die mit der Frage des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund zusammenhängenden Fragen ein -

gehend erörtert , wobei seitens einzelner Länder Bedenken

geltend gemacht wurden . Anschließend und abschließend
wurde die einmütige Auffassung dahin sestgestellt , daß , falls
die Reichsregierung den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund beschließt , seitens der Länder alles geschehen wird ,
was die Stellung Deutschlands im Völkerbund zu stärken
geeignet ist .

Die Zormalien öe ? Aufnahme .
„ Erwerb der Mitgliedschaft im Völkerbünde " ist nur

ein kurzer Ausdruck . Aber diese paar Worte bedeuten ein

großes internationales Ereignis . Die ganze Staatenwelt

gerät in Bewegung . Zwar ist die Aufnahme Deutschlands
nur e i n dramatischer Akt , aber ein Akt mit v i e l e n Szenen .
Soweit sich auf Grund der Satzung und der bisherigen
Praxis urteilen läßt , wird sich der Eintritt Deutschlands in

den Völkerbund und Dölkerbundsrat in kaum weniger als

einem Dutzend Etappen vollziehen .
1. Die Reichsregierung sendet ( voraussichilich Montag

oder Dienstag ) an das Völkerbundsekretariat eine Rote , in der sie

ersucht , Deutschland als Mitglied des Bundes aufzunehmen .
2. Der Generalsekretär des Völkerbundes teilt dies Auf -

nahmegesuch dem Vorsitzenden des Völkerbundrates mit . Dieser

beruft eine außerordentliche Sitzung des Völker -

bundrates ein : wahrscheinlich für Donnerstag oder Freitag der

nächsten Woche .
3. Der Völkerbundrat tritt zusammen und beschließt , dem

deutschen Aufnahmegesuch gemäß das Aufnahmeversahren

einzuleiten . Er wird sich schlüssig über die Zusammenberusung einer

Völkerbundversammliing . etwa um den Ii ). März , und berät , wohl
iii vertraulicher Aussprache , über die Neuschaffung eine , ständigen

Ratssitzcs für Deutschland und vielleicht auch über die Schaffung

neuer Ratssitze , wie für Polen , oder die Ilmwandlung von Wahl -

sitzen in ständige Sitze wie etwa für Spanien oder Brasilien .
4. Die Einladung zu einer Dölkerbundversammlung

wird vom Vorsitzenden des Dölkerbundratcs abgesandt . Jede Regie -

rung muß sich schlüssig werden , wen sie als D e l e g i e r t e n für diese

Tagung entsenden will , etwa ihren Gesandten in Bern oder ihren

Botschafter in Paris oder den Außenminister selbst .
5. Zusanimentritt der Völle rbundversamm -

lung ( ohne Deutschland ) um Mitte März . Wahl des Vorsitzenden .

Konstituierung der Kommissionen . .
6. Ueberweisung de , deutschen Aufnahmcantrages an

eine gemischte , aus der ersten ( juristischen ) und sechsten ( poli -

tischen ) Kommission der Völkerbundversammlung zusammengesetzte

Kommission . Formelle Prüfung , daß die deutsche Ver -

sassung stabil , die deutschen Grenzen festgelegt und die deutsche
Regierung bereitwillig und ihre Bereitwilligkeit glaubwürdig ist ,
daß sie . ihre internationalen Verpflichtungen er -

füllt . Gleichzeitig prüft die Militärkommisiion de , Völker -

bundes , ob Deutschland seinen Abrüstungsverpflich -
tungen in ausreichendem Maße nachgekommen ist . Die Budget -
tommission berät über die Feststellung des deutschen Kostenbeitrages .

7. Der Bericht der gemischten Kommission und der

Militärkommission wird der Völkerbundversammlung vor -

gelegt und die Aufnahme Deutschland gemäß den Kommissions -
beschlüssen empfohlen . Die Vertreter der Großmächte dürften dazu
ebenfalls empfehlende Erklärungen abgeben . Dann erfolgt die Ab -

st i m m u n g. ( Es genügt eine Zweidrittelmehrheit . )
8. Der deutsche Vertreter betritt den Saal der Volloer -

sammlung und nimmt gemäß dem französischen Alphabet als

„ Allemagne " in der ersten Reihe zwischen Albanien und Argentinien
Platz : feierliche Erklärungen Deutschlands und der anderen Staaten .

9. Festsetzung des deutschen Beitrages zu den Kosten des Völker -
bundes ( etwa 1) 4 Millionen Schweizer Goldfrank ) . Entsprechende
Herabsetzung der Beitragspflichten anderer Staaten .

10. Zusammentritt des Lölkerbundrates ( ohne Deutsch -
land ) , um ( mit Einstimmigkeit ! ) die Schaffung eines neuen

ständigen Ratssitzes für Deutschland und eventuell die

Schaffung neuer Sitze sür ander « Staaten der Dölkerbundversamm -
lung zu empfehlen .

11. Annahme dieser Beschlüsse in der Vollversammlung des

Völkerbundes : hierzu ist nur einfache Stimmemnehrheit notwendig .
12. Teilnahme Deutschlands an der nächsten Sitzung

des V ö l k e r b u n d r a t e s , die sich voraussichtlich der Bollver -

sammlung anschließen wird .

Diese trockene Aufzählung eines Dutzend von formalen
Beschlüssen zeigt nur den normalen Verlauf . Aus ihr ergibt
sich aber zugleich , wieviel divlomatische Zwischenfälle möglich ,
wieviel Augenblicke höchster politischer Span -
n u n g zu überwinden sein werden . Die Zuteilung eines neuen
R a t si g e s an Deutschland wirft die Zusammensetzung dieser
Körperschaft überhaupt auf : mancher schlummernde und bis -
her unbefriedigte Ehrgeiz wird wach und zwei oder drei

Außenminister anderer Länder werden versuchen , mit dem

Triumph , einen Ratsitz oder einen ständigen Ratsitz erkämpft
zu haben , in ihre Heimat zurückzukehren . Für die deutsche
Regierung aber ist es vor allem nötig , in den wenigen
noch ausstehenden Wochen ein endgültiges Kompromiß in der

Entwaffnungsfrage , die noch immer nicht völlig er -

ledigt ist , zu erreichen . Die Feststellung etwa , daß die Eni -

waffnung noch nicht völlig durchgeführt , sondern nur zu er -

warten sei, wäre in Gens sehr peinlich . So sind noch einmal
alle Anstrengungen darauf zu sammeln , diese leidige Ange »
legenheit aus der Welt zu schaffen.

Es ist hier die Aufgabe der französischen Re °

g i e r u n g , sich dem Abrüstungsfanatismus ihrer Militärs

gegenüber in einer Art Geltung zu verschaffen , die der deutsch -
französischen Verständigung dient .



Deutschnationalen ihn anerkannt , als sie im August 1924 die

Hälfte ihrer Fraktion zur Reichstagsmehrheit abkommandier -

ten , um feine Verwirklichung möglich zu machen . Das hindert

sie nicht , jetzt in ihrer Presse dlezenigen als Verbrecher am

deutschen Volke hinzustellen , die damals jenem Abkommen

zustimmten .
Der demagogische Versuch , den Dawes - Plan für die

gegenwärtige Wirtschaftsnot verantwortlich zu

nwchen , geht schon deshalb fehl , weil wir uns zurzeit noch
in der vertragsmäbigen Uebergangszeit befinden und die

Wirtschaft noch keine wesentlichen Lasten aus der Ausführung
jenes Planes zu tragen hat . Man kann vielmehr umgekehrt
fragen , wie katastrophal sich unsere Wirtschaft wohl entwickelt

haben würde , wenn Deutschland dem willkürlichen Zugrift
seiner Reparationsgläubiger noch so wehrlos ausgeliefert
wäre wie vor dem Abkommen und wenn die Milliarden »

kredite , die infolge dieses Abkommens eingeströmt sind ,
ausgeblieben wären !

Jetzt hat sich infolge der Ausführung des Dawes - Plans
ein erster Konflikt ergeben , der teils innerhalb der Reichs -

bahngesellschaft , teils zwischen ihr und dem Reich
auszutragen ist . Hier sind es aber nicht die krakeelenden

Nationalisten , sondern die Sozialdemokratie und

die Gewerkschaften , die da » bedrohte Recht der

deutschen Arbeiter vertreten , wie sie es auch schon gegenüber
der preußischen Staatsbahn zu Zeiten Äreitenbachs
und gegenüber der deutschen Reichsbahn in ihrer früheren
Form vertreten haben .

Wird eines Tages die Notwendigkeit , den Dawes - Plan
zu reformieren , dringend , dann wird sich Deutschland als

Mitglied des Völkerbundes in einer viel besseren Lage be -

finden , als wenn es Isoliert geblieben wäre und in irgend -
einer phantastischen Abenteurerpolitik sein Heil gesucht hätte .

»

Indem Deutschland in den Völkerbund eintritt und damit

den Verträgen von Locarno Wirksamkeit verleiht ,
erkennt es den Gedanken an . daß Europa eine Schick -
falsgemeinschaft darstellt . Als solche ist es zuerst
vom internationalen Sozialismus erkannt worden . Der

Sozialismus bat zuerst begriffen , daß alle Völker Europas
Glieder eines Ganzen sind , daß Frieden , st aatsbürger -
liche Freiheit und sozialer Fortschritt ein

Gesamtgut darstellen , das gemeinsam verwaltet und gefördert
werden muß . Wenn sich jetzt Deutschland zu diesem Gedanken

bekennt , so wird es feinem eigenen Besten um so mehr dienen ,

je aufrichtiger dieses Bekenntnis ist und je klarer es In seinem
Geiste handelt .

Deutschland kann nur noch leben als die demokratisch «
Republik , deren Baumeister wir Sozialdemokraten gewesen
sind . Europa kann nur noch leben , wenn es seine inneren

Staatenbeziebungen im Geist der sozialistischen Internationale

regelt . Das sind zwei Sätze , die durch die Erfahrung bestätigt
werden . Wir möchten ihnen einen dritten hinzufügen : „ Die
Wirtscha ' t kann nur gesunden , das Recht des einzelnen auf
Arbeit und Leben nur hergestellt werden , wenn der Sozia -
l i s m u s auf feinem eigensten Gebiet , eben dem der Wirt -

f ch a f t . den entscheidenden Sieg gewinnt . "
Hier sind wir noch nicht soweit . Aber ist es ein Wunder ,

daß hier noch um die letzte Klarheit genmgen werden muh
in einer Welt , die durch Krieg und . Politische Unterdrückung
so tief verwirrt und verdunkelt ist ? Und geben uns die schon er -

rungenen Erfolge nicht auch hier ein Recht auf Zuversicht ?
Für den , der zu kämpfen weiß , ist diese Zeit nicht

klein !

Der Soziale Ausschuß de « Relch » kaze » lilljrt « die Beratung
be « NeickSknarvildaftSgeseyeS weiter fort . Der Ab -
schnitt . Nra ' ilenveislchming ' wurde erledigt , stur Pensionlver -
sicheiung wurde ein Antrag , der die erweiterte stulaslung der
freien Aerztewahl auch für die <knapp ' chasi «ver «ine wünsch «
und die Bezablung der Aerzte nach einer Pauschale regeln will ,
Ii » zur Aenderung d « VieichSversicherung « ordnung zurückgestellt .

ivanüt begnadigt .
Mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung in — Belgien !

Durch einen Gnadenakt des Reichspräsi »
Kenten ist dem wegen angeblichen Landesverrats und

wegen „ Hehlerei " vom Reichsgerichts zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilten Schriftsteller Heinrich Wandt

der R e st der Strafe endlich erlassen worden .

Wolffs Bureau begleitet die Mitteilung von diesem
Enadenakt mit folgendem Kommentar von »zuständiger
Seite " :

„ Die wiederholte Nachprüfung de » Urteils hat zwar keiner¬

lei Zweifel daran aufkommen lassen , daß Wandt mit Recht

wegen Hehleret und Landesverrat » verurteilt worden ist . Ein «

mißverständliche Wertung in den Urteilsgründen hat in -

dessen zu einer bedauerlichen Beunruhigung der össent -

lichenMetnung in Belgien geführt . Im Interesi « der poli -

tischen Beziehungen zu Belgien erschien es erwünscht , dieser Beun -

ruhigung durch einen Anadcnerweis den Boden zu entziehen , zumal

auch seitens der belgsichen Regierung zur Förderung der gegen -

seitigen Bcrständigung da » belgische Urteilgegen deutsch «

Schutzpolizeibeamte in der Angelegenheit der Tötung de »

belgischen Leutnants Grafs einer Nachprüfung durch eine unter

neutralem Vorsitz paritätisch zusammengesetzte Stelle zugeführt
worden Ist .

Wandt hat . abgesehen von der aus die Strafe von neun Mo -

naten in Anrechnung gebrachten Untersuchungshaft , über zwei Jahre

der Strafe verbüßt . "
So erfreullch es ist , daß durch die Begnadigung endllch

wenigstens die weitere Bollstreckung des ungeheuerllchen
Urteils aufgehoben wurde , so muß der offiziöse Kommentar

doch wieder den guten Eindruck um ein wesentliches herab -
mindern . Die Aufrechterhaltimg des Urteils hat nicht nur
in Belgien , sondern im weiteren Auslande , vor allem

aber auch in Deutschland lebhafte Beunruhigung hervor -

gerufen . Besonders , seit durch Beröffentlichung In ausländi »

schen Blättern auch die deutsche Publizistik erfuhr , was eigent -
lich in der Geheimsitzung des Reichsgerichts dem Angeklagten
Wandt vorgeworfen wurde und mit welchen Mitteln die

volle Aufklärung des Falles verhindert worden ist .
Gerade die Ablehnung des Wiederaufnahmeverfahrens

durch das Reichsgericht hat die Empörung über derartige
„ Rechtsprechung " aufs äußerste gesteigert .

Wir hoffen , daß wenigstens jetzt , nachdem endlich die

Freilassung des offensichtlich zu Unrecht verurteilten Wandt

erfolgt , ist , die Bemühungen um die Wiederaufnahme des

Verfahrens und um die Möglichkeit , feine Unschuld nachzu -
weisen , nicht erfolglos bleiben .

vle yetze gegen den Lanörat .
Der GeschäftSordnungSauSschust hebt die Immunität

deS Abgeordnete « Bülow ans .

Gegen den früheren L a n d r a t de » Kreises Franzburg in

Dorpammern , den Genossen Bülow , ist während seiner Amtszeit
von der agrarischen Clique de » Kreise » ein Kesseltreiben ver -
anstaltet worden , wie man e» tn diesem Umfange selbst In der nach -
reoolulianären Zeit kaum anderswo gefunden hat . Mit Bestechung
und Beeinflussung jeder Art suchte man Zeugen , gegen den
unbequemen , sozialdemokratischen Landrat auszutreiben . und - « » gibt
kaum eine Bestimmung de » Strafgesetzbuches , deren Verletzung man
ihn nicht bezichtigt hätte . Nicht weniger als 18 Strafanzeigen sind
gegen ihn eingereicht worden . Die Ermittlungen , die daraufhin
angestellt wurden , blieben samtlich ergebnislas .

Jetzt hat man neuerding » noch zwei weitere verbrechen entdeckt ,
die Bülow begangen haben soll . Einmal wird er der „ Untreue "
bezichtigt , zum anderen de » „ N e r s i ch « r u n g o b « t r u g e »" . Dl «
„ Untreue " soll darin bestehen , daß er als Vorsitzender der Kreisspar -
koste einmal ein « Anweisung allein unterschrieben Hab «, während
satzungsgemäß zwei Unterschriften erforderlich waren . Den Ler .
sicherungsbetrug erblickt man darin , daß Bülow angeblich den Wert
seiner versicherten Wohnungseinrichtung zu hoch angegeben Hab «

V
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und daß er diesen zu hoch bemessenen Betrag in Anspruch nahm .
als ihm eines Tages die Wohnung ausbrannte . Dem Chauffeur
des Landrats , dem seine Mabilien auch verbrannt waren , wurde

ein Prozeß wegen Versicherungsbetruges gemacht und er soll dabei

angegeben haben , daß „ auch der Landrat zu hoch versichert "' hätte .
Da Bülow inzwischen in den Reichstag eingetreten ist . so wurde

jetzt die Aufhebung der Immunität oerlangt , um ihm den

Prozeß machen zu können . Der Geschästsordnungsausschutz de »

Reichstage » hat sich am Sonnabend mit den beiden Fällen beschäftigt .

Trotzdem Bülow selbst den dringenden Wunsch aus »

sprach , daß durch Aushebung der Immunität ihm Gelegenheit

gegeben werde , nachzuweisen , daß die Beschuldigungen halt »
los sind , lehnte die Mehrheit des Ausschusses die Aushebung der

Immunität ab . soweit die angeblich « „ Untreue " in Frage kommt .

Dagegen beschloß «Ine andere Mehrheit im Falle des vermeint «

lichen Lersicherungsbetruges dl « Immunität aufzuheben
und dem gerichtlichen verfahren freien Lauf zu lassen . In diesem

Falle waren die Vertreter der Mittelparteien der Meinung , daß es

schon im Interesse de » Ansehens «Ines Abgeordneten notwendig sei ,

Ihm Gelegenheit zu geben , sich von den Vorwürfen zu reinigen .
Man darf annehmen, , daß , wenn das Plenum des Reichstaaes

dem Antrag « des Geschästsordnungsausschusses beitritt , in dem Ge -

rtchtsverfahren gründlich die agrarisch . deutschnationale

Verlogenheit festgestellt wird , die derartige Prozesse überbaupt
möglich macht . Nach Bülow » glaubwürdigen Mitteilungen Ist die

Höhe der Versicherungssumme gar nicht von Ihm festgesetzt worden ,

sondern auf Grund der Abschätzung durch zwei Bert - eter der Der -

sicherungsgesellschaft . Bon einer strafbaren Ucberversicherung kann
in solchem Falle überhaupt nicht die Rede sein . Der Prozeß ist

augenscheinlich nur eingeleitet worden , um den sozialdemokratischen
Land - at unmöglich zu machen .

Der Geschäftsordnungsausschuß hatte sich In der gleichen Sitzung
auch wieder mit dem FalleBruhnzu befassen . Brubn Ist wegen
wiederholter Beleidigung eines Kaufmannes durch die Prell « anae -

klagt . In einer früheren Sitzung hatte der Ausschuß beschlossen , die
Immunität Bruhns aufzuheben , weil er die Beleidigungen in seiner

„ Wahrheit " immer wiederholt « . Das Plenum hatte aber die Anne -

lepenheit der nochmaligen Prüfung an den Ausschuß zurückverwiesen
und jetzt beschloß dieser taffächllch , die Genehmigung zur Strafoer -

folgung zu oersagen . Brul ? n darf also weiter schimpfen .
Auch gegen den jetzigen Reichsinnenminister Dr . Külz

log ein Antrag vor , ihn zur Strafoerfolgunq wegen Beleidimnq
einer Baronin von Gersdorff freizugeben . Das hat der Ausschuß
ober abgelehnt .

Der 7uö ' ist schuld .
Alldeutsche Aengste .

In der „ Deutschen Z e I t u n g " bläst ein alldeulschcr Anti -

semit in » Horn , weil sich die I u d e n sür die L e r e i n t g u n g m i t

Oesterreich und für das Selbstbestimmung » recht der
S ü d t i r o l e r einsetzen . Daß dahinter keine nationalen , sondern
selbstsüchtige Beweggründe stecken , steht für den Artlkelschreiber der

. Deutschen Zeltung " ohne weiteres fest . Es sei also zu befürchten .
„ daß unsere hohe , reine und heilige Sache durch die unsauberen
Finger tatsächlich besudelt und herabgezogen wird " . Aber noch
schlimmer :

„ Die andere trübe Möglichkeit besteht darin , daß uns selbst
die alldeutschen Bestrebungen verekelt werden

, . durch dje jüdischen Seltsnaeschäste , daß wir irr « werden an

. unjercm ' zLeg. well . auch Tudes Ihn elugeschlagen haben . "
„S. ch w e r . e Sorgen " nennt der Verfasser diese Perspeklivcn

. und er kqnn seine Mannen nicht genug davor warnen , dM
. jüdischen " Geist in der alldeutschen Bewegung Eingang zu yc -
währen : . . Lieber sogar eine demokratisch - Republik , wenn sie wirklich
deutsch sein kann , als eine verjubele Monarchie ! "

Dies « Stoßseufzer verraten mehr als sie sollen . Sie sind ein

Eingeständnis der inneren Schwäche . Sie fürchten sich verdrängt .
Deshalb ihr Schrei : „ Der Jud ' ist schuld ! " Und das macht Ihr
Jlaska noch kläglicher .

_

Hinrichtung mexikanischer Revolutionäre . General I o f <f
Rivero » un » zwei andere Offiziere wurden wegen rrvolu -
tionärer Umtriebe tn San Anionio hingerichtet .

Glück .
Don Ludwig Barto .

Sonntagabend stieg ich in den großen Straßenbahnwagen : sie
saßen bereits dort : die Glücklichen . Der Fahrscheinmann verteilte
die Fahrscheine , der Wagenlenter steuerte den Wagen : im Wagen
brannte das Licht , große , gelbe , elektrische Helligkeit . In diesem
Licht saßen die Menschen . Und olle diese Menschen wiesen in zwei
Richtungen : zur Natur , aus der ihr Leben hervorgegangen war .
und zur kapitalistischen Produktion , woher auch der elektrische Strom
stammte : von diesem kam ihr Sklaventum .

Aber die beiden , die glücklichen Menschen saßen da , al » gebe es
außer ihnen nichts auf der Welt . Als wäre der Teil des Lichtfeldes ,
in dem sie saßen , eine Welt für sich . Die beiden waren da und
wußten von nichts , was außer ihnen war . . . So groß und so
ollinächtig konnte das Glück in ihnen sein . . .

Das Mädchen saß in einem rosafarbenen Kleid . Bielmehr , saß
sie nicht , sie schwebte . Getragen von einer unsichtbaren , seeichasten
Kraft : — sie schwebte aus den Flügeln ihrer Gefühle . Brauchte sie
die Holzbank ? War nicht das Glück in ihr ? Hätte dieses sie nicht
ohne Straßenbahnwagen , ohne Bank und Boden sicher im Weltall
gehalten ? Wir auch Sonne und Sterne nicht fallen . . .

Das rosafarbene Kleid war nicht für sie zugeschmtten : sie hatte
es von der Frau , bei der sie diente , gekauft oder bekommen . Wieviel
Sorgen - oder Nachtstunden hatte sie sich dafür schinden müssen ?

Aber hatte sie in diesem Augenblick noch eine Hernn , einen
Herrn ? Waren Dienst , Arbeit , Arbeitsverhältnis für diese Stunde
nicht in jener Flamme verbrannt , die da heißt : Glück ? Und diese »
wunderbare Feuer strahlt aus ihr selbst , aus ihrem eigenen Körper !

Vielleicht schwillt ihr Fuß in hartem Knoten gegen das Schuh .
leder , vielleicht ist ihre große Zehe , wie die jener bedauernswerten
Frauen , die schon in früher Jugend ihre Füße breittreten ? Sind
ihre Füße jetzt nicht Blumenstengel und singen jetzt nicht sogar die
Knoten an ihren Füßen ?

Sie traf den Mann im Stadtpark und hat seitdem vergessen .
daß ihre Wangen seit ihrem zehnten Lebensjahr pockennarbig sind ,
daß ihre Nase größer als normal ist und daß sie mit dem linken
Auge ein wenig schielt .

Ihre nackien Arme sind ununterbrochen in Bewegung , denn die
große Freude nimmt ihr jede Beherrschtheit . Ihre nackten Arme
sind beinahe wunderschön , es fehlt ganz wenig zur vollendeten
Schönheil . Als ihr « Mutter mit ihr schwanger war , sah sie das
Kind im Traume stets wunderschön und vollkommen . Bevor sie aber
den Traum zu Ende träumen tonnte , mußte sie bei Morgengrauen
aus dem Bett springen und in die Fabrik zu den dröhnenden Ma -
schlnen und Rädern eilen , denn sie mußte sich keuchend in das Der -
hältnis von Arbeit und Kapital einreihen ! — Darum konnte sie den
Traum nie zu Ende träumen und darum wurde das Kind niemals
so, wie es von der Mutter so oft fast zu Ende geträumt wurde .
Von diesen geheimen Dingen erzählen die nackten Arme , dl « ihr
ganzes Sein weit überstrahlen .

Ihre wundervollen Arme wogen und kreisen ununterbrochen
vor dem Mann : denn die Freude flammt immer höher tn ihr . In -

zwischen sagt sie ihm süße Nichtigkeiten : der Mann antwortet mit
süßen Nichtigkelten und das rosafarbene Mädchen lacht . . . Ihr

Lacken weckt in Ihr selbst ein Echo und so wird au » dem glücklichen
Lachen immer neue », glückliches Gelächter .

Neben ihr sitzt der magere Schneider in einem gestreiften Anzug .
Die Streifen des Stoffes find so gleichmäßig und so lang , daß sie
den Schneider sozusagen über sich selbst hinauswachsen lassen : er
scheint sich in » Unendlich « zu erstrecken . Wie da » Mädchen , wächst
auch er jetzt über sich selbst hinaus . Sein schmale » Gesicht trug
früher stets einen Ausdruck von Furcht . Als ob auch jetzt noch «in
Fragezeichen in seinem Auge stünde ! Diese » Zeichen aber fragt :
„ Wie kam ich dazu , so glücklich zu sein ? Von diesem schönen Mädchen
so plötzlich geliebt zu werden ? " Als aber das Glück in seiner Seele
zu lmmer größerer Gewißheit wird , verbrennt auch der letzte kleine
Rest dieses Fragezelchens . . . In seinem Auge steht kein Frag «.
zcichen mehr , nur berauschtes Glück .

Um fünf Uhr nachmittags dachte das Mädchen noch gar nicht ,
daß ein so feiner Mann mit seinem Wesen ihr Leben berühren
werde . Sie stand Im Stadtpart unter einem Kastanienbaum : hinter
ihr blühte ein Blumenbeet und neben Ihr verkaufte «in Mann mit
weißer Schürze und einem weißen Wägelchen Himbeersaft :

„ Die Genossin langwellt sich wohl auch ? sprach sie der Schneider
leise an . — Jetzt betrachtet sie den Mann : es ist nicht wahr , er ist
nicht häßlich ! Im Gegenteil : er ist sogar schön ! Es ist nicht wahr :
sein Gesicht Ist nicht schief und sein Kinn nickt vorstehend . Er Ist «in
wunderschöner , lieber Mensch und dieser Sonntag Ist viel schöner
als alle anderen Sonntage I

Jetzt ist es sieben Uhr . Inzwischen unterhielt sie sich mtt dem
Manne tm Stadtpart . Seil ganzen zwei Stunden keimt und wächst
in ihr das Glück .

Das Mädchen spricht und spricht : e » lacht und lacht : thre
flatternden Arme berühren wie vom Wind gebogene Blumenstengel
die Hand des Schneiders . Diese Berührung steigert das Wunder im
Leben des kleinen Schneiders zu noch Wunderbarerem . , . Nur
einmal noch umwehe ihn die süße Trunkenheit de » Mädchens und
der Schneider gebt ein in irgendeinen seltsam wunderboren Himmel .
„ Du bist wunderschön ! " — sagt er Ihr jetzt .

Und das Glück des rosafarbenen Mädchens berauscht sich lmmer
wieder an sich selbst und schafft ein noch größeres Glück . . . Ihr
Glück ist bereits weit über sie hinausgewachsen , weit , über die ganze
Welt . . . Und sie weiß nicht mehr , was sie spricht , weiß nicht mehr ,
was sie tut . Nicht nur der Straßenbahnwagen , sondern da » ganze
Weltall ist setzt von ihrem Glück erfüllt . . .

Und jetzt küßt st « die Wange des kleinen Schneider » und der
kleine Schneider küßt sie auf den Mund . Und nun gehen sie wirklich
in den Himmel ein . in jenen Himmel , den sie sich selbst geschaffen
haben .

Sie gehen in den Himmel , weil sie Engel sind . Keine gemalten
Bilder und keine biblischen Erzählungen , sondern wirkliche Engel .
in rosafarbenem Tüllkleid « und gestreiftem Anzug . . .

Ich schau , wie sie fliegen und auch ich bin glücklich . . ,

Ast ! - ige der AetverfitSt vuwa . Die Unwerlität vllna muht « auf An «
ordnung der polnischen Regierung HO Lngestellle . und » war AMenten .
Bureaubeamte . Krankenwärter u. a. au « dem DIentt entlassen . Da dl «
Unloersstat im Januar keine stulchüsi« medr er «alten bat . befindet fie sich in
v. adlungsschwterigteiteu und ist mtt Sperrung der Licht - und Wasserversorgung

Vle Vetektivkomödie lebt auf .
Auch Im Lustspielhaus stellt man sich auf die neu « dra -

matlsck « Richtung ein : mit entschlossenem Ruck rückwärts schauen .
Wa » länalt überwunden schien , erstrahlt auf neu gebügelt in snschem
Glanz . Borläufig tastet man noch mit einiger Borftcht rückwärts .
Der vieraktig « Schwank „ D i ck n"� der Franzosen A r m o n t und
G e r b I d o n ist nicht » weiter als ein « Detektiokomödl « , «in Stück
also , da », wie die Sherlock - Holmes - Komödien vor etlichen Jahren ,
das Herz aller Sensationsbedürftigen erfreut . In „ Dickq " ist der
Detektiv nicht der durch seinen «charfsinn alle » an die Wand
drückende Held , sondern ein Verliebter , der dl « Rolle des D- tektios
übernimmt , um in der Nähe seiner Herzallerliebsten sein zu können .
Die Derwicklungen , die seine Anwesenheit veranlassen , sind von ihr

selbst herbeigeführt und werden von ihr gelöst . Bier Akt « füllen
die Versasier , indem sie diese Lösung durch unvorhergesehene
Zwischenfälle verzwicken .

Gegen dl « früher üblichen Sherlock - Holme » >Stücke sticht der
Schwant der Franzosen dadurch ab . daß diesmal nicht der Schurke
der Hereingefallene ist . sondern der Detettw selbst , gewiß ein lustiger
Einfall . Aber der Born de » Humor » quillt nur sehr spärlich , und
man kann den Schwant bestenfalls ein « harmlose Abendunterhaltung
nennen , eine Abendunterhaltung , die noch tümmerNcher wäre , wenn
Nicht Johanne » Riemann . der Detektiv , mit entzückender
Frisch « und ansprechendem Humor seine Roll « hinlegte . Sonst hielt
sich der Regisseur auf einer äußerst bescheidenen Linie . Er versucht «
die im Stuck nicht vorhandene Stimmung durch bewußte Hans -
wurstiaden zu heben und erreichte damit da » Gegenteil . Paul
B I e n » f e l d t . der fast den ganzen Abend auf der Bühne stand .
unterstrich jede Pointe so lebhaft , daß sie sofort unter den Tisch fiel .
Erika Gläßner al » Detektiollcbchen gab «inen Auszug au »

ihren bewährten Lieblingsrollen und entzückte nur solche Zuschauer .
die sie noch nicht kannten . Blanche Dergan war geziert , und
nur Paul Graetz rettete in einer ganz kleinen Rolle da » Stück

vor vollendetem Durchfall . Cr gab den bemitleidenswerten Agenten
einer Auskunftei und legte in seine wenigen Wort « mehr Witz und

mehr Eharakterisierungstunst al » die sämtlichen Rollen de » Stück »
enthielten . _ _ _ _ _ _ _ Dgr .

Hess Langer spricht beute , abend « 8 Ubr . tm GrstrIan » Gl « in .
w « a I a a l , Bellevuestrahe : » Die l r a m m e Helene - von Wi t b « l m
Busch , mufitalllch untermalt und begleitet von Dr . Gtesan Matiel .

Baeträg « Im Aloie » « tflr Meere » knnde . Dien »tag . den g. d. TO. , abend «
8 Ubr , Dr . A. Herrmann - Beritn : » Di « Jrrlabrten de » Odhtie » «
nach dem Stande der heutigen ftorichung - . Km ten find
tägüch und am Bortraasabend im Wu' turn für Aeere » lunde , « eorgen -
strah « 34136, zu erhallen .

W« länzerta Stech veter » gibt am iZ . 8 Ubr . «Inen Abend Im Konzeit -
saal de « t . Kriegervereinthaut « « , vi « muftlalitch « Leitung dat
Dr . ftellx »iintber übernommen . sVeranstaltung der Stadt Berlin , Abt .
Volksbild ungtamt . )

Direktor Ferdinand Mensel h- t von Beginn der nächsten Llntertelton
ab von den Wallner ' ichen Erben da « Wallner - Tbeater gepachtet
und wird dalelbst zu »olkttümllchen Smlrültpreiseo die allberlluer Posse
und da » altberllner BolUstück Pflegen .



Gegen üas politische Rowöptum .
Warnung des Polizeipräsidenten .

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit :
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß Anhänger ver -

schieden « politischer Richtungen und Organisationen einander ans
össenllichea Ströhen und Plätzen beschimpfen und tätlich angreisen .
Es sind auch wiederhoU Uebersälle einzelner Gruppen aus politisch
Andersdenkende erfolgt , denen sogar in einem Falle ein junges
blühendes Menschenleben zum Opfer gefallen ist .
Daneben sind auch Uebersälle auf Polizeibeamt « in den letzten
Tagen zu verzeichnen gewesen .

Selbstverständlich haben die Staatsbürger auf Grund der

Reichsverfassung und der Gesetze das Recht politischer Meinung ? -
sreiheit und ösfenllicher Meinungsäußerung , und die Polizei läßt ,
trotz mancher Verkehrsbedenken , im Einzelfalle friedlichen
Demonstrationen den weitesten Spielraum , soweit sie sich im

Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen halten .
Den gekennzeichneten Aurschreilungen werde ich jedoch im

Interesse der Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung mit allem

Rachdruck entgegentreten , denn das Recht d « Meinungrsretheit gilt
für jedermann . Es kann unter keinen Umständen geduldet werden .

daß politische TNeinungsverschiedenheiten aus der Straße oder aus
össentllchen Plätzen mit Mitteln brutal « Gewalt , mit hieb - und

Schrrhwasscn ausgetragen werden .

Uebersälle aus polltische Gegner und deren Per -

sammlungen sowie auch gewaltsame Störungen dieser
Versammlungen müssen , von welcher Seite sie auch kommen ,
unter allen Umständen unterbleiben . Ganz unerträglich ist e» aber ,
wenn Polizeibeamte in Ausübung ihres schweren Dienstes belästigt
und sogar tätlich angegrissen werden . Dank der Beweglichkeit ,
Energie und Pflichttreue der Polizeibcamten ist es bisher In den
meisten Fällen gelungen , die Täter zu ermitteln und

f e st z u n e h m e n. Sie sehen schweren Bestrafungen entgegen .
Ich ersuche alle ordnungsliebenden Staatsbürger , in ihrem

eigenen Interesse dringend , sich von Ansammlungen und Aufläufen
scrnzuhalten , den Anordnungen der Polizei unbedingt Folge zu
leisten , durch Selbstdisziplin an der Aufrechterhaltung von Ruhe und

Ordnung mitzuwirken und die Polizei totkrästig bei der Feststellung
und Festnahme von Ruhestörern zu unterstützen . Für p o l i t i -

sches R o w d i e t u m , wie es in letzter Zeit wieder aufgetreten ist ,
darf in einem geordneten Staatswesen kein Platz sein .

Ich werde deshalb auch s « n « hin alle vnsügbareu Polizeikräste
einsetzen , um solche Ruhestörungen in Zukunft zu verhindern , evtl .

je nach Lage im einzelnen Falle ein verbot von Kundgebungen aus
Straßen und Plätzen in Erwägung ziehen . Da , Stockverbot wird
nachdrücklich durchgeführt und gegen den gemeingefährlichen Unfug
des unb «echtl - l <en waffeabesthe » unnachsichtljch eingeschritten wer¬
den . Nach Artikel 123 der Verfassung ist die Beteiligung an ein «

Versammlung nur unbewaffnet gestattet . Auch der Waffen -
schein berechtigt hier nicht zum Wafsentrugen .

Di « Polizeibeamten sind angewiesen , in jedem einzelnen Falle
unnachsichtlich vorzugehen und Ausschreitungen jeglicher Art mit

allen Mitteln zu unterdrücken . Die Folgen haben die Betroffenen
sich dann selbst zuzuschreiben .

Berlin , tz. Februar .
ver PoNzelpräsident . gez . G r z e s i n s k i.

d ! e Not Aer Tabakarbeiter .
Seltsame Haltung der Rrichsregierung .

Der Steueraurschuß des Reichstage » begann am Sonn -

abend ' die Beratung der Anträge üb « die Perbesserung der Er -

werbslosenfüisorge für Tabatarbetter . D « soziuldcmo -
kratische Antrag verlangt , daß der früher bestanden « Anspruch
auf Unterstützung au » den Erträgen der lobaksteu « in Höhe von

mindestens dl des Arbeitsverdienstes wieder h«gest «llt wird . Ein

Antrag de » Zentrum » fordert , daß die Ausführungsbestimmun -
gen der Reichsregierung in Uebereinstimmung gebracht werden mit

dem labaksteuergefetz . insbesondere durch die Befestigung der im

Widerspruch zum Gesetz vorgesehenen Prüfung der Bedürftigkeit .
Don allen Rednern wurde scharf trstistert , daß dl « Relchsregie -

rung die Ausführungsbestimmungen erst mit dreimona -

tiger Verspätung erlassen Hobe , daß die Aussührungs -

bestimmungen serner entgegen den gesetzlichen Bestimmungen die

Prüfung der Bedürftigkeit vorschreibe und die Kurzarbeiterunter .

stützung nicht in dem Ausmaße on « k « nne , wie sie der Reichstag bc -

Ichlosten habe .
Die Vertreter der R « ich » regiirung bestritten die

Berechtigung dieser Beschwerden . Man könne auch den Tabak -

aibeitern keine Ausnahmestellung gegenüber der allgemeinen Er -

welbslosenfürsorge einräumen . Deshalb sei auch die Prüfung der

Vedürstigkest angeordnet worden . E » sei unrichtig , daß diese Au » .

führungsbestimmungen im Widerspruch zum Wortlaut des Gesetzes

ständen . Es sei auch keine mündliche Zusage gemacht

worden , die als Verzicht auf die Boraussetzung der Bedürftigkeit

gedeutet werden könne .

Demgegenüber wurde au » dem amtlichen Bericht über die

Verhandlungen des Steuerausfchustes im Juli lS2Z festgestellt , daß
b « Neichsarbeitsminist « Dr . Braun » ausdrücklich die Zusage gegeben
bade , daß bei der Gewährung der Erwerbslosenunterftützung an

Tabakarbeiter , die Insolge der Erhöhung der Tabaksteuer erwerbslos

werden , von der Prüfung der Bedürftigkeit Abstand genommen
werden solle .

Angesicht » dieser Feststellungen wurden die Regierungsverirei «

beaustragt , einer am Montag stattfindenden Sitzung eine » Unter -

ausfchuste » eine ErtlärungdesReichsarbettsmtnisier ,
hierüber vorzulegen . Der Unterausschuß fall seine Beratunaen be -

schleunigt erledigen .
_

proüuktlve Grwerbslofenfürsorge .
Berstlirkung des lON - Milliarden - FondS .

Im Haushallsausschuß de » Reichstage » übten am Sonnabend
die Genoücn S) od ) und A u s h ä u s « r bei der Beratung de » chaus -
balts des Reichsarbettemmtstertum » Kritik an der Berwendung der

Gelder der Sozialversicherung . So habe die An -

gestclltenversicherung den größten Test de » Sozialvermögens
anderen Zwecken als dem Wohnungsbau der Per -
sicherten selbst zugesührt . Sie warfen die Frage auf . ob nicht auf
gesetzlichem Wege die Verwendung der Gelder für sozialen
Hausbau und Ansicdlungen festgelegt werden könne , und wie es mit
der Revision des W a h l r e ch t s In der Sozialversicherung stehe .

Der Vertreter des Rcicbsarbeitsmtnisterium , gab zu . daß der
Krcditverkehr der Reichsverstcherungsanstalt die f o z t o l e n B « -
dürinisfe besonder » berücksichtigen mühte . Aber der Wille de »
Ministerium , finde seine Grenzen an der G « l b st o e r w a l t u n g
und den verfügbaren Mitteln . Die Invalidenversicherung erübrige
zurzeit etwa S0 Millionen , die zum Teil für sozialen
Hausbau verwendet werden könnten . Ein « notwendig « Aufgab » sei
die Förderung d « sozialen Hygiene . Aub « dem teilte er mit . daß
die Invalidenrente in der Industrie und In den Städten

HSH « sei als die Armenunterstützung , nicht selten bis zu 50 Mark :
auch auf dem Land , erhalte der Rentner mehr als er an Beiträgen
gezahlt habe . Ueb « die Ausdehnung der Unfallver -
jicheruag sei «ine Denkschrift angefertigt . Dies « Frage w « d «

�uöenöorff öer
Aus einem geheimen Briefweclisel .

Der „ Nationalverband Deutscher Offiziere " hat unter der

Bezeichnung „ vertraulich " und „ nur für Offiziere "
unter dem Titel „ General Ludendorff und wir "
eine 62 Seiten lange Broschüre herausgegeben , die eine alten -

mäßige Darstellung des Konilikts zwischen Ludendorff und
von Kahr und später zwischen Ludendorff und Rupprecht von

Wittclsbach im Anschluß an die Dorgange vom 9. November
1923 gibt . Diese geheime Schrift enthält einen außerordentlich
interessanten Briefwechsel zwischen Ludendorff und dem
Admiral v. Schröder , dem Bertreter des Nationaloer -
bandes . Der „ Sozialdemokratische Pressedienst " ist in der

Lage , aus diesem vertraulichen Briefwechsel wichtige Stellen

zu veröffentlichen . Sie beleuchten grell die Roll « Luden -
d o r f f s und den Kampf , der sich hinter den Kulissen der

Of. ' iziersoerbände um ibn entwickelt hat .
Ende November 1924 macht Admiral v. Schröder den

versuch , Ludendorff zu Berständigungsverhandlungen zu be -

wegen . Ludendorff lehnt den Versuch s ch r o f f ab . Er ant -

wartet unter dem 27 . November 1924 :

„ Ich kann cg nicht verschweigen , daß da » Verhalten des RDO .
in meiner Angelegenheit nun endgültig all « Bande zerrissen
hat . die sich zwischen ihm und mir wieder zu knüpfen begannen .
10 « nicht für mich Ist . ist gegen mich . "

Auf dieses Schreiben , das im Tone stark an Wilhelm II .

erinnert , antwortet nun Admiral v. Schröder in einem nicht

weniger als sieben Druckseiten der Broschüre umfassenden
Briese . Er hält Ludendorff vor . wie lehr doch bei früheren
Gelegenheiten der NDO . für Ludendorff eingetreten sei, und

dabei entschlüpft ihm ein reizendes Geständnis :
„ Erinnern Sie sich nicht mehr d « jubelnden Begrüßung des

NDO . in der Wilhelmstraße , als Sie aus Schweden zurückgekehrt
waren ? Wisien Sie nicht mehr , daß d « gefamle hauploorflaad
be » RDO . . . . . im März ISA ) sich . . . . sofort zur v « fügung

stellte und bis zur Beendigung des 11nt « nehmen , getreu auf feinem

Posten ausharrte ? "

Die Worte , die im Originalbrief vor und hinter „ im

März 1929 " standen , sind in der Broschüre auspunktiert . Der

Grund ist klar : Die vollständige Briesstelle würde den klaren

Beweis dafür erbringen , den übrigens auch das Fragment
erkennen läßt , daß Ludendorff , der harmlose Spaziergang «
vom Brandenburger Tor , tatsächlich im März 1929 die

Seele und der Leiter des Kapp - Putfches
gewesen ist , dem sich der saubere Nationaloerband Deut -

scher Offiziere zu dem hochverräterischen Unternehmen restlos

zur Verfügung gestellt hat .
Es folgen in dem Brief heftige Angrifffe auf diejlm -

g e b u n g Ludendorffs , die „imvölkifch " und „ undcutlch " nicht

„ auf dem Boden der Ideale des Ofsiziersstanbe »" stehen .

Ludendorff weist die Angriffe auf feine Umgebung scharf zurück
und bleibt dabei :

„ Ich bitte Euer Exzellenz , versichert zu sein , daß ich nicht von

Schmeichl « n und Schmarotzern umgebe « bin , sondern daß ich nur

wenige ausrcchie Männer sehe�die allerdings in mein « Weltanschau -

vng stehen , ab « gerade deshalb offen und frei mit mir sprechen .

Ab « meine Ehr « ist meine Angelegenheit , in der ich auch von diesen

Männern jeden Rät ablehne , obschou sie dazu cin . R�cht in ihrer

Treu « hätten , die sich auch in den schweren Tagen de » V. November

1923 bewährt hat . indem ich doch nur durch «in göttliches Walte «

am Leben geblieben bin und zwanzig Ntänn « durch Mörderhaud

und Parteigenossen des RDO . ermordet worden . "

Dieser Satz bezieht sich natürlich aus den bekannt « ! Zu -

sammenstoß am Odeons - Platz in München, bei dem die Reichs -

wehr auf Ludendorffs Anhänger schoß .

Ludendorff fährt fort :
„ Der Wortbruch Kahrs steht fest , ebenso steht fest , daß

in dem Wortbruch die Offizier « hier , einschließlich des RDO . kein «

ehrenrührige Tat sahen . Mir ist nicht b- tannt . ob der NDO . da -

gegen angegangen ist , aber selbstverständlich handelt « es sich ja
- —

mich , das war geheiligt . Der

geahndet » nicht dt « Tatjach «,
damals um ein Handeln gegen
Wortbruch wurde nicht

daß mir wenigstens nicht das Wort aufgekündigt
wurde . Auf mich ist am g. Rovember wegen der Hohenzollern
geschossen worden , ich habe mich mit Recht monarchisch zu nennen .
ab « nie werde ich zugeben , daß ich in Punkten der Ehr « mit
zweierlei Maß gemessen werde . Darin scheiden sich unser ,
Weltanschauungen . "

In der heftigsten Weise wendet sich Admiral von

Schröder gegen Ludendorffs Größenwahn . Er
kommt noch einmal auf feine Umgebung zu sprechen und

gebraucht folgenden frappierenden Vergleich :
„ Erinnern Sie sich nicht , daß auch Sie Seiner Masestät dem

Kaiser und König zum Vorwurf gemacht haben , daß er stet » von
seiner Umgebung nur einseitig orientiert wurde . . . Sie

glauben stets andere noch Belieben verdächtigen
und beschimpfen zu dürfen , und wenn Ihnen dann ent -

gegengetreten wird , dann fühlen Sie sich nicht verstanden und

glauben «ine andere Weltanschauung herausstellen zu müsien . "

Natürlich will Admiral v. Schröder für seinen „ Ratio -
naloerband der Offiziere " genau dasselbe wie Ludendorff .
Auch er will so bald als möglich die Republik stürzen .

„ Wir oerfolgen doch alle nur das «ine und gemeinsame Ziel ,
unser Vaterland von der Schmach und den Fesieln zu befreien , die

heute auf uns lasten . Wir haben einen doppelten Gegner
uns gegenüber : einen inneren und einen äußeren . Der innere fetzt
sich zusammen au » den internationalen Kräften des

jüdischen Marxismus und auch des römischen Ultra -
montanismus . Wenn wir mit diesen beiden Gegnern fertig
werden wollen , müsien wir sie nacheinander bekämpfen ,
und zwar mit Kräften und Material , die uns die Gewähr bieten .
daß dieser schwierige doppelte Kampf zu einem siegreichen Ende , zur
Durchsetzung unserer Weltanschauung führen wird . "

Auf die Dolksstimmung glaubt Admiral v. Schröder
einstweilen nicht rechnen zu können :

„ Wir müsien deshalb versuchen , lvit den wenigen und ent¬
schlossenen völkisch - nationalen Kreisen , ochne da » ganz «
deutsche Volk hinter uns zu haben , mit dem inneren
und äußeren Feind abrechnen zu können . Wir glauben nicht , daß
mir die überall in festen Stellungen stehenden Feinde . . . in schnellem
Zusammensasien überrennen können . Wir sind daher der Ansicht ,
daß wir — wie Im Kriege — gegen eine befestigte Stellung plan -
mäßig zu verfahren haben . Dieses planmäßige Der -

fahren glauben wir nur dadurch erreichen zu können , daß wir

zunächst einmal mit unseren Ideen im Parlament festen Fuß
fassen . Nachdem wir dies « erste Stellung genommen und in Ihr un «

eingerichtet haben , wird das Durchdringen der Hauptposttion unserer
Feinde von neuem und vielleicht mit anderen Mitteln
einzuleiten und wieder planmäßig durchzuführen sein . Selbstver -
stündlich muß jede Gelegenheit benutzt werden , um durch Ab -
kürzung de » Verfahren » schneller zum Ziele zu ge -
langen . "

Deutlicher kann man nicht werden . Ludendorff und der
ehrenwerte Admiral v. Schröder sind sich in der Tat im
Ziele ganz einig . Rur denkt der Herr Admiral wie die

Nürnberger , die bekanntlich keinen hängen wollten , so-
lang « sie ihft nicht hasten . Tttstddm - weist

'
er entrüstet den

Vorwurf Zurück , daß des Offiziersoerband für den „ kommenden
Tag " nicht genügend rüste . In dem N" Ndschr « tben
Nr . 38 des NDO . ( abgedruckt auf Seite 34 ff . ), das sich mit dem
. . Deutfchvölkifchen Offiziersbund " Ludendvrffs ouseinander -

fetzt heißt es nämlich unier Punkt 4:

„ Weiter wird dem NDO . vorgeworfen , er habe sich auf
politische Schulung sein « Mitg ' ied « beschränkt und . . . Wir wissen ,
daß solchem Vorwurf leicht begegnet werden kann , wo dl « Orts¬

gruppen ihre Pflicht tun . wir sind un » sogar bewußt , aus diesem
Gebiete vorbildlich r virkt zu haben . "

Die Worte hinter „ und " sind wieder in der Druckschrist
durch Punktierung ersetzt . Der Zusammenhang läßt kernen

Zweifel darüber , daß es sich um den Vorwurf handelt , der
NDO . treibe nicht genügend aktive putscht st ifchs
Tätigkeit . Er erklärt sich für „vorbildlich auf diesem Gebiete " .
Da » sagt genug !

auch im Genfer Abkommen über die Unfallversicherung geregelt , und

es fei zu prüfe «, was zweckmäßiger ist , die Ausdehnung der Unfall -

Versicherung durch fflejetz od « durch Ratifikation de »

Genfer Abkommens . Für unterstützende Erwerbslosenfür -

sorge sind Im Haushalt 40 Millionen Reichsmark und für pro -

duktiv « Erwerbskofenfürsorge SO Millionen Reich ».

mark eingesetzt . Da , Reich hat die Hälfte d « notwendigen Für -

sorgeauswand » zu trogen , der durch die Deitrage der Arbeitgeber

und Arbeitnehm « und die Gemeindeleistungen nicht gedeckt wird .

Die Beihilfepflicht kritt ein , wenn In einem Btitragsbezirk mindestens

zwei Wochen hindurch die höchst zulöfsigen Veitrage ( 3 Proz . des

Grundlohns ) erhoben worden sind . Dank der fortschreitenden Zu -

sammensosiung der Beitragspflichtigen zu ortlichen Gesahren -

gemeinschaiten größeren Umfange » war es Im letzten Rechnung » -

jähre möglich , die Beanspruchung von Reichsbeihtlsen einzuschränken .

Zur Deckung der Kosten der öffentlichen Notstand » arbeiten werden

auch noch die Mittel de - Beitragsauskommen » nach Möglichkeit

herangezogen , vor allem , soweit e , sich um Rotstandsarbeiten von

rein örtlicher Bedeutung handelt . Daneben müsien für Arbeiten von

größerem Au - moh aber auch Reichs - und Landesmittel bereitgestellt

werden . Der Betrag von 100 Millionen sür di »

unterstützend « und produktive Erwerbslosen -

f ü r s o r g e ist zu einer Zeit in den Etat eingesetzt worden , al » die

Arbeitslosigkeit noch nicht solch ungeheuren �Umfang angenommen

hatte . Inzwisck en hat das Reichsarbeitsministcrium eine Er -

h ö h u n g der Summen für die Erwerbslosensürsorge beim Finanz -

Ministerium beantragt . Auch der Ausschuß war sich darüber klar ,

daß die etrflwellen angesetzte Summe von Insgesamt 100 Millionen

nicht ausreicht . Gr bewilligte zunächst diese 100 Millionen unter dem

Vorbehalt , sie bei der dritten Lesung zu ergänze « .
Bei dem Haushaltungsooranschlag für da » g n t e r n a t i o n a l «

Arbeitsamt wurde eine Entschließung de « Zentrumsabgeord -
ncten Dr . Stegerwald angenommen , in der die Reichsrcgierunq

erstickst wird , dahin zu wirken , daß bei den Dahlen zum Berwal -

tungsrat des Arbeitsamtes auch die nicht freigewerkfchaftlickien
Gewerkfchasten angemessen berücksichtigt werden : daß die deutsch «

Sprache der französischen und englischen gleichaeftellt wird . Deutsch -

lond eine feiner wirtschaftlichen und sozialpolitischen Bedeutung an -

gemessene Vertretung im Personalkörper de » Arbeitsamts
erhält und schließlich auch andere als sretgcwertschastlich « Arbeit¬

nehmer als Vertreter entsandt werden . Annahme fand auch eine

Entschließung , in her die Relchsreglerunq ersucht wird , sich bei de -

Saarregterung dafür einzuielten , daß dl « von der Reichsrealernng
an die Saarregierung gezahlten Renten der Kriegsopfer in Reichs¬
mark an die Kriegsopfer im Saargebiet ousoezahlt werden . Damit
fand der Haushalt de » Relchsarbeiisminlsterium » feine Derabschie .
dung durch den Ausschuß .

Der Unterausschuß des Hausholtsausschusie » nahm den Entwurf
«Ines Gesetzes zur Versorgung der Polizeibeamten
beim Reichswasierschutz unverändert an .

Trotz Hombe !
Ein « euer Verteidiger TteiuS .

Wie uns Rechtsanwalt Dr . Georg L ö w e n t h a l mitteilt ,
Ist ihm jetzt von dem verurteilten ehemaligen Feldwebel Stein die

Dollmacht zur Uehernahm « der Beleidigung erteilt worden .

Obschon der Landgerichtsdirektor Bombe zunächst jede Sprech -
« laubnis oerwetgerte , wurde ein Gerichtesekretär zu Stein in die
Zelle geschickt , um den Verurteilten um seine Meinung zu fragen .
Zum Ueberfluß wurde Stein auch noch einem Richter zur Ver -

nehmung vorgeführt und al « er auch dabei darauf bestand , i einen
neuen Lertetdig « zu bekommen , wurde endlich dem Rechtsanwalt
Löwenthal Zutritt zu seinem Mandanten gewährt .

Trotz Bombe !

Zrantreich ersucht um verstänünis .
Wege « der Verschiebung der SlbrüstnngSkonfereuz .

Part » , 8. Februar . ( Eigener Drahtberickit . ) Dt « starke ver -

sttmmung , welche die auf Betreiben Frankreich « « iolgie Ver¬

tagung der Abrllstungsvorlonferenz in Washington aufgelöst
hat , veranlaßt « die französische Regierung , ihren Botschafter zu
beauitragen , dem Präsidenten Eoolidg « die Gründe darzulegen ,
die die französiich « Regierung zu ihrem vorgehen bestimmt hoben .
Welchen Grad der amerikanische Unmut über da « vorgehen Frank -
reich « bereit « angenommen halte , zeigt ein « Meldung de « . Petit
Pariflen " , dessen Korrespondent au «drücklich unterstreicht , daß der
Schritt de » Botschafter « glücklicherweise einer Situotion «in
Ende machte , die bereit « geradezu da « Ausmaß eine « diplo -
malischen Zwischenfall « angenommen hatte .

Seigelegte Kammerkrise .
Tie Berichterstattung deS Finanzausschusses .

Part » . 6. Februar . ( Eigener D»ahlberichl . ) In der Kammer
kam «S am Sonnabend zu einem schweren Zwiichenkoll . Genosse
Vincent A u r i o l hatte au « Protest gegen mehrfache Abänderungen
der Vorschläge de « Fi » anzau « lchufieS die Sitzung bei lassen .
Daraufhin entfernte sich auch der Berichterstatter de « Aueschussr «
demonftrailv . Ein kommunistischer Snlrap , den zur Dietufsion
stehenden »rtilrl an den Su « ichuß zurlickzuve >weürn . wurde mit
380 gegen lSS Stimmen abgelehnt . Nach Rücksprache mit dem
Kammerpräsidenten Herriol hat der Verick . teistaller von feiner Ab -

ficht , sein Amt al « Berichterstatter de » Finanzausschüsse « nieder »

zulegen . Abstand genommen .



GewMlihostsbeivegunH
Die Russen gegen gewerkschaftliche Einheit .

Sie ist aber nicht mehr zu verhindern .

Als Ergänzung der Kontroverse Tomskl - Lo »

, � w s t i auf ' dem Parteitag der Kommunistischen Partei Rußlands
ist es notwendig , den Beschluß des Parteitags in der Frage der
internationalen Gewertschastseinheit mitzuteilen . Der Anschluß
an den JOB . wird überhaupt mit keiner Silbe er »

wähnt und die Entschließung enthält außer einigen Komplimenten
an die Adresse unserer englischen Kameraden nichts als den Sag ,
daß das wirtschastliche Erstarken der Sowjetunion
den Sowjetgewerkschastcn die Möglichkeit gegeben habe , „die Frage
der Herstellung der internationalen Oewerkfchaftseinheit durch die

Schassung einer einheitlichen proletarischen Oewerkschastsinternatio -
nole in ihrer ganzen Bedeutung auszurollen " .

Die Resolution ist somit ein v i c g L o s o w s k i s , d. h. des

Wortsührers der dissidenten Oewerkschaften der verschiedenen Länder ,
die van der Einheit und vom Anschluß der Russen an Amsterdam
nichts wissen wollen .

Nach der Annahme dieser Resolution stellte sich für die Russen
nur noch die Frage : „ Wie sage ich es meinen Kindern ? " Nach der

einstimmigen Annahme einer solchen Resolution machte auch
diese Version kein großes Kopfzerbrechen . In einein „ Infor -
mationsbrief " des Zentralkomitees der Kommiinistischen Partei der

Sowjetunion an alle Sektionen der Kommunistischen Jnternalionale
heißt es nämlich kurz und bündig , daß das Zentralkomitee

„alle konterrevolutionären Klatschereien über den angeblich
beabsichliqlen Anschluß der Gewerkschaften der Sowjelunion
an die Amsterdamer Gewerkschastsinlernalionale zurückweise " .

Dessenungeachtet hat die kommunistische Presse bereits wieder dar »
über zu schimpfen begonnen , daß die bösen Amsterdamer die Russen
nicht ausnehmen wollen !

An sich kann es uns gleichgültig bleiben , wie sich die russischen
Kommunisten untereinander und gegeneinander verhalten . Was
anderes aber ist es , wenn sie eine Ablenkung nach außen
suchen Wenn iie in den anderen Ländern dasselbe Durcheinander
anzurichten versuchen , das offenbar bei ihnen herrscht , so müssen
wir uns eine derartige Einmischung ganz energisch
verbitten .

Jedensalls steht fest , daß die russischen Gewerkschaften den An -

schluß an den Internationalen Oewerkschastsbund nicht voll -

ziehen wollen oder nicht vollziehen dürfen . Damit

entpuppt sich das Geschrei , das die verschiedenen Moskauer Sektionen
i » allen Ländern und also auch in Deutschland anstimmen
müssen , von der „ Einheit der Gewerkschaftsbewegung " , als ein

plumpes Manöver gegen diese Einheit . Die russischen
Kommunisten arbeiten , wie Tomski ganz richtig gesagt hat , „ unter
dem Mantel der Einheit auf eine Spaltung hin
und bilden sich ein , daß niemand das bemerken wird " .

Die „ E i n h e i t s k o m i t e e s " , die die KPD . jegt auf An -

ordnung von Moskau überall bilden muß , haben auch nur den
Zweck der Spaltung . Es wird den russischen Kommunisten
aber nichts Helsen : die Einheit wird doch kommen ! Die
KPD . hat bereits umlernen müssen und sich ganz auf die
demokratische Massenaktion im Gegcnsaß zu ihren
früheren Putschoktionen einer Minderheit umgestellt .
Sie mag heute noch auf den ADGB . und die SPD . schimpfen .
Das wird nicht hindern , daß die Anhänger der KPD . schließlich be -
greisen werden , daß auch die KPD . keine andere Politik und kein «
oirdere Taktik durchführen kann als die freien Gewerkschaften und
die Sozialdemokratie , wenn die KPD . heute diese Politik auch noch
sehr ungeschickt handhabt . An unseren Genossen in den Be -

trieben ist es , die Anhänger der KPD . über die Totfachen zu be

lehren und dafür zu sorgen , daß die Einheit der Arbeiterschaft
wieder zur Tatsache wird . Hinein in die SPD . und die sreien Ge -

werkschasten ! Bleibt den Spaltungszellen der „ Einheitskomi -
tees " fern ! _

Die Mißwirtschaft bei üer Reichsbahn .
Sie pfeift auf die Verfassung ?

Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft versucht jetzt
die Verantwortung für die von ihr hervorgerufene Situation zu
verschieben . Deshalb ist es erforderlich , darauf hinzuweisen , daß die

unglaublichen Methoden der Reichsbahn in der Frage des Personal -
wesens und der Finanzverhältnisse die Auswirkungen der Diktatur
des Reichsverbandes der deutschen Industrie sind , als dessen Sach -
walter sich Herr o. Siemens fühlt . Während der Generaldirektor

Oeser durch die Politik des Verwaltungsrates vor der Gefahr
steht , ein Mißtrauensvotum durch seine eigene Fraktion zu erhalten ,
war es Herr v. Siemens , dessen Initiative die Bestimmungen des

Reichsbahngesetzes zu verdanken sind , auf die sich die Reichsbahn
jetzt stützt , um das Reich zu verklagen .

Wie unabhängig sich dieser Siemens - Beirieb von Ver¬

fassung und Recht fühlt , erkennt inan sofort , wenn man sieht , daß die

Hauptverwaltung in einem Schreiben ( Aktenzeichen bO. 204 . 37 )

ausdrücklich erklärt , daß die Verweigerung der Eides -
l e i st u n g eines Reichsbahnbeamten auf die Verfassung nicht
den Verlust seiner Beamteneigenschast nach sich zieht . Wo ein solcher
Geist sich austoben kann , darf man sich über dies « Personalpolitik
nicht wundern .

So hat man im Wege des Abbaues alle jungen Diätare e n t -

fernt , alle über KOjährigen Bediensteten in Betrieb und Verkehr
entlassen . I » den Bureaus der Verwaltung , den Direktionen und
Aemtern aber wimmelt es von 60 - bis 70jährigen Beamten .
Da diese gehobenen mittleren Beamten die Träger und Versechter
des monarchistischen Gedankens sind , braucht man sich über den

Geist , der in den Bureaus herrscht , nicht zu wundern . So mancher
Beamte zeigt nur deshalb nicht Charakter genug , seinein republika -
Nischen Empfinden Ausdruck zu geben , weil die alten Herren ständig
das wirtschaftliche Todesurteil über joden Beamten fällen können .

Was die finanziellen Verhältnifse des Per »
s o n a l e t a t s anlangt , so muß daraus verwiesen werden , daß
viel zu viel obere und gehobene mittlere Be -
a m t e vorhanden sind . So ist die Zahl der oberen Beamten
der Direktionen fast doppell so hoch als lSIZ : selbst die
Acmler und Dienststellen sind mit solchen Kräften reichlich versehen .
Um nur einen Fall zu benennen , hatte früher der Anhalter
Bahnhof einen Vorsteher und einen Vertreter ' , jetzt dagegen einen

Vorsteher und sieben Vertreter . Deshalb erfolgen ja eben die
vielen Entlassungen von Beamten und Arbeitern , weil oben zu
viel Beamte sind , die nun die Stellen des mittleren und
unteren Personals besetzen .

Daß die Erörterung solcher Zustände der Verwaltung n n a n <

genehm ist , kann man ja verstehen . Unerhört ist aber ein Streich ,
den sie sich im Augenblick leistet . Der „ Vorwärts " hatte kürzlich
auf einen Artikel der „ Reichseisenbahnzeitung " , des Fachorgans der

Inspektoren , einer Beamtengruppe , der man wirklich nicht Radikalis -
mus vorwerfen kann , verwiesen , in dem die finanzielle Mißwirtschaft
der Verwaltung kritisiert wurde . Aus diesem Grunde hat der Per -
sonakdivektor W e i r a u ch den Vorstand der Organisation zum
Montag , den 8. d. M. , zu sich bestellt , um ihnen ein Diszipli -
narverfahren anzudrohen , wenn sie sich unterstehen
würden , nochmals die hohe Weisheit der Hauptwervaltung zu be -

zweifeln . Dieses Vorgehen bedeutet einen Bruch des Artikels
ll8 der Reichsversassung , der jedermann das Recht
freier Meinungsäußerung gewährleistet . An diesem Rechte darf

ihn kein Arbeitsverhältnis hindern und niemand darf chn benach -

teiligen , wenn er von diesem Rechte Gebrauch macht . Man sieht , die

Hauptverwaltung der Reichsbahn pfeift auf die Verfassung .
In diese Zustände wird der Reichstag hineinleuchten müssen . Es

wird zu untersuchen sein , ob die Reichsbahngesellschast gegenüber
dem Reich auch die Verpflichtungen eingehalten hat , die sie über -

nornmen hat . _ _ _ _ _

Erfolge der Maschinisten und Heizer .
In der Generalversammlung der Maschinisten und Heizer am

Freitag im Gewerkschastehaus gab Genosse Reinefeld den Gc -

schäftsbericht für das Jahr 1926 . Im Berichtsjahr waren insgesamt
60 Bewegungen einschließlich drei Streiks zu führen . Die größte
Bewegung war aber der Streik im Baugewerbe , der von den daran

beteiligten Maschinisten und Heizern mit einer vorbildlichen Gc -

schlossenheit geführt wurde . Der durch die Lohnbewegungen erzielte
Mehrlohn beträgt etwa 1 % Millionen Mark . Der Redner ging
dann auf die einzelnen Bewegungen und die durch sie errungenen
Erfolge ein und stellte fest , daß es durch die Tariserneuerungcn ge¬
lungen ist , die Löhne wenigstens einigermaßen den gestiegenen
Lebenshaltungskosten anzugleichen Die zeitweilige Tarislosigkeit in

einzelnen Industrien , wie z. B. in der Metall - und Chcmieindustne .
haben den Beweis erbracht , daß es in der t a r i s l v s e n Zeit den
Arbeitern meist nicht gelingt , ihre Löhne aufzubessern . Uebercll

dort , wo in der Industrie ein gutes Organisation sver -
hältnis besteht , ist es auch ' möglich gewesen , verhältnismäßig
günstige Tarife abzuschließen . Bei den Manteltarifverhand -
lungen versuchten einige Unternehmer , die Berusskollegen nicht als
Handwerker anzuerkennen und sie in eine niedrigere Lohngruppe
einzugliedern . Es gelang jedoch , diese Anschläge der Unternehmer
wie auch den versuchten Abbau de-- sozialen Bestimmungen abzu -
wehren und teilweife sogar Verbesserungen durchzuführen . Im
übrigen könne man mit den trotz der Wirtschastskrife erzielten Er¬
folgen zufrieden sein . Aus dem gedruckt vorliegenden und vom Ge -
nassen Rückstuhl erläuterten Kassenbericht für das 4. Quartal
192S geht hervor daß die Einnahmen der Hauptkass « die Ausgaben
um 12 535,03 M übersteigen . Der Einnahme der Lokalkasse von
26 537,91 M. steht eine Ausgabe von 13 465,84 M. gegenüber , so
daß der Lokaltasse ein Barbestand von 13 072,07 M. »erMetbt . Die
Zahl der Mitglieder hat sich im Laufe des Jahrss von 2570 auf
3250 erhöht . Zu den Berichten wurde eine Diskussion nicht ge -
wünscht . Nach einer längeren Diskussion über die Wahl eines
2. Vorsitzenden wurde Wilhelm Seidel gewählt .

Der Konflikt auf den elfast - lothringifchen Bahnen .
Paris , 6 Februar . ( TU. ) Die Verhandlungen des franzvsiscben

ArbeitSministers de M o n z i e mit den Gewerkschaften der elsatz -
lothringischen Eisenbahnen sind gestern abend beendet worden .
De Monzie erklärte , er habe den Delegierten der Eisenbahner mit «
geteilt , daß eine Autonomie de » BohnnetzeS in Elsaß - Lothrinpen
nicht geschaffen werden könne . Die Autonomie sei weder im
Rahmen deS Gesetzes , noch im Rahmen des öffentlichen Interesse »
möglich . Die Gewerkschaften erklärten sich keineswegs mit den
AuS ' nhrungen de » Ministers einverstanden und behielten sich vor ,
am S. Februar die Streikorder zu verkünden .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )
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155,4 . 45

Damen - Tisch - n . Hauswäsche

Kielclung
Jumper - Bluse n yc

»u » beelr . Wollstoff O - t O

Jumpcr - Bltise weißer
Voll - Volle mit Henll - Q/ - )
Hohlsaum

. . . . . . . . . .

OsC/V

Kleid ToraOgLWoll - cq
stoff m. weißer Cermtur AC/s V- V»

Kleid au « reinseiden . rtQ
Cr 8p « de China . . . .

Anßerfewöhnllch preiswert

Karierte Waschseide
Kunstseide mit Baum - * QC
wolle a # aMtr .

Raimo. Vcloursstoffc� q/ - v
Sportkaros , 140 cm , Mtr . TaTeC / V

Rciniw . Kostumstoffer
130 - 140 cm . . . . . . . .Mtr . O. Ov »

Bordüren — letrte Neuheit —

auf Kammgam - Vigou - C QA
reu *. 130 cm . . . . . .Mtr . » JsOV '

Seltienstofge

CrepcdeChinescfcwr , c
weiß, ftrbig, ca. 100 ca , . . Mtr.

Satin Riehe gUmende *

Kunstseide . caB5 cm Mtr . a - üw

Ottomane kunstseid , j - q/ - v
Ripsg ewebe , ca . 90cm llU . O# c/v '

Köper - Velvetschwar * Q/ - V
70 cm aaa « aaa, . �4tr.

I Pierrot - Rüsche , nc
weiß oder farbig

. . . . .

i

ITarlatan mit Silber - / > o/v
fiden . . . . . . . . . . .Mtr . V' ssJv ' i

I Karneval - Atlas i Q/ > j
= und - Velvet . . . . .Mtr . l . C/Uj
AlltKlflifiniitMISSitMMHdtMSMMIMSa«»••••••••*•**•>•••••

Reinleinene Tischtücher
rasengebleicht Jacquard

�7 . 75�5 . 90�4 . 90
Servietten 60x60 cm 0 . 95
Teegedeck weiß mercerisiert ,

Jacquard m. einfarb . HohIsaumrand ,
Decke 140x180 cm -1 -1 QC
mit 6 Serrietten . . . . .A X s Vv ?

Kaffeedecke bunt durchgewebt

1�3 . 45

Stubenhandtücher JVq/A
46x100 halbl . Jacquard v/si/w
46x110 reinleinen gebleicht
Gerstenkorn mit schmal . � O CT
Damastkante

. . . . . . . . . .

X « dCO

Küchenhandtücher
Weiß , reinlein . schweres r7C
Drellgewebe 42X100 cm ws I O
Reinleinen Militirdrell

Q 95mit roter Kante , 46x1 00
aaitsitiMsstantstraiSMiitliiiiMMSMilliSMWwssissssssssswwaw,
I Laken - Kupons HaibieiMB 1
=

�4 . 80�5 . 251
assMsisitstititiitsittiiitrttf

Bezeichnete weifte Kreuz - und Stilstichdecken
nind 80 110 130 ISO cm eckig I4CX 170 160X200 Kissen 40X60 »

1 . 45 3 . 45 3 . 95 4 . 95 6 . 90 8 . 90 0 . 95

Damenwäsche

Taghemd mit zweimal ck O CT
Hohlsaum und Langette LelDsJ

Taghemd ra . Stickerei - , QC »
Einsatz

. . . . . . . . . . . . . . .

X sb / O

Nachthemd mit n qa
Stickerei . . . . . .. . . . . . . .sw . I/V '

Nachthemd im Rumpf q O C
gestickt

. . . . . . . . . . . . . .

Garnitur Taghemd n. A Oft
Beinkleid mit Stickerei TT . OV '

Prinzeftrock mit Q OC
Stickerei

. . . . . .

.

. . . . . .

Taschentflcher
Damentücher weiß m. farbigen

Kanten oder Karos
ca . 40 cm . . . . .3 StUcK v - » i O
HaKobatist . mit schmalem Hohl¬
saum u. handgestickter 4 /IC
Ecke . . . . . . . . .3 StUcK 1 » LtO

Hmentüchec m. farbig . r \ ( \ ft
Kanten,ca . 44cm . 3 StUcK
HaKobatist , m. farbig . Streifen od .
KaxosUsfarbigsHohlsaunn , 1 CC

_ _ _ _ _ _3 StUcK 1 « OO

Waschestoffe

Madapolam
80

m ™ 0 . 45

Renforc� so cm . Mv. 0 . 65

Linon 80 cm . . . . . .Mu . 0 . T5
Gestreift Satin für Bettbezüge

130 cm rt C 80 cm 4 O r \
Mtr . - C. ZD Mtr . i . OU

DaulaS für Laken 4 QC
ca . 150 cra . . . . . . .Mtr . X * i/O

Spitien
Kloppel - Spitzcn u. Ein - ft 4 ft

Satze , ca . 2 cm breit , Mtr . L/s 1 \ J

V alenciennes - Spitzen
für Wäsche und / "N 4 ( T
Kleider . . . . . . . . . . .Mtl . Us X Ö

Hemdenpassen
aus Stickerei 0 » 35 0 * 50

Wirkwaren

1.95

Hemdhosen für
Damen , fein gerippt

Damen - Hemden
echt Mako , fein ge¬
rippt . Lange 100 cm

Danien - Striimpfe
„ Mein Mako - Stolz **
schwarz oder farbig

Herren - Socken
Reinwolle gestrickt
oder Wolle Jacquard '

Bfrttsteiaen
Eisen - Bettstelle schwarz oder §

weiß lackiert . 33 mm nahtloses
Rohr , mit Patent - Matratze

SL25 . 00EL23 . 00
Matratze grau - weiß Drell

mit Indiafaserfüllung , 1 * 7
80x183 cm . . .. . . . . .X l • Ov '

KctlklSSCn dazu passend 4 * 7 5
Ruhebett mit vorzüglicher

Polsterung und bunt . O�T 7
Bezug

. . . . . . . . . . . . .

iD l • i
Mit Holzbettkasten * 7
und Fußstütze

. . . . . .

•

Cardiweii

Etamine gestreih .
gute Qualität , ca . 100 cm � C
breit

. . . . . . . . . . . . .

Gardine gewebt , ft Qrv tt

ca . SO em breit . . . . .Mtr • G \ J "

Mull mit gewebtTupfen . ft Qw I !

ca . 125cm breit . . . . Mtr . V/ . C/O I

HalbstOtC Etamine mit �4 rt T
3 handgearbeit . Motiven as�O

O,SSSS,SSSSSISSSSSaOSSSS,,,SS»-SSS»S»«»S,S»S,SS>

| Weiter Kleiderschrank
: 00cm breit , m. Riegel - /JC
: leiste und Stange . . .
- Mit 2 Tüten . 100 cm A
- breit . ' / , für Wisch . I O . UU
MassMtt siMSSsssststassfiMissatssaMtiissteu,. . . . . . .. . . . . .. . . . .0,40

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Umsonst ist der Tod : das ist ein altes Sprichwort . Und wie
alle diese Allgemeinwei - heitcn ist es nicht mal wahr . Denn zu
einen , richligen , anständigen Tod gehört schlichlich auch dos Sc -
grabcuwerden , und das kostet scldst dann Geld , wenn das letzte
Haus ein von der Zlrmcnvcrwaltung gelieferter „lliasenquetscher " ist
3in Leben aber wird uns nichts geschenkt , alles müssen wir bezahlen ,
mit der oder jener Münze . Di « „ WohUSterei * ist ein « Illusion .
von den herrschenden Klassen erfunden , um das arbeitende Volk in
seiner jahrhundertelangen Wüsten Wanderung mit dieser Fato
Morgana immer wieder auf Irrwege zu lecken . Das Ding wechselt
wohl Nomen und Gestalt : nie sein Wesen . Es bleibt immer «in
Bichls — eine leer «, trügerische Luftspiegelung . Und immer muh
dakür gezahlt werden — Denn gar nichts anderes , dann mit einem
demütigen Dank : Donk und bescheidene Bitte da , wo das Recht zu -
steht , zu fordern . — Und von allen Wänden höhnt auf den Hilferuf
der Armut die Antwort :

. Wenn du aber gar nichts hast ,
Ach , so lasse dich begraben :
Denn «in Recht zum Leben , Lump ,
Haben nur , die etwas habenr

Die Selbstmordziffern dieses horten Winters zeigen nur zu deut -
lich , dah viel verzweifelte Menschen die Antwort verstanden . . .
Aber der Mensch ist zäh . Immer wieder muh man sich verwundern
darüber , ,wat de minschliche Natur uthollen kann " . Und ver -
zweifelt greift der des Elend » hilflos Herumgetriebene nach jedem
Strohholm — er könnte vielleicht doch tragen ! Ach . nur ein Weil '
chen noch ! Und dann muh das erste , bittere Bittwort gesprochen
werden . Dann geht der Weg zu den . zuständigen Instanzen * , auf
dem jede Treppe zum Kalvarienderge wird . Bis schvehlich die
. Rente * erkämpft , erbettelt ist , die immer » zum Verhungern zu viel .
zum Sattessen zu wenig * ist . Ehe man aber den ersten armen
Groschen in die leer « Tasche stecken darf , muß man noch ein ge -
wichtiges Papier unterschreiben :

Die llebertrogung de , Erbrecht , auf die Stadl .

Jeder , der laufend au » öffentlichen Mitteln unterstützt wird .
muh . selbst wenn er nächste Angehörig « hinterläßt , die ihn infolge
eigener Notlage nicht unterstützen können , noch dem Art . lZS de »
BGB . , den näheren Bestimmungen des Allgemeinen Landrechts dazu
und nach dem Hofreskript von 1801 seinen gesamten Nachlaß der

ihn unterstützenden Stelle hinterlasiert . Da » ist die erste Bedingung
für jede laufende Unterstützung . Und so ist Frau Berolina zur
. Erbberechtigten * Ijeworden . erbt an jedem Tage , hat sich schon
«inen ganzen Apparat für ihre Nachlahaffären aufbauen müssen ,
füllt Speicher und Hallen mit . Erbgut * . Was fängt die symbolische
Madame bloß damit an .

GeriZmpeltragSSien .
Da , Hau » Markusstrohe 13 ist einer der sechs städtischen

Möbelspeicher Alt - Berlins ; es beherbergt die städtische Zladilah -
rfcmaltumj für die Bezirke verlia - MUle und Kreuzberg . Da » Quer -

gebäude ist vom Keller bis zun , obersten Boden gestopft voller

Möbel , Velten . Wirtschafledinge . Jeder Nachlaß steht beieinander ,
und dem nachdenklichen Besucher erzählen dies « eng zusammen -
gedrängten Wrackstückc unendlich viel aus dem Leben ihrer Besitzer .
Es stehen nicht nur Nochkahsachen hier . Die Möbel der Unglück -

lichen , die , oft für lange Frist , ins Irrenhaus oder in andere Heil -
anstalten geschickt werden , die Sachen der Exmittierlea . die klug
genug waren , ihre Möbel noch vor dem Transport in die Pfand -
kammer zu retten ( davon wird noch zu reden sein ) , stehen hier neben
den Nachlässen der Unterstützungsempfänger . Was für Geschichten
erzählen diese Dinge ! Da stehen die sorglich gepflegten Mövel aus
dem Nachlaß einer allen Frau . Das gute , mit grünem Samt über -
zogen « Kanapee , das frühere Glanzstück der . guten Swbe * krönt
topfstehend den ganzen Nachlaß . Bis ins letzte Elend , bis in die
arme Stube - Küche - oder auch Dachstubenexistenz konnte sich die
Alle nicht von diesem Zeugen verschwundener Pracht trennen . Da
steht Werkzeug im elenden Hausrat eines Exmillterten . « Hand -
werk hat goldenen Boden ! * War das nicht die " Erziehungsweisheit .
die uns die Schule einpaukte ? — Nun steht die tote Werkbank hier -
daran lehnt der auf dem Transport zusammengesallene Schrank .
Wo blleb der »golden « Boden ? * — — — Daneben ein Elends »
Hausrat . Nur tumpen . Gerümpel . Und oben drauf ein zer -
broebenes Kinderstühlchen . Wo ist das Kind , das darauf herum -
rutschte ? — In irgendeinem Kellerloch bei Verwandten oder unter
den hindern der Stadt * im städtischen Obdach ? Wie wird sein «
Heimkehr sein ? Heimkehr * in diesen Lumpenhauseu , in irgendeine
Bodenkammer , in ein « der entsetzlichen , feuchten , ungesunden Woh -
nungen . die trotz aller Mängel doch noch immer Abnehmer finden .
Uebrigen » ist es wichtig für Ermiltiert « . zu wissen , daß man prak -
tischer Weife vor Erscheinen de » Gerichtsvollziehers räumt . Geht
man dann sofort zum Bezirksamt und bittet um Abtronsport der
Möbel , so spart man die Kosten für den Gerichtsvollzieher , den in
diesem Falle der Wirt zahlen muh , und oermeidet , dah die Sachen
gegen hohe Miete in der Pfandkammer untergestellt werden , wo sie
ihm , weil er die Kosten nicht aufbringen kann , endgültig verloren

gehen . Geht der Exmittierte vor Ankunft de » Gericht » -
Vollziehers freiwillig aus der Wohnung , so muh der
Wirt den Gerichtsvollzieher zahlen . Wendet mau
sich in dieser Notlage an da , zuständige Bezirksamt , so können die
Möbel in die Speicher der Nochlahoerwaltunq gebracht werden . —
Die Aufbewahrung hier ist kostenfrei , und die Sachen stehen hier
sicher nicht schlechter als in der Pfandkammer .

was wirü aus üeu Sachen !
Die Möbel der Exmittierten nehmen ihre Eigenlümer zurück ,

sobald sie Wohnung gesunden haben . Auch die aus den Anstallen
Entlasienen finden hier ihr Eigentum wieder vor . Von den Nachlaß -
fachen wird ein Test als Leihgabe wieder von den Bezirksoerwal -
tungen ausgegeben , ein anderer Teil verkaust . Wer sind die Emp -
sänger ? — Alle , Gebrechliche , bei denen die Not das letzte Stückchen
eigenen Hausrats aufgezehrt hat , kinderreiche Familien , bei denen
der Verdienst des Familienvater » nicht auslangt , um die durch
Vergrößerung der Familie notwendigen Anschasfungen zu machen
und — junge Leute , di « sich vor Iahren schon in die Liste der
Wohnungsuchenden eintrogen liehen . Nun endlich blühie ihnen dos
Glück , nun endlich «rhiellcn sie die sehnlichst begehrte Wohnung —
um trostlos zwischen den vier leeren Wänden zu stehen . Ach , man
Halle sich ? so schön gedacht , in den Jahre » , di « man >. möbliert *
Hausen mußte oder bei den Ellern unter ! chlüpfte , unermüdlich olles
zum eigenen Nest zusammenzutragen . Aber Krise folgte auf Krise .
mal hatte e r , mal s i e keine Arbeit , die paar verdienten Groschen
fraß der nackte Lebensunterhalt . Und nun . was nun ? — Auch hier
greift die Stadt ein , gibt die »öligsten Möbel al » Leihgabe her .
Schrank , Stühle , Küchenmöbel — ja , wenn das Glück besonders
groß ist , erhält man vielleicht sogar Betten . Betten ! Ach , die sind
eine gefragte Ware ! Fast aus all den Zetteln , die das Bezirksamt
eben geschickt hat , steht als erster Posten : . Betten ! * — Ooer zur
Abwechslung mal Bettstellen , Bezüge , Matratzen . Und die Borräte
an diesen begehrten Artikeln sind erschöpft , es liegen sogar noch
Vormerkungen aus die nächsten Nachlässe vor , deren Inhaber sich
heut noch des Lebens . freuen *. . Da * — meint der leitende Bc -
amte — . da steht nun dick . dringend * drauf , die arme Person wird ' s
wohl recht nötig haben . Aber bis sie ranlommt , kann es Frühiahr
werden ich weiß gar nicht , wo ich die Betten immer hernehmen
soll ! * Keiner der alle » Leute hinlcrläßl mehr , al » er selbst in seinen
lehtra Tage » bravchle . es ist schon eine Ausnahme , wenn noch ein
zweiter Stand Betten vorhanden ist . — Aber auch um andere

Dinge wird ackeren : um einen Lehnstuhl für den allen Vater , um
einen Schrank , der die Kleider vor dem Verderben an den feuchten
Wänden de ? Wohnlochs schützen soll , um eine Nähmaschine , sogar
um eine Tischlampe , um ein Plürteisen . U» d soweit irgendmöglich ,
werden all « diese Wünsche erfüllt .

was auf Sie fluktion kommt .

Es gibt aber auch Ding « , di « oercurkttoniert werden . Das sind
entweder die zerbräche aen Sacheu , die man nicht ohne weiteres

mehr verleihen kann , oder die . Perlen * der Nachlässe , Dinge , deren

Ausgabe an die Unterstützten unzweckmäßig wäre . Denn die Stadt
gleicht hier nicht den . Wohllätern * . die alle Ballschuhe und Seiden -

lumpen weggeben . Was soll ein Büfett in der ärmlichen Stube ,
di « kaum für Betten , Schrank und Tisch Platz hat ? — Büfett ? —

Ja , auch solche Rachläsie kommen vor . Es muß jetzt mancher aus

össentlichen Mitteln unterstützt werden , der früher nie daran dachte ,
daß ihn das Schicksal so herunterbringen würde . Dann steht auch
mal so eine autbürgerliche , solide und komplette Dreizimmerwohnung
zum Verkauf . Oder es passiert , daß irgendein verschrumpftes altes

Mütterchen wunderbare alle Biedermeiermöbel hinterläßt . So stand
kürzllch ein « schöne birkene Einrichtung aus dem Jahre 1822 zum
Verkauf . Diese Fäll « sind aber sehr selten und werden in den
Annoncen extra angekündigt , um mehr Käufer heranzuziehen . Auch
sonst kaust mancher Privatmann hier ein oder das andere Einzel -
stück , den Rest kaufen kleine Tischler , di « die Schäden oft leicht wieder

flicken können und die Sachen dann mit oft erheblichem Nutze »
wetterverkausen . Weil aber alles so „aller Kram * ist , haben die

Händler wenig Interesse für diese Auktionen .

«I
Onkel Moses .

Rom « » von Scholom Asch .

. Soll sie nicht all « der Teufel holen ? Warum hast du

Tag gemacht ? Dir genügt nicht der Tag . brauchst auch noch

die Nacht ?
Die Kinder zogen schnell di « Decken über die Köpf « und

stellten sich schlafend , schnarchten laut . Di « Jüngst « aber

konnte sich nicht zurückhalten und platzte mit hellem Lachen
heraus : die anderen stimmten ein , und helles Kinderlachen
widerhallte in dem kleinen Zimmer .

Auch Aaron hatte die Decke Über den Kopf gezogen , weil

er Furcht vor feiner Frau hatte . Der Kinder Lochen und

Freude entfesielle in ihm neue Ströme von Energie . Mit
einem Male begriff er den Sinn , der darin lag , Hosen zu
nähen . . . . Er begriff die acht Jahre seines Lebens , in denen

er in der Bovery bei vnkel Moses gesesien hatte , begriff .
warum er es getan hatte , und war entschlossen , sich unbedingt
wieder der Nadel zu verschreiben — all das bewirkte das

Lachen der Kinder .
3. Am Morgen .

Es war noch Nacht , als die Sorg « varon Melnik au »

dem Zimmer trieb . In den Betten schliefen noch all «. Frau
und Kinder . Aaron Melnik kleidete sich leise an . Er ging in

die Küche , hob den Topf auf , unter welchem sein « Frau das

Brot für die Kinder versteckt hatte und wollte da » Stück Brot

mitnehmen . Da erinnerte er sich an etwas , macht « ei « Hand -

KV - « rn bei

. Du bist es . Mascha ? Warum bist du so früh aus -
gestanden : ? Sofort zurück in » Bett ! *

. Ich habe gesehen , daß du dich angezogen hast . Ich laste
dich nicht fort . Ä habe Angst , daß du nicht mehr zurück -

kommst . * . . . �
Ein trvtzig - bitteres Lächeln umsptette Aanm , Lippen :
. Dummer Fratz , zurück ins Bett , millst du mir Schritt

auf Schritt nachgehen ? Ich geh - Zü Onkel Barl , uh muß mich
mit ihm beraten , wir werden dann zusammen zum Onkel

Moses gehen . *
Mascha sah dem Dater in die Augen :
. Wirst du am Abend nach Hause kommen ?

. Natürlich werde ich nach Hause kommen , wohm soll tch
denn gehen ? *

Mascha vergaß , daß sie schon ein großes Mädchen war .

Es überkam sie . Nh warf sie sich dem Vater an den Hals ,

vergrub ihr Köpfchen an seiner Beruft und sagte :
. Sorge dich nicht . Warum sorgst du dich so ? War

werden uns schon helfen . , , , Ich werde beim Delikatessen -

Händler borgen , er wird mir borgen . . . . Sorge dich nicht ,

Papa , es wird allright sein . *
Mascha » Wort « verdrossen Aaron ein wenig und er

murmelte :

. Allright , goodby ! * Hastig versieh er das Haus .
Ueber Down - Town ging die Sonne auf : wie ein Fremder .

der zum erstenmal ein Land betritt , irrte sie über die un -

geheure Weite des Himmels : vor sich her goß sie Wellen

Lichtes , welche über groß « Flächen des Himmels dahinströmten .

Noch ruht « in tiefem Schlaf di « Stille der Nacht über den

einsamen Türmen und Dächern der Wolkenkratzer von Down -

Town .

Sie schienen aus dem Schlaf zu erwachen — und tausend
und aber tausend Fensterwände begannen dem Licht des

Morgens entgegenzufunken . Das Licht des Morgens weckte

alles : auch der eiserne Riese , die Williamsburgbrücke , der

über dem Flusse liegt erwachte aus dem Schlaf , reckte Arme

und Beine und begann seine erste Morgenarbeit — er lieh
einen verschlafenen Cor über sich hinüber , in der Aaron

Melnik und ein schlafender Schaffner saßen . . . . In den

Straßen von Down - Town tauchten di « ersten Menschen auf

. . . vereinzelt . . . Menschen , deren Leben sich bei Tag
abspielt , dann Milchwagen und Brotwagen , Zeitungsträger .
. . . Das große New Port erwacht erst . . . . Da . die ersten
Stimmen . . . irgendwo klingelt ein Ear , rattert ein ver -

einzelter Hochbahnzug über den Köpfen . . . . Auf den

Straßen liegen noch die Ueberreste des gestrigen Tages .
Aschenkübel . halbverkohlte Kisten , welche Gassenbuben gestern
angezündet haben , alte Möbelstücke , die aus den Wohnungen

S. morsen wurden . . . . Auf den Fensterbrettern lüften

peisen von gestern . . . . Zum Trocknen ausgehängte
Wäschestücke tanzen wie Morgendämmergeister aus den

Feuerleitern und Schnüren . . . . Die Nacht ist vom Tage

überrascht worden und entdeckt dem Licht all ihre Geheimnisse .

Mit schuldbewußtem Lächeln stieg Aaron die finstere

Treppe empor . Schwerer Geruch von gestrigem Essen , von

schlafenden Menschen , von ungelüftetem Bettzeug schlug aus

allen Türen . . . . Kinderstimmen ertönten aus Wiegen : aus

einigen Türen war Zank von Mann und Frau zu hören .

Aus all diesen Geräuschen hörte Aaron vom letzten Stock her

des Bruders wohlbekannten Gemarasingsang heraus .
Er traf den Bruder in Tallis in Tefilin am Tisch sitzen ;

in einem sauberen Küchenwmkel lernte er laut . Sein Sing -

sang aber weckte nicht Charsie , seinen Sohn , welcher in einem

Klappbett im gegenüberliegenden Winkel der Küche schlief .
Als Berl seinen Bruder sah , hielt er im Lernen inne und rief
mit einer Freude , die wie Taubengefieder aus seinen hellen

Lugen glänzte :
. Sieh da , ein Gast ; Aaron , wo » führt dich so früh Her ? *

. Ich bin hergekommen , um dich lernen zu hören . Ich

weiß , daß du am Morgen lernst , bevor du zur Arbeit gehst . "
Der Bruder sah sich um . ob ihn niemand hörte , dann

entgegnete er leise :
. Warum hast du dich böse gestellt ? Und mit wem ?

Mit Frau und Kindern ? Dos tut doch kein Jude ; gestern
war dein Mädel hier , die Mascha , sie hat dich gesucht . Es ist ,
daß Gott erbarm ! Was tust du eigentlich ?"

. Ich bitte dich , sprich mir nicht davon " — erwiderte

Aaron unwillig — , . sonst gehe ich sofort . Ich bin zu dir

gekommen . . . ich möchte dich fragen . . . ist vielleicht bei

dir in der Werkstatt « ine stei « Stelle ? "

. Was , bei Schürzen , zwischen Christenmädchcn ? Wie -

viel wirst du da verdienen . Und wie steht es mit Onkel Moses ?
Man hat mir erzählt , du wolltest dich zum Einkäufer aus -
bilden — und Onkel Moses sei einverstanden . "

» Hol ihn der Teufel . Seine Schwelle betrete ich nicht

mehr — ich schenke ihm das Glück , das dabei herauskommt .

Schluß mit der Verwandtschaft , bei Verwandten arbeiten , ist

ärger als die Hölle ! Genug , ich will ' s bei Fremden versuchen . "
„ Aber bei Schürzen , zwischen alten Juden und Christen -

mädchen ? Es ist ja gar nicht in einem Atem zu nennen , du .
ein Bater von vier Kindern — was millst du denn da ver -
dienen ? "

. Ich nehme alles , was sich findet — wenn es nur etwas

Neues — etwas anderes ist . — Wir wollen sehen . Komm .
wir wollen zusammen gehen . *

Genendel kam aus dem zweiten Zimmer . Obwohl
Genendel schon ein Enkelkind in Golizien hatte und selbst schon
zwölf Jahre in Amerika lebte und fünf Kinder in Kost hielt .
aus denen sie mit Müh « und Aengsten das Kostgeld heraus -
preßt « , so trug Genend « ! doch die gleiche elegante Scheitel -
perücke mit den drei Locken aus der glänzenden Stirn , in der

sie daheim in Polen mit allem Prunk am Sabbat und an

Feiertagen in die Schule gegangen war . Während Amerika

auf chren Mann Berl « ine geradezu verheerende Wirkung
ausgeübt , ihn in ganz kurzer Zeit zu einem alte « Mann mit
krummem Rücken gemacht hatte , war die Wirkung mst seine
Frau Genendel genau entgegengesetzt gewesen . Genendel
war in Amerika jünger geworden . Sie wurde hier . liberal " .
Statt der . Zcena - Werena " ( das jüdische Frauenandachts -
buch ) , welche daheim ihre geistige Nahrung gebildet hatte , las

sie hier jüdische Zeitungen und hatte für alles in der Welt

Interesse . Ihre Kinder nahmen sie oft ms jüdische Theater
mit . an dem sie großes Vergnügen hatte . Sie liebte es auch ,
sich mit den veriretenen Stiefeln oder abgetrageneu Kleidern

ihrer Töchter zu putzten , so daß Genendel in gewissem Sinne

mit der Mode Schritt hielt — nur um ein weniges verspätet .

( Fortsetzung folgt . )



Eowett ff ! alles Ruf . Ts fft sicher sehr fchifrt , dah die Stadt
auf diese Weise die Möglichkeit hat . manchem zu helfen . Aber —
ober : Wenn die nächsten Angehörigen selbst in dürftigen verhält -
nissen leben , wenn nur ihr « Notlage sie hinderte , die Eltern aus -
reichend zu untrrstützen ? Aengstltch verschweigen viele Unter -

stützungsempfänger , daß sie überhaupt unterhaltsverpflichtete Ver -
wandte haben . Ach . die Kinder tun ja . was sie können — bringen
hier und da ein bihcheN : aber sie haben ja selbst Familie . Man

mag . man kann ihnen nicht zur Last fallen . Mutter und Vater
verstehen dos alles . Und so gern würden sie dann in der letzten
Stunde den bösen Crdrechtsoertrog nichtig machen . Die Kinder
könnten doch noch so manche » brauchen ! Aber dann kommt die
Sradt und greift zu. Und wenn Mutter im Krankenhaus der Tochter
auch noch schnell die Wohnungsschlüssel zusteckte — auch die Stadt
ist flink : eines schönen Tages präsentiert sie ihren Schein — und
wer sich Eingriff « in ihr Erbrecht erlaubte , setzt sich vielleicht sogar
einem Strafverfahren aus ! — Nicht immer wird es ganz so schlimm .
Aus die Notlage der Angehörtgen wird etwas Rücksicht genommen ,
ein oder das andere Stück gibt man ihnen wohl ab . wenn eigener
dringender Bedarf vorliegt . Auf den chauptteil ober legt die Nach -
lotzvermaltung Beschlag . Sie besteht auf ihrem Schein

- - - -
hoffentlich nicht gar zu unbarmherzig .

Rehberge .
Schwer hängen dicht « weiße Winternebel zwischen den klassischen

Sandbergen des Dedding » , dort , wo das Stahlnetz der Untergrund -
bahn zu End « ist , wo da « chäusergehäuf überfüllt « Mietskasernen
langsam spärlicher , die Großstadtluft schon etwas frischer wird und
das rote Dachw « k « in « schmucken Siedlung das Gesamtbild hellt .
Dreihundert Arbeitslose ziehen jetzt togtäglich hier hinaus , zwei -
tausend , sogt man , sollen ' ? ab Montag sein , und die Abtragung
der Rehberge , der hügligen Miniaturwüste im Norden der
Stadt , soll ihre Arbeit , ihr Broterwerb und viel « Proletarier
Freude sein .

Einst schosien sich hier Soldaten «in , die . Maikäfer� vor ollem :
da » ist vorbei , ist auch da » Wichtigste nicht mehr . Mancher Film
wurde hier gedreht , einmal gab ' s dabei gewaltigen Krach , als man
achttausend Arbeitslose für einen Tag Aufnahme zu Sklaven des
Zlltcrtums geschert und gemalt hatte und sie dann nicht entsprechend
bezahlen wollte . Aber weder antiguiert « noch nioderner Romantik

wegen lohnt es . die . Wurzelberge " . wie die Anwohn « st « nennen ,
zu erhalten und gern stellt der Spaziergänger fest , daß die Akazien -
bäumchen de » nach dem Kriege hier angelegten Gothaparks bald
„ Bäume * genannt werden können . Nun aber soll noch mehr HI «
geschehen , die ungenutzte Riesenfläche des Rehbergegeländes will
man zur Ebene werden losten , Sportplötze sollen hier «stehen , ein

Norurpart . der sich an die Iungfernheide anschließen würde , soll
dem Sandboden entzaubert werden und schließlich wird hi « auch
die Städtische Baumschule , die jetzt in Reinickendorf ihr Heim hat .
errichtet werden . Das Alte stürzt , es ändert sich die Zeit . . . .

Und wenn s nicht stürzt , wird ' s eben abgetrogen . D « Entschluß
de » Magistrats ist nicht nur zu begrüßen , well er Notleidenden
Arbeit schafft , sondern auch , weil « in städtebaulicher , in hygienischer
Beziehung der Forderung entspricht , die ungesunde Innenstadt mll
etr . er Grünzane zu umgeben . Gerade well in Berlin in dieser Be -

tziehung wenig zu retten ist . dürfen die letzten Möglichkellen nicht
ner ' auml werden . Außerdem hat die Abtragung der R » hb « g « den
vorteil , daß die angrenzenden Siedlungen künftig nicht mehr durch
Sandwehen , gegen die es keinen Schutz gab . zu leiden haben werden .
Zu wünschen bleibt , daß die Barackenstadt der vorbildlich einträch -

tigen Arbeitersiedlung Swakop munder Straße in
eine Kolonie schmucker Siedlungshäuschen verwandelt werde , ohne
ober die vorbildlich wirkende Genossenschaft selbst zu zerstören . An -

fangs wohnten hier nur Flüchtlinge aus dem besetzten Osten Deutsch -
lands : wie alles , hat sich auch das längst gewandelt . Auch hier
wächst ein Stück Neu - Berlin . Dünne Radiomasten entstreben dem

flachen Dachwerk in krassem Gegensag zu den dicken Eifenträgern ,
die ani dem Neubau des Siraßenbahnhofs rechts der Straße in die

Lust starren .
Nur da » » Schmale Handtu ch*. ein uraltes , putzlg - klelnes

. f ' aus , dos dem Magistrat gehört , bleibt stehen , als sei es für die

Ewigkell gebaut . Ein altes schneehaarigc » Mütterchen schaut aus
dem Fenster hinaus und wundert sich. . . .

vle § ürforgearbeit an gefährdeten Mädchen .
Beim Berlin « Polizeipräsidium bestand bisher eine

F r a u e n h i l f » st « l l e , die sich der v o n der S i t t e n p o l i z e t

oufgcgrifsenen Mädchen sürsorgerisch annahm . Diese Ein -
richtung war von einem Fraucnverein geschaffen worden , und auch
die dort von ihm geleistete Fürsorgearoeit gall nicht als amtliche .
? m Jahre lvlg beschloß die Stadtverordnetenversammlung , daß die
Frauenhilfsstelle in städtische Verwaltung zu übernehmen sei und die
llebernahme erfolgte dann am l . Dezember 1921 . Jetzt soll «in
weiterer Schritt getan werden , der auch schon in jenem Beschluß
vorgesehen war . Der Magistrat beabfubtigt , die Hilfsstelle zu einem
städtischen Pflegkamt innerbald des Wohlfahrt » - und
Jugendamtes Berlin auszubauen . Die Ausgabe des Pslegeomtes soll
im wesentlichen sozialsürsorgerisch « Art sein , auch gcsundheitsfürsorge .
rische Arbeit soll geleistet werden . Der Ausbau zum Pfleaeanll ist
erst möglich geworden , nachdem über die Abgrenzung des Aufgaben -
kreises und Arbeitsgebietes gegenüber der Polizei durch einen Erlaß
des preußischen Wohisahrtsminister » in Uebereinstimmung mit dem

preuhschen Minister des Innern die nötige Klarheit geschossen worden
war . Danach « häll da » Pflegearm die Bewgni » zur o » r a n t -
wörtlichen Vernehmung und zur hygienischen Der »
s o r g u n g der Jugendlichen und der zum ersten Male von d «
St�moollzei erfaßten Mädchen . Für diefen Perionrn kreis will das
Polizeipräsidium zulassen , daß die Ausgegrtsfenen künstig nicht
mehr in da » Polizeigesängni » eingeliefert
werden , wo eine Berührung mit den eingelieferten öifentlichen
Prostituierten unvermeidlich ist . Sie sollen nach der Festnahme
sosort dem Pslegeamt zugeführt werden , dem neben
her Vernehmung auch die ärztlich « Untersuchung überlassen bleiben
wird . Bei einer etwa notwendigen Heilbehandlung soll dos Pflege -
amt die Mädchen auch möglichst bis zur Heilung im Auge behalten
und sie noch ärztlichen Verordnungen zu Nachuntersuchungen und
Wiedererholungskuren heranziehen . Die Stadt wird ein ilMerkunsts -
beim einrichten , das die «forderlichen AufeMhaltsräume und Zimmer
für die ärztliche Untersuchung haben wird . Der Magistrat ersucht
die Stodtverordnetenversammlung um chr « Zustimmung .

Tie �ehemalige kgl . Bergakademie " .
Daß die Tinroeihrnig de » Gejallenendenkmal » d « Bergbau -

abteilungderTechnischenHochschule mehr oder weniger
dekorativ das übliche nationalistische Gepräge «hiell ist bei den
bekannten radoupatriotischen Allüren unserer Akademiker zu wenig
originell , um kritisch beleuchtet zu w« d « n . Wenn schließlich «in
Student mll Bedauern feststellt , daß man zwar heute nichl zu den
Waffen greisen könne , so ist da » recht belanglos . Wenn ab « die
Bergakademie von heute ein Denkmol den Gefallenen als » ehe .
malige königl . Bergakademie Berlin * widmet , so macht

sie sich damit lächerlich . Verstorbene pslegen gemeiniglich keine Stis .

tungen mehr zu machen , auch dann nicht , wenn man sie so tramps -
hast zu künstlichem Leben zu erwecken versucht , wie gewisie Elemente
in und außerhalb der deutschen Universitäten . De » letzten Wilhelm
Hauslnstem hat nun eben seit rund 7 ! - Jahren dag Zellliche gesegnet .
Da » ist eine Tatsache , der sich schließlich auch die Herren von

der Bergakademie auf die Dauer nicht verschließen können .

die Libelle .

( üa Totschlag aus mißbrauchter Diebe .

Am 7. September v. I . trat in der Näh « des Hotels „ Schweriner
Hof * an den wachthabenden Schutzmann «in junger Mann heran
mit einem Kofjerchen in der Hand und sagt « zu chm : „ Der -
haften Sie mich , ich habe soeben meine Frau er -
stachen . * Im Zimmer des Hotels fand man mit ein « tödlichen
Stichwunde in der Herzgegend die 22jährige Drude M. Aus
dem Tisch log ein Brief an die SchwesUr des „ Mörders * : „ Beide

einig zu sterben , sind wir einer anderen Well entgegengegangen . *
Der junge Mann war d « Löjöhrig « Elektromonteur Arwr I . Er

selbst Halle ein « Stichwunde in der Herzgegend und drei

Schnittwunden in der Nähe der rechten Pulsader . Also Doppel -
lelbstmord ? ! Dem Untersuchungsrichter gegenüber behauptet « er
aber , seine Frau in einer Wutaufwallung getötet zu haben . Daran

hiell er auch In der gestrigen Verhandlung im Landgericht I fest .
Die Anklag « lautete auf Todschlag .

Wie war es zur Tat selbst gekommen ? Der Anfang des
Dramas geht auf das Jahr 1919 zurück . In Magdeburg Halle der
I9jährlg « Artur die noch nichl 16jährige Trude kennengelernt . Sie
aber war ein lockeres Ding . Ihr Lehrmeister in Liebesgenüssen war
ein Matrose und von chm hatte sse auch die Krankheit , mit der sie
chren neuen Freund infizierte . Seine Ellern drangen auf Lösung
der Bekanntschaft . Als die Muller starb , ging Arwr zur ver -
heirateten Schwester nach Jsselburg . Hi « hiell es chn nicht : er
mußte zurück zu seinem Mädel . — Sie heiraten . Er wird er -
werbslo » , geht nach Berlin , « häll Arbeit bei Siemens u. Halst « .
Sie zieht ihm nach . Doch bald ist es mll der Arbell zu End « . Als
Vertreter seines Schwiegervater » macht er nun den Reisenden in
Schneiderartikeln . In seiner Abwesenheit acht sie sich Männ « n
preis . Er oersucht sie von ihrem Lebenswandel abzubringen . Doch
ist er « werbslo » , so ernährt sie chn . Dann zieht sie zu einem
Freund , er bleibt allein . Run scheint alles aus . « geh : nach Issel -
bürg und findet bei seinem Schwager Arbeit . Da er aber in B« Iin
teilweise vom Erwerb seiner Frau gelebt hall «, wurde « wegen
schwerer Zuhälterei verurteilt — zu einem Jahr Ge -

sängni ». Räch Derbüßung der einjährigen Gefängnisstraf « kehrt er
nach Jsselburg zurück und arbeitet vom Oktober 1924 bis August
1925 bei seinem Schwager . Und sein « Frau ? Immer wieder bittet
er sie , zu « hm zurückzukehren , das Leben , das sie führt — sie stand
bereit » unter Slltenkontrolle — auszugeben . Sie antwortet kaum .
Und als sie im August schließlich doch in Jsselburg austaucht , da
leben sie und lieben sich wie junge Eheleute . Aber auf seine Bitten ,
doch wieder mll ihm zusammenzuziehen , meint sie, sie müsse noch
einen Pelz kaufen , verschiedene Sachen anschössen usw . Sie gibt
immer ausweichend « Antworten ! Da oerzweiselt er und sährt einem
Wanderzirkus nack>, wo ihm Arbell versprochen war . Aber wieder
packt ihn Sehnsucht nach der Frau , er jährt nach Berlin , bittet sie
brieflich zu ihm zu kommen , schreibt chr , sie wollten nun zujammen -
leben , wollten beide arbeiten : schreibt seiner Schwester , daß « eine
klein « Wohnung inieten wolle , wo sein « Trude allein schallen und
walten könnte . Trude kommt nach Berlin , tanzt wieder jaden Abend
in d « „Libelle *, wo sie als Animierkokoll « engagiert ist und hatte
für d « n Mann nicht mehr als eine halbe Stunde im Laufe de « Tages
übrig . Da beschlieht er nach Jsselburg zurückzugehen , vi « Nacht
vor d « Abreise o « brinacn sie zusammen in einem Hotel — Immer
wieder hall « er sie in den vorhergegangenen Togen gefragt , ob sie
zu Weihnachten wirklich noch Jsselburg kommen wollle . Immer
wieder halle sie «» versorochen . lind wieder fragt er am nächsten
Morgen : „ Wirst du wirklich kommen Trude ? * Und erhielt zur
Antwort : „ Was soll ich denn da , ich liebe dich doch nicht mehr .
Wir können doch nicht zusammen glücklich sein . Ich lieb « nur das
Geld . ' Da wirb es ihm rot vor den Augen , er Holl sein Taschen¬
messer heraus und sticht aus sie zu . Als er sticht , was « getan hatte ,
wirst er sich über ihren Körper , ruft sie beim Namen , « häll kein «
Antwort und versetzt auch sich dann den Schnitt in die Herzgegend .

Das Gericht glaubte ihm , daß er seine Tat aus übermäßig «
Liebe zu seiner Frau begangen habe , daß er sie nicht habe töten
wollen und daß der Tod nur als Folge des unglücklichen Messer -
stiches eingetreten sei. Da » Gericht verurteille ihn zu 2 I a h r e n
Gefängnis unter Anrechnung von vier Monaten Unter -
suchungshast . _

Sroßfeuer in Tegelort .
Durch ein größeres Feu « wurde gestern abend d « D a ch st u h l

de » Hause » Bictoriastr . 17 in Tegelort in sein « ganzen
Ausdehnung zerstört . Kurz nach 7 Uhr nahmen Bewohner de »

Hauses einen intensiven Brandgeruch wahr . Als man nach der Ur -

sach « forscht «, waren die oberen Treppen bereits stark verqualmt .
Die Feuerwehr von Tegelort wurde sofort alarmiert : bei ihrem Ein -

treffen schössen aber berell » die hellen Flamme » aus den Dachluken .

Kurz darauf trafen auch die Wehren au » der Umgebuna und der
Berliner Löschzug Nr . 28 ( Schillcrpark ) ) ein . Der stark wehend «
Wind gestallcte sich für die Löschaktwn sehr ungünstig , so daß von
dem Dachstuhl nichts zu retten war . Man mußte sich lediglich darauf
beschränken , die oberen Stockwerke zu schützen . Diese haben aller .

ding » unter dem Wasserschaden sehr gelitten . Ein großer
Teil der Möbel au » den oberen Stockwerken konnte von den Feuer »
mehrleuten in Sicherhell gebracht werden . Gegen K11 Uhr war
die Hauptgesahr beseittgt . Die Aufräumungsarbeiten
zogen sich noch bi » in die späten Nachtstunden hin . Die Entstehung » -
Ursache de « Feuer » ist bish « unbekannt . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen .

*
El » gefährlicher vachsiahlbraad kam gestern abend gegen

6' / , Uhr in dem Ouergebäude des Hauie » G re i f e n h a g e n e r
Str . 62 zum « usbruch . Ans den Alarm eilten drei Lälchzüge
an die Brandstelle , denen e « gelang , den Brand aus einen keil
de « Dachstuble » zu beschränken . Nach etwa zweistündig « Tätigkeit
konnten die Wehren wieder abrücken . AI » EntstehungSursache wirb

Fahrlässigkeit eine « Hausbewohner « vermutet .

Heute Eröffnung der Bekleidungsmeffe .
Am heutigen Sonntag , vormittags 9 Uhr . gelangt die dritte

Berliner Fachmesse der Deutschen Bekleidung » .
industri » in den Ausstellungshallen am Katserdamw zur
Erästnung . Iran de » durch die ' wiriichaftliche Lag « bedingten Ruck .

ganges der Ausstellerzahl bietet die Zlusslellung wieder « n nahezu
lückenloses Bild der verschiedenen Gruppen der Branche . Im Hause
der Funkindustrie sind die Damen - und Mädchen - Oberbeklei -
dung . Damenwäsche jeder Art . Kinder - und Dabywäjchc . Kinder -
kleider . Schürzen . Unterröcke . Wirk - und Strickwaren ( Ober - und
Umcrbekleidung ) , Strümpfe jeder Art , Korsetts . Handschuhe und
Bekleidungzzubehör untergebracht : die alt « Auto hall « ist da ,
Heim für die Herren - und Knaben - Oberbetleidung , Hsrrenwäsche
I - d « Art . Strümpfe jed « Art . Krawallen . Herren , und Knaben .

Kopfbedeckung , Schirm « und Stöcke und Lekleidungszubehör . Die
Ausstelluna ist am Sonntag , Montag und Dienstag in der Zell von
9 bis 6 Uhr abends aeöstnet . Der Desuch dies « Messe ist aber
nur Fachleuten gestattet , die ihre Zugebörigkett zur Branche
durch Ausweis oder dergleichen nachweisen müssen .

Ter König der Jongleure .
In der S e o l a ist R o st e l l i eingezogen , einer b « ganz großen

Artisten von Wellruf , die es nicht allzu ,zahlreich gibt . Rastelll ist
der Jongleur der Jongleure , jcine Kunst beginnt dort , wo die
der anderen aushört . Wenn irgendwo ein anderer aus einem Holz -
stäbchen . da » er im Munde häll , einen Ball balanciert , so gill da »
schon als Höchstleistung . Das ist ab « erst die Grundlage der
Rastellischsn Kunst . _ Seine Hilfsinlltel sind die denkbar einfachsten :
einige runde Holzsiäbchen und ein paar einsachc Gummibälle . E ,
scheint , als fragten die Bälle Rastelli erst , wie sie fallen , wie sie sich
bewegen sollen . Manchmal hat man geradezu den Eindruck , al » ob

sie , von seiner Geister , oder Willcnshand gelenkt , in der Lust gehakte «
würden . Sie kriechen » m seinen Körper herum , um den Kopf ,
Rucken , Beine , als wären sie dressierte Tiere . Das Erstaunlichste an
Rastcllis Kunst ist , daß der Zuschauer keinen Augenblick aus den
Gedanken kommt , daß etwas anders fallen od « rollen könnte , als
Rastelli es will Rastelli ist Italiener , auf der Wanderfahrt seines
Daters in Rußland geboren . Großvater und Vater waren , wie er ,
Jongleure . — Das übrige Programm der Scalo steht artistisch auf
gleicher Höhe . Besonders zu erwähnen ist der gute Akt das Charly -
R i o e l s - T r i o am fliegenden Trapez mll der gelungenen Chaplin -
Parodie . Ferner eine Atsenaesellschasl von C. L « b s , die prächtig
turnt , und d « Löwen - Sketsch von George M a r ck . ein « Dressur¬
szene . die dramatisch ausgemacht ist , aber in der Wirkung durch über -
trieben « Darstellung etwas verpufft .

Neue Kältewelle !

„ Irren ist menschlich * lautet ein klassisches Wort und wir irren
uns des Oester «». Besonders dann , wenn das Barometer unserer
Tagesbehaglichteit sich nach den unersorschlichen himmlischen Launen

zu orientieren unterfangt . Es ist also nichts mit der abgestellten
Zimmerheizung und auch die Uebcrgongsmontel soll man nur ruhig
wieder in die Mottenkiste hängen . Wir haben uns auf «ine Ab -

schiedshymne des sterbenden Winters gefaßt zu machen . Also :
Schon in der letzten Nacht ist der erst « Frost eingetreten . Die Hoch¬

druckgebiete , die bisher noch in Schweden und Norwegen herrschten ,
haben sich ollmählich in unsere Sphäre hineingezwängi und bringen
uns durch Zufuhr taller Lustmaisen ein « neu « Källeperiode . Der

Nachtfrost wird m den nächsten Tagen «in « erhebliche Derstärtung
erfahren . Es ist mll tiefsten Temperaturen zu rechnen , da
da » Hochdruckgebiet Mitteleuropa von Norden und Osten um -
klammert . Das Weller wird meist trübe und ungeklärt bleiben , mit
nennenswerten Niederschlägen ist kaum zu rechnen . Im Gebirge
werden Schneefälle « wartet , doch werdW sie auch dort kein « großen
Formen annehmen . Alles in allem «ine recht tall « Perspektive sür
die nächsten Tage , vielleicht auch Wochen . Und den ersehnten Früh -
ling müssen wir uns für später aufsparen .

KautlonssAswiaSler .
Em Ausbeuter fremder Rot .

Unter den Kleineu Anzeigen des „ Lokal - Anzeigers * konnte man

un Frühjahr 1924 ein Inserat lesen , in dem Herreu gesucht wurden ,
die imstande wären , Buchstellen zu führen . Die Inserate waren

von Herrn Direktor Albert Nack aufgegeben . Er halle mll dem

Deutschen Handwerterbund «inen Vertrag geschlossen , nach dem er

sich verpslichtete , aus dem Lande Buchstellen einzurichten , in denen

die Büch « der kleinen Handwerker geführt werden würden . Dia

Kautionen der Bewerber sollten sicher deponiert werden . Abgebaute
Beamte , Bankangestellte und Handelsangestellte meldeten sich in

Mengen . Die Kautionen betrugen von 259 bis ZOOV M.
Mll den neu angeworbenen Angestellten — es waren etwa KS —

schloß der Hnr Direitor einen Vertrag , der ihm , w Wid « sprluh zu
seinem Vertrage mll dem Deutschen Handw « kerbund « . die freie
Verfügung über die Kouiwnsgelder gestattete . Als ab « dann der
«ine oder andere der Angestellten entlassen wurde oder gekündigt
halle und nun seine Kaution zurückverlangt «, da war sie nicht zu
erhallen . Das eigentümlichste bei der Sache war aber , daß berells
an , 30 . Juni 1924 «in Bewerber , der schlau genug war , da » gemein -
gefährliche Trüben des Herrn Direktors zu durchschauen , ein « ent -

sprechende Eingabe an die Polizei gemacht halle . Trotzdem dauerte »
die Anwerbungen weiter , bi » . . . . sich endlich der Staat so nioali

«inmischte . — Herr Direktor Nack ist 50 Jahre oll . Klein , wohlbeleibt ,
von imponierendem Aussehen , mit grauem soliden Bart und Mo »
nokel im Auge , machte « einen durchaus ebisamen Eindruck . Di «
Bewerber empfing et in einer elegant möblierten Siebenziinmer » .
wohming , deren Möbel längst verpfändet waren . Am Hanse in d «

Aschaüenburg « Straße prangte ein Schild : „ Deutscher Handwerter »
bund * .

Die erste Instanz halle den Herrn Direktor wegen seines gemein -
gefährlichen Treibens , dem die letzten Ersparnisse so vieler kleiner
Leute zum Opfer gefallen waren — ost mußten die Gelder « st

zusammengeborgt werden — ,zu einem Jahr drei Monaten

Gefängnis verurleill . Der Herr Direktor beflrllt ober die Be -

truosobsicht und hatte Berufung eingelegt . In der Berufungsv « -
ijanJlung aber beschränkte sein Verteidig « die Berufung aus dos

Strafmaß . He « Nack bestrill alio nicht mehr die Tatsach « des Bc -

trug ». Str Angeklagte machte seine geistige Minderwertig -
kett gellend : er habe auch Typhus und Syphilis durch -
genmchi und sei nicht ganz auf der Höhe . Allerdings bestätigte seme

Tochter , daß der H « r Papa überhaupt an Größenwohnidcen leide

und sich in Hochstapeleien und Aufschneidereien gefalle . So�hat er
einmal eine Operette geschrieben , zu deren Ausführung ei » Theater

gepachtet und 20000 M. bei dem Unternehmen zugesetzt und der¬

gleichen mehr Dinge gerrieben . Au » den g « ingiügigften Anlässen
heraus konnte er Tobsucktsansälle bekommen und Selbstmordversuche
begehen . Der früher so imponiereude He « Direktor bat unter
Tränen um mildernd « Umstände und Bewährungsfrist — zwei Mo¬
nate saß er bereits in Haft . Da » Gericht oerurtcille ihn zu einem

Jahr Gefängnis , rechnete ihm die zwei Monat « Unter -

suchungshast an und gewährt « ihm für den Rest der Strafe Be -
währungsfrist . Di « Urteilsbegründung betonte zwar das gemein -
gefährliche Treiben derartiger Kautionsschwindlcr , glaubte aver die

geistige Minderwertigkeit des Herrn Direktors berücksichtigen zu
müssen .

Wiener Restaurants der österreichische « FsreundeShilfe .
In der schlimmsten Zell der Inilotion , Im Oktober 1923 . wurde

die Schloßküche als ein Zeichen öste «cichilcher Verehrung und
Teilnahm « von Frau Dr . Eugenie Sckwarzwald au » Wien
errtchtet und die Einrichtling wurde von Berlin mit großem Ber -
ftändnis ausgenommen . Seitdem hat dieses Wien « Komitee seine
Tätigkeit noch bedeutend v « gröh « t und führt zurzeit fünf solcher
Küchen , die zum Preise von 0,60 bis 0,90 Mk . zwei bis drei Gänge
guter warm « Wiener Küche verabfolgt . Durch die stattgefundene
Erweiterung ist die öste «eichljche Freundschaftshllie . die in diesem
Jahre 3000 Personen speist , in drr Lage , ihre Tätigkeit
auf 10 000 Personen zu erweitern . Weiter ist sie bereit , die

Ausgabe von Freikarten zu übernehmen . Wer 20 M.

spendet , erreich ! damit , daß einem bedürstigen Menschen einen

ganzen Monat hindurch ein gutes warmes Mittagessen gesichert ist .
Das ist eine sehr gute Form d « Hilselcisiung sür Greis «, Jugendlich «
und Arbeitslose . Die Erwell « ung ihrer Tätigkeit erklärt die ostcr »
reichische Freundeshilf « damit , daß in einer Stadt , tn der es 2. 50 000

Arbeitslos « gibt , Einrichtungen , wo außerordentlich bulige warme

Mahlzeiten hergestellt werden , durchaus notwendig «scheinen . An ,

Meldungen « folgen bei der Direktion der öste «eichilchen , <reunücs -

hilse , Stadtschloß . Unt « den Linden . Lpochekenflugel : Telephon :
Amt Merkur Nr . 2662 . _ _

Di - llvregelmählgkeltea bei der Krankevkosi - in vatwsee . Wie

mitgeteilt , wurden vor « in ' gen Togen in der Äesck . äilziuhrung der
Ortlkrankeukasse zu Danniee große Unregelmaßiakei : « » iestoestrllt .
Jetzt ist über da » vermögen de » deu,i « na,ionalen WtltäWübrtr *
dieser Ortekrankenkasse , Tikior Sibmutzky . in Kohlbalenbrück bei
Potsdam ani dem Amtsgericht Potsdam dos KonkurSver -

fahren eröffnet worden .

Freimilch sür Kinder Srw « b » io ' er . Tat Hauvtgesundeeitkam »
teilt mit , daß die Einzelheiten über die Art der Verteilung dem »

nächst von den Bezirksämtern bekonntpegeben werden .

Aus dem hochbohnhos Gleisdreieck kam gestern vormittag beim
Aussteigen aus dem noch fahrenden Zug der 19 Jahre alt « Bank »
angestellte Paul Treuhold aus der Potsdamer Straße 2 zu Fall und
geriet zwischen Wagen und Bahnsteig , Roch längeren
Bemühungen wurde d « Beninglückte geborgen und mll cmem
schweren Oberschenkelbruch und inneren Verletzungen nach dem
Moabit « Krankenhaus gebracht .



Weltliche Schule fit EhirrlottenVurg .
Ostern , bie Zeit der Neueinschulungen , steht vor der Tür . Für

viele Eltern entsteht wieder bie Frage : „ Wo schule ich mein Kind
ein ?stM Nicht alle Lcrwr . ltiingsbeztrkc Berlins sind in der glücklichen
Lage , wellliche Schulen zu haben . Besonders schlimm sah es bis
jetzt für den sogenannten alten Westen und jür bie westlichen
Vororte aus . Da tritt nun von April an eine für alle EUern dieser
Gegend günstige Veränderung ein . Nach fast fünf Jahren voll
Arbeit und Mühe ist es den Genossen in Charlottcnburg
gelungen , eine weltliche Schule zu schassen . Sie wird in der Spree -
st ratze W/4l > erössnet werden . Die Anmelllungeu sind so zahlreich ,
datz mehrere Doppelklassen eingerichtet werden müssen . Es wäre
nun wünschenswert , daß die Schule nicht nur den Charlottenliurgsr
Einwohnern zugute käme , sondern auch den der angrenzenden Be -
?irke . Die 8. Abteilung , Westen , hat in Gemeinschaft mit
Schöneberg zum Donnerstag , den 11. d. M. , bei Rückert , Steinmetz -
straße 35 , eine Zusammenkunft der EUern angesetzt , die gewillt
sind , ihre Kinder der neugegründeten Sammclschulc zuzuführen .

Richtlinien über de » Bau von Hochhäusern .
Der Preußische Städtetag hat beschlossen , zum Bau von Hoch »

Häusern den Städten die vom Sladlbaurat Wols - Dresden auf .
gestellten Richtlinien zu empfehlen , o ch - und Turmhäuser
kommen in Deutschland im allgemeinen nur für größer «
Städte in Frage und auch da nur an wenigen in städtebaulicher
chinsubt sorosällig auszuwählenden Punkten . ' Historische künstle »
rische Werte dürken dabei nicht geschädigt werden . Für das Hochhaus
ist eine solche Lage jpi wählen , datz die Belichtungsverhälüiisse der
Wohn - und Arbeitsraume der Umgebung nicht beeinträchtigt werden .
Die Verwendung der Hochhäuser für Wohnzwecke mwie für
Theater und Versammlungsräume ist im allgemeinen
nicht zu empfehlen . Dagegen erscheint unter besonderen
Vorsichtsmaßnahmen eine Verwendung für Hotelzwecke möglich .
Auch die Verwendung zu Geschäftsräumen , in denen keine Lagerung
von Waren statlfinbet , ist unbedenklich : mit Lagerräumen nur
dann , wenn die Höhe des Hochhauses wesentlich beschränkt wird .

Fabriken und Werkstätten sollen nur in Ausnahmefällen
und auch nur dann in mäßig hohen Hochhäusern untergebracht
werden . Der Bau von Hochhäusern soll also sachlich begründet sein :
er soll keine Modeangelegenheft und auch wie in Berlin keine Pro »
jektenspielerei werden .

_

Un lerhallungsabcnd für Erwerbslose . Am Montag , den
8. d. M. , obendp 8 Uhr , findet In der Aula der 1. Gemeinde -
schule in Niederschöneweid « , Berliner Straß « 31, ein Unter -

haltungscbend für die Erwerbslosen durch das Volksbildungsamt
Treptow statt . Die Künstler stellen ihre Kräfte für diesen Abend
kostenlos zur Verfügung .

Deutsch . Südilrol In Itok ! Unter diesem Titel veranstaltet der

Oesterreichisch - Deutjch « Volksbuud am Freitag , den
12. d. M. . abends 8 Uhr . im großen Sitzungssaal des ehemaligen
Herrenhauses , Leipziger Str . 3. eine Kundgebung . Es werden
sprechen : Dr . Walter P e m b a u r . Stadtrat von Innsbruck und
Mitglied dos Tiroler Landtags ( grosdeutsch ) : Reichstagsobgeordneter
Friedrich Stampfer : Frau Abgeordnete Klara M e n d «; Uni -
versitätsprofessor Dr . F ick e r - Innsbruck : Abgeordneter Freiherr
von Richthofe n: Kommerzienrat Dr . Rudolf H a u pt n e r .
Vorsitzender de » Deutschen und Oesterrcichischen Alpenoereius . Der
Berliner Eöngerverein „ Cacilia Melodia " wirkt mit . Zur Deckung
der Unkosten wird eine Eintrittsgebühr von 30 Pf . erhoben .

vle Reichskoofereuz de » Arbeiter - Ziodio - Slubs ist aus tech .
nischen Sründeu um vier Wochen , also aus den S. und 7 M S r z
verschoben . Tagungsort
SO 60 , Engelufer 25 .

bleibt BewerkschaftShauS . Berlin

Eine ZNeste für das ( fleifchergewerbe . Der Bezirksverein Berkin
im Deutschen Fleischerverband und der Interessen¬
verband der Berliner Ladenfleischer E. B. ver -
anstalten unter Mitwirkung des Berliner Mefse - Amte « in
der Zeit vom 20. bis 28. März 1926 im Hause der Funkindustrie
am Kaiserdamm eine Allgemeine Fachausstellung und
Messe für das Fleischergewerbe . Oberbürgermeister
B ö ß hat das Prolektorat der Veranstaltung übernommen . Während
der Messe und Ausstellung werden von den beteiligten Innungen
verschiedene Massenspeisungen für Arme und Minder -
bemittelte stattfinden .

Lesloueruag der Saaallsalioasbeaohuna . Einen sonderbaren
Beschluß faßten die Stadtverordneten inSalzunaen ( Thüringen ) ,
um Mittel für die Erwerbslosen zu beschaffen . Danach
sollen die Hausbesitzer , die in ihren Häusern Abortanlagen mit
Wasserspülung besitzen , ein « einmalige Abgabe von IS M. entrichten .
Ebenso sollen alle Betriebe der Stadt , die die städtischen Kanäle in
Anspruch nehmen , insbesondere die Schlächter , zu erhöhten Zahlungen
in Anspruch genommen werden .

Da » volksbildungsarnl Prenzlauer Berg veranstaltete einen
Konzert - und Tanzabend , an dem Luco Kiesel »
hausen . Anna W i t st r ö m . Helmut Lötz . Sonia H « r g i n
und das ehemalige Blüthner Orchester unter Leitung
Dr . Günthers teilnahmen . Luco Kisselhausen tanzte Straußsch «
Wcchzer mit ihrer ungekünstelten Natürlichkeit « nicht die Musik um -
deuten wollend , sondern ollein den Rhythmus gebend , fliegend , leicht
und gelöst , Volkskunst bietend im besten Sinne des Wortes : prvble »
malischer Anna Witsträm und Helmut Lötz in Bruckners „ Carneval " ,
Ausdruckskunst , den Sinn der Musik verlebendigen wollend . Sonja
Pergin sang zwei Walzer von Johann Strauß und das Orchester
spielte klangschön und temperamentvoll die „ Fledermaus ' - Ouvertüre .
Im ganzen ein Abend , von dem jeder etwas gehabt hat .

Ungünstige Mitteilungen über Schüler . Wie der Amtliche
Preußische Pressedienst einem Erlaß deS llnterrichtSminister « «nt »
nimmt , muß unbedingt vermieden werden , daß schriftliche
Mitteilungen ungünstigen Inhalt « über die Kinder
den Eltern oder Erziehungsberechtigten durch Schüler zu -
gesandt oder datz diese mit der mündlichen AuSnchtung derarkiqer
Bestellungen beauftragt werden .

. Sastoo - Iheoker . Räch einem Sketsch , in dem «in alimodischer
Baier durch die Schande seiner Tochter zu Mord und Selbstmord ge -
trieben wird , folgen ein amüsanter Spring - Alt und köstlicher Humor
von Max Walde , der Lachen » nd Weinen durcheinander schüttelt .
Danach kommt die Kostbarkeit deS Abend » , ein nette « Lustspiel :
„ HeleneuS Liebesabenteuer ' . Ein Mädchen , da « vom
Traualtar fortläuft , kommt mit dem Geliebten zur Großmutter .
einer prächtigen Alten , die beide iür verheiratet hält , und sie nach
lustigen Mißverständnissen ins Schlafzimmer schickt . EmpörungS -
i,enen der Verwandten führen zur erzwungenen Hochzeit . Das
Publikum war außer sich vor Begeisterung .

Sevost « JJfarm BT» ! « spricht Sonnlag . den 7. stebrnar . abend « S vbr ,
Im Rabmen einer religiösen Feierstunde in der TrinitatiSkirckc , Charlotten -
bürg . Karl - August - PTai », über das Thema : „ Warum hat die Religion io
wenig Crolg ? * . — Montag , 8. Febrnar . >/ . 8 Nbr , p. ndet anläßlich de » fünf -
fahrigen Bestehens der Bereinigung der Freund « von Religion und Böller -
' rieben eine Gedenlscier statt . Die Festrede hält kven. Bleier . KünfUerilch «
Darbietungen . E» wirken mit : Frau Irene Triefch . Rezitation : Friul . Eltf .
Böhm , Gesang ; Herr Hermann Hopf , Solo - Eellift . Eintritt SO Ps.

Areidenker . volksbochschule . DieuSiag . den V. Februar , abends T/t ,
Ailaniiches ©tjmnofuim , SQ. . Hollcichestr . 2fi ( am Anhalter Bahnboi�
Braktiiche ErziehungSstagcn . Nettor Fritz . Schmidt : Heber russische
Schulverhältnisse .

Bezirksbildaageavsscho » Vroh - BerB » Stet Sonnabend , de » 18. Fe .
bruar , abends ?>/ , Uhr , spricht Prof . Sinzheimer - Franisurt a. M. Lbcr
«Die Kutturidec de » Sozialismus . ' Der Bortrag findet statt im ehemaligen
Herrenbause , Leipziger Str . S. Preis der Karte 50 Pf Sonntag , den
J4. Februar , vormittag « Jt Uhr , in den Andreas »Festfülen , AiidreaS -
straße St : Propagandakonzert deS Deutschen Musikerverbandes .
Eintrittspreis 20 Pf . Sonntag , den 7. März , nachmittags 3*/ « Uhr
im großen Saal der Philharmonie : Letz e Peranssallung : Iniern ationale
Volkstänze und Volkslieder . « Der deutsche Tanz - ( Ärieacrtanz .

?ciftlichc
und höfische Tänze , volkstümliche Tänze ) . Preis der Karte

. 20 M. Sonntag , den lt . März , vormittags 1t Uhr . im Großen Schau -
ipielbauS : « . Proletaritche Feierstunde . Ausgeführt wird das
Tborwerk . Weltenwend « - von Franz Roibenselder . Preis der Einzeltart «
1 M. Karten für olle Veranstaltungen sind zu haben im Bureau deZ
vezirksbildungsausschusse ». Lindenstr . 3. II . Hos 2 Tr. . Zimmer 8, in der
Borwärt » - Buchhandlung . Lindenstr . 2, im Zirarrengeschäft Harsch . Engel -
vier 24/25 , im Tabakvertrieb GFD. , Insclftr . 6, beim Verband der
graphischen HittZarbeiter , Alte Jakobstr . 5, bei den Obleuten der Kreis -
und AbteilungSbildungSauSschüsie und in de » Borwärtsspedilionen .

Areideak «. Zllg »adweih «I Die VorbercitungSkurfe für die Jugendweihe »
der ArbeilSgem emichafl freigristiger Verbände im März finden in iolgenden
Schnllotalen bzw. Jugendheimen statt : Jnselstr 2. Kölln . Gymnat . , Donnerst .
4 —6Nbr . Quitzowstr . HS , Freit . 4 —K Uhr . Vankilr . 20/22 . FreU . 3- /, —S' / . UHr.
Lütttch « Str . 4. DIenSt . 4 - « Uhr . Pappelastee 41a/42 , Dienst . 3»/, —5' / , Uhr.
Greif »walder Str . 24/25 , Lyz. . Dienst . 4 —(i Uhr . Petersburger Str . 4, Mittw .

Uhr . Ederthstr . 12. Jugendheim . Freit . 4 —6 Wrangelftr . 129,
Donnerst . 4 —6 . Alle Jakobstrah », Jugendheim , Donnerst . 4 —6 . Cbar -
lottenburg , Sophle - Charlotten - Str . 60/70 , Moni . 4 —6 Uhr . Spandau , Molike -
ftraße 38», Montag 4 —6 Uhr. Steglitz , Jabnftr . 4, Donnerst . 3 ' /, —5' / , Uhr .
Schöncberg , Feurigstr . 57, Fre i. 3' /, —5' / , Uhr. Mariendorf , Könfgstr . 32,
Donnerstag 3 — 5 Uhr . Neutölln , Boddinstr . 52/56 , Donnerstag 4 —6 Uhr .
Neukölln , Rüllfstr . 41/42 , Dienst . 4 —6Ukr . Neutölln . Maricndorjer Weg 69/72 ,
Dienst . 4— 6 Uhr . Frirdrtchshagen . Echarnlneberstraße . Jugendheim , Donner St.
3' lt —5' lt Uhr . Lichtenberg , Patlaue 12, Gpmnafium , Montag 3>/z —5' / , Uhr .
Wetßenfee , Rölkestr . 169,71 . Dienst . 4 —6. Pankow , Gaillardstr . 32. Jugend -
heim . Freit . 4' /, —6 Uhr. Reinickendorf , Amendestraße , Jugendheim , Dienst .
4 —6 Uhr.

Anmeldungen der Kinder zur Jugendweihe « erden in den Unterricht »-
stunden und bei allen unseren Funktionären sowie bei den FunttionSren
der beteiligten Organifationen der KPD. , USPD . und der Freien Arbeiter -
Union ( Synpil allsten ) entgegengenommen .

Auf

NeneS Lebe « in Friedrichshafen .
der Friedrichshafener Luftschiffwerft y »

lange Zeit Ungcwißhest geherrscht . Man war im Zweifel über die
Zukunft , wußte nicht , ob man würde weiterarbeiten können , nach -
dem man im Interesse der Erhaltung der Arbellerschast schon zu den
verschiedensten Ausbilssbeschästigungen seine Zuflucht genommen ,
Kochtöpfe , Wörmslaschen , Autoteile usw . hergestellt hatte . Jetzt ist
die Hossnung wiedergekehrt , und man blickt mit einiger Ruhe in die
Zukunft . Die Zeppelin - Eckener - Spcnde hat bislang und nomentlickt
in der letzten Zeit «inen guten Fortgang genommen und es besteht
die Zuversicht , daß ihr Gesamtergebnis die Möglichkeit geben wird ,
das Umernehmen in seinem ganzen Umfang zu erhalten .

DuSwkg Set Bayer kannte schart da « fim ' et Wasser , all berühmt
als Darbeugungs - und Heilmittel bei Kartarrhen , Asthma , Husten ,
Heiserkeit , Derschleimung , Srippe und Srippcfslgen . Magensäure
sScb brennen ) , Harnsäure usw . Die letzien Generationen haben außer -
dem noch das natürliche Ems « Eucllsalz und die echten Ems «
Vastillen zur Verfügung . Di « echten Smser Heilmittel sind ln
Apotheken . Drogerien , Mineralwasserhandlungen und einschlägigen
Geschäften «hältlich . Dort bekommen Sie auch das hervorragende
Zahnpflegemlttel Emlolith , dos Zahnsteinansah verhindert . Aber
achten Sie stets auf die bekannte Schutzmarke Ernol

Haaptnteder 12 « für Emser Krineben fflr Berlin nnd Braftdenbun ? ;
Bnjunenvcrtri . ' fcoattiangcsellechoft

vormeU Dr. M. Le- mann u. F. H«yl 4 Co . Berlin : W„ Yordutr . IN.
Tel Hawnbeide . -5. 10- ri Meikur . 5163—M.
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Extra -
PreiseA . Wertheim

Leipziger Platz Kßnigstr . Rosenihaler Sir . Moriizplaiz Montag bis Mittwodi

Kleiderstoffe
Dämcn

Tarlalant S 30 �

Krepon f „ CÄÄ, . 6Sn

Silberstoffe SfiTÄ 95 «

Blusen - Flanell S &JSI lio

Krepp - Karos JSSÄ Iss

Foulardine 1s »

Woll - Musselin

oZUtm.

las

Popeline 2 - a
Gabardine ÄmÄ 4 so

Woll - Rips ö . 130 cm Mtr . 5 50

Seidenstoffe

Salin ridteÄ « Ä 390

Bastseide ÄÄÄToo

Waschseide ÄÄ 390

Kleiderseide �Ioood. . m- i . 325

CrbpedeChineSÄ ? »

I3smenhein ( f | n iM - xlso "' f lao aSas 2 « s

Kistnlkurcn u - - s - i - i - i - r - , n » - « « - 62s

n

u

teirhl eusiührbnrr B' Jrtdcherr - a. Liizenarb zU, in einigen . Minuten
co eriemen . Vorführung and Verkauf in allen f Gesdt &ften .
Das UandarbeHsbath der neuen tleai säten Hanft <*rhe *t
Die „DichiJ - Spitze ' - mit Axbeits - Anleüitng u. vielen Abbild , 3 *

Farbige Bandhüie

12 so 425
Ungarnierfe Hüic
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Nachthemden 2 so 425 UntertaiiEen ZV« » .

BettbezUge V« ' LisLrsIVzs so 2 33 2 so
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Die internationalen Aroöuktenmärkte .
Weltwirtschaftli6 ) e Umschau »

Bei der Beurteilung der Zlussichten für « inen Preis »
ab bau in Deutschland müsien auch jene Warengruppen heran -

gezogen werden , für die ein internationaler Warenmarkt vorhanden
ist und deren Preisgestaltung von der inländischen Wirtschaftspolitik
vielfach unabhängig ist . Diese Waren werden in der Mehrzahl in

Deutschland üherbaupt nicht oder in so geringem Umfange hergestellt .
daß ein erheblicher Einfuhrbedarf an ihnen besteht . Als solche ton -

juntturempfindliche Waren gelten Getreide , MetalleTextil -
rohstosfe . Kolonialwaren , Oele usw .

Verringerte Lagerhaltung .
Ein besonderer Umstand , der für deutsche Bechältnisse besonders

beherzigenswert ist , fällt bei einer Gesamtbetrachtung dieser inter »
nationalen Märkte vornehmlich aus . Prüft man die verschiedensten
Berichte der ausländischen Fachblätter über dl » einzelnen Waren -
gruppen . so stößt man fast überall und und fast für sämtlich « Waren .
die hier in Betracht kommen , auf die Feststellung , daß sowohl
Handels - wie Jndustrieunternehmungen bei der
Beschaffung dieser Waren sehr vorsichtig vorgehen , daß sie
. von der Hand in den Mund leben " . Fachmännsich ausgedrückt , sind
die sogenannten . un sichtbaren Vorräte " , d. h. solche , welch «
nicht bei den Produzenten , sondern bei Kausleuten und Industriellen
liegen , außerordentlich niedrig . Dies trifft sowohl für Getreide ,
wie für Baumwolle . Wolle , gute . Metalle , Zucker usw . zu. Die
geringe Lagerhaltung kann verschiedenen Gründen «nt -
is . ingen , wie z. B. nicht ausreichender Erzeugung gegenüber dem
Bedarf , was sich besonders am Schluß des Erntejahres fühlbar macht .
oder aber der Aussicht auf Preissenkung : in Krisenperioden , wie wir
heute eine haben , kann die geringe Lagerhaltung in der Angst vor
Sck >wieriakeiten des Absatzes für die verarbeiteten Produkte de-
gründet fein , oder ober , es kann dafür Geld - oder Kreditmangel
verantwortlich gemacht werden . Alle diese Gründe sind wichtig ,
dennoch ist dabei auch ein anderer Zug nicht zu verkennen : die
bewußte Absicht , durch Ceringhaltung der Borräte die Fest -
leaung übermäßig großer Kapitalsummen zu vermeiden . Was
Henry Ford in bezug auf sein Unternehmen immer betont hat ,
daß sich groß « Lagerhaltung letzten Endes auch dann nicht lohnt ,
wenn durch große Anschaffungen scheinbare Konjunkturgewinne zu
erzielen wären , und was in die amerikanische Industriepraxis bereits

Sit einiger Zeit übergegangen ist , das scheint jetzt bei den meisten
rodukten auf ' der ganzen Linie auch in Europa beobachtet zu

werden . Diese Tendenz ist sür die deutsche Wirtschast um so wichtiger .
weil die deutsche Industrie und der deutsche Handel bekanntlich
auch noch in letzter Zeit geneigt waren , zu große Kapitalien
in Vorräten festzulegen , wodurch sie zur Immobilisierung
der Betrieb « beigetragen und große Schwierigkeiten heraufbeschworen
haben .

Billigere Preis « — erhöhter verbrauch .

Me Berichte über die internationalen Märkte drängen aber auch
eine andere Beobachiung auf . Die Behauptung , daß sich die Preise
je nach dem Verhältnis des Angebots und der Nachfrage richten ,
reicht allein nicht aus . Hinzugefügt muß werden , daß die Noch »

frage keine starre Größe »st . sondern bei niedrigen Prei -
i e n sich erhöht , bei hohen aber verschwindet . In solchen Fällen
kann die vermehrte Nachfrage nicht , wie e » sonst üblich ist . da «

Anziehen der Preis « zur Folge haben , denn die Verkäufer wissen
auf Grund der Erfahrungen , daß im Falle der Preiserhöhung ihre
Waren unverkäuflich werden . Lehrreich sind dafür der Zucker -
und der Wollmarkt . Dank der guten Zuckerernt « im ver -

gongenen Jahr waren die Preise niedrig . Die Folge dafür war ,
daß bie ganze Welterzeugung , obwohl sie um 700 000 bis 800 000
Tonnen größer war , als «in Jahr zuvor , kaum ausreichte , um die

Zunahme des Wsltverbrauch » zu bestreiten . Umgekehrt war

es bei Wolle . Hier waren ungeheure Mengen australischer , süd -

afrikanischer usw . Wolle unverkäuflich , weil der Verbrauch die hohen
Preise mcht länger zu zahlen vermochte . Der Preissturz war

unvermeidlich , uiw die Wollpreise konnten erst Monate später nach

organisierter Zurückhaltung der Wolloorräte au » den Auktionen

wieder etwas erhöht werden . Der weiteren Erhöhung der Preise

steht aber trotz bestehender lebhafter Nachfrage nach Wolle der

Umstand im Wege , daß die gegenwärtigen Aerhältnisie im Der »

brauch das Zustandekommen höherer Preis « bei den Wollauttionen

einstwellen unmöglich machen .

Per WaremuarN für Solonlalprobukte .
In bezug auf Z u ck e r erwähnten wir berests die sehr erbeblich «

Zunahme de » Deltoerbrauchs . die von den niedrigeren Preisen an -

geregt wurde . Die normale Konsumzunahme beträgt jährlich
3 bis 4 Pro *. , dagegen erhöhte sich der Verbrauch z. B. in den
Vereiniaten Staaten um 13V4 Proz . , und betrug 1925 5� Mil¬
lionen Tonnen . Dazu kam vor allem noch die gesteigerte Kaus -
tätiokeit de » fernen Ostens . Indien kaust « in diesem Jahr neben
selbst produziertem und javanischem Rohrzucker auch europäischen
Rübenzucker , worin sich übrigens die verbesserte Wirtschaftslage
Indiens kundgibt . Auf dem Kaffeemartt ist als neues Ereignis
der Abschluß einer Valorisierungsanleihe der brasiliani »
scheu Regierung in London — sie beträgt S Millionen Pfund —

zu verzeichnen . Mit Hilfe dieser Anleihe soll die brasilianische
Regierung die Kafseepretse — freilich auch sür die Verbraucher
Englands , von dessen Finanzkapital die Anleihe gewährt wurde —

hochhalten helfen . Bemerkenswert ist es , daß der Kasfeeverbrauch
in den Dereinigten Staaten , der Hand in Hand mit dem wachsenden
Reichtum und mit dem Altoholverbot in den letzten Jahreik gewaltig

zunahm , neuerding , «ine merkliche Abnahme erfuhr . Es ist anzu -

nehmen , daß dabei die in letzter Zeit «rsolgte Erhöhung der Preise

ein « große Rolle spielt . Dl « Te e p r o d u k t i o n dieses Jahres

war erheblich geringer und dementsprechend die Preise wcsenllich
höher als im Borsayr . Die großen englischen Teeplantagenbesitzer
Klinten daher ihre Gewinne weiter gewaltig steigern . Die acht
Rieienaelell chastcn erzielten um 25 Proz . höhere Gewinne als

1924 ' 25 und haben nach den Dorzuasaktien durchschnittlich 13,1 Proz . ,

nach den Stammaktien 34 . 2 Proz . Dlvchende verteilt . Die G u m m i-

p r e i i e sind in letzter Zell erheblich gesunken , um ungefähr 1 Schil -

ling 6 Pen « pro Pfund gegenüber ihrem Höchststand von 4 Schilling

7 % Pence . Dieser Preissturz ist außerordentlich interessant , weil
er gar nicht in wirtschasllichen . sondern in rein psychologischen Tat -
fachen begründet war . Die Gummierzeugung steht nämlich weit
hinter dem Verbrauch zurück , teils infblge des immer noch bestehen -
den Systems der Einschränkung der Gummierzeuguna ( Stephenson -
System ) , teils infolge anderer Umstände , wie Einschränkuno der

Erzeugung aus eigenem Antriebe in der Zell der niedrigen Preise
— was auch heute noch nachwirkt — teils aber wegen der gewaltigen
Zunahme des Verbrauchs infolge des unerwarteten Aufschwung »
des Automobiloerkehr » . Wenn die Preise jüngst trotzdem
erheblich sinken , so ist das vor allem auf die Drohungen de » omeri -

konischen Staatssekretärs Hoooer zurückzuführen , der mit energischen
Gegenmaßnahmen der Vereinigten Staaten droht «, fall » der
Gummiwucher noch wetter andauere . Immerhin sind die Gummi »

preise auch nach ihrem Sturz noch beträchtlich hoch und dürften sich
angesichts der großen Warenknappheit noch weiter erhöhen .

Der welkmartt für Textilrohffofie .
Die endgültigen Ziffern der Baumwollernte zeigen ein

noch günstigeres Bild als oermutet wurde , nämlich für Amerika
IS Millionen Ballen , für die ganze Welternte aber 26 Millionen
Ballen : da » bedeutet ein « Zunahme von mehreren Millionen Ballen

VeTirKsbilcIungssll5sdlu {J Groß - Berlin der SPD .
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gegenüber dem vergangenen Jahre . Angesicht , dieser Tatsach « ist
es verwunderlich , daß die Bauwoll p r e i f e in der letzten Zeit , wenn
auch mit mehrfachen Schwankungen , sich erhöht hoben . Da die

Kauflust nicht besonders hoch ist, sowohl wegen der geschilderten
Verminderung der Lagerhaiiung wie auch infolge der Wirtschaftskrise
— die englische Baum Wollindustrie bot erst kürzlich die Ärbeitszell
ihrer Betriebe wieder herabgeletzt und läßt zwei Tatze in der Woche
ausfallen — , so wird die Preissteigerung auf vvetulation
zurückgeführt . Die ägyptische Regierung ist im Begriff .
chre während der Krisenzell verfolgt « Praxi , wieder aufzunehmen
und beabsichtigt , 500 000 Ballen Baumwolle aufzukaufen und dem
Verkehr einstweilen zu entziehen « um dadurch eine Preissteigerung
herbeizuführen , lieber Wolle wurde bereit » oben berichtet . Die

letzten Auktronen Ende Januar erzielten bei Preiserhöhungen von

ungefähr 10 Proz . eine erhebliche Abnahme der Käme . Die Jute -
ernte , die fast ausschließlich au » der indischen Provinz Bengal
herrührt , wo sie in Kalkutta zu Stoffen oerarbeitet und vornehmuch
in dieser Form ausgeführt wird , ist in diesem Jahr schlecht aus -

gefallen . Wen « trägem die Iutepreif « kürzlich gesollen sind, ja
wird dies demselben Umstand zuzuschreib «» sein , wie bei der Wolle .
Der Verbrauch war nicht in der Lag «, die bereit » außerordentlich
überhöhten Preis « zu bezahlen . Da jedoch Jute für die Herstellung
von Säcken unentbehrlich ist, muß man mit weiteren Preissteigerun -
gen dieses Rohstoffe » rechnen .

Der E rdölmarkt .

Die Erdölproduktion de » vergangene » Jahre » war höher a l »
1924 und betrug 1058 Millionen Faß . Die Produktion der Ver »

einigten Staaten hat erheblich ( um 41 Millionen Faß ) zugenommen .
Die russische Produktion erhöht « sich um 1 « Proz . gegenüber dem

Vorjahr und betrug beinahe vier Millionen Tonnen . Auch die

rumänische Rohälproduktion hat die Vorkriegsmengen bereit » über »

schritten . Bemerkenswert ist die Produklionssteigerung in Venezuela .
wo die ausgedehnten Oelfelder erst jetzt ein « umfangrecch « Erzeugung
ergaben . In Mexiko war ein erheblicher Aussall m verzeichnen ,
der aber dank der Entdeckung neuer ertragreicher ' « n bald

wettgemacht werden dürste . Wenn trotz der oermehrten Pcvduktion
die Petroleumoreise eine steigende Tendenz ausweisen ,

so ist das einer Verbrauch » steigerung zuzuschreiben , die

höher ist als die Steigerung der Produktion . Der Verbrauch , der

vor allem in den Dereinigten Staaten gewaltig zugenommen Hai .
konnte nur zufriedengestellt werden , weil es gelang , die Benzin -
ausbeute aus dem Rohöl unter Anwendung neuer Bersahren

sehr erheblich zu steigern . Die weitere Gestaltung der Preise hängt

vor ollem vom verbrauch in den Dereinigten Staaten und in Eng -
land ab , die dabei die ausschlaggebende Roll « spielen .

Die Metallmärtlei

Heber die Bewegung auf den MetallmärNen fei hier nur kurz

die rückläufig « Preistendenz der letzten Zeit vermerkt . Dies «

hängt vor allem mit der oben besprochenen Zurückhaltung der Käufer

zusammen . Die K u p f « r p r o d u t ti o n ist zurzeit immer noch

größer als der Berbrauch . Blei , dessen Preise stch in den letzten

Jahren sehr erheblich erhöht haben , und während de » australischen

Seemmmsstreik » im Sommer vorigen Jahre » weiter anzogen , erfuhr

nach Beginn der neuen Berschisfungen einen empfindlichen Preis -

rückgang . Rur der gewaltige Konsum der vereinigten Staaten

konnte die weitere Preissenkung verhindern . Ebenso wie auf dem

Kupfermartt ist auf dem Z i n k m a r k t ein ständige « Uebenmgebot

vorhanden , im Gegensatz zum Ztnnmartt . wo die Produttion

nicht In der Lag - ist . dem Verbrauch nachzukommen . In Bezug auf

dieses Metall , da » überwiegend aus den malaiischen Inseln produziert

wird , herrscht eine absolute Materialtnappheit . A. H.

Niesengewinne im Srougewerbe .
Der Abschluß imcOstwerke - Tchultheih�lahlbamn - Konzer «

Der Ostwerk - Schultheiß - Kahlbanm - Konzern hat es nicht gern «,
daß man mit ihm die unpopulär « Darstellung eines Spritkonzerus
verknüpft . Er meint , daß der Kahlbaum - Sprit durch das Schultheiß -
Patzenhofer - Bier und beide durch den Produktenhandel der Ost -
werk « A. - G. geadelt seien . Er hat , wie er alljährlich versichert , ein
Interesse daran , nicht als „ Spritkonzern " bezeichnet zu werden , weil
da , schon mehrfach „ zu Irrtümern " Anlaß gegeben habe . Sein «
diesjährigen Bilanzen geben jedenfalls zu dem Irrtum keinen
Anlaß , daß er an feinen Geschäften enorm verdient hat . Das gilt
besonder » für die allen Berlinern wahlbekannte Schultheiß - Patzen -
hofer Brauerei A. - S. , von der man ruhig behaupten kann , daß sie
mit ihren Gewinnen unter den deutschen Aktienbrauereien den Vogel
abgeschossen hat . denn sie hat in der letzten Braukampagne minde -
st - n» drei Viertel ihres Attienkapitals oerdient .

Zwar prunkt der Berliner Brauereiries « nicht mit einer
Rekord dividend «. Er begnügt " sich mit 10 Proz . Aber zwei
Drittel seine » Geschäftsbericht » füllte er mit krampfhaften
Bemühungen , vor der Oeffentlichkeit seine Riesengewinne ver -
zeihlich erscheinen zu lassen . Die Bilanz ist sorgfältig frisiert .
Der Geschäftsbericht sagt mit keinem Wort , wo die Gewinne ver -
steckt sind . Aber wir wollen sie der Einfachheit halber aneinander -
reihen , wie fix sich beim Vergleich mit der Vorjahrsbilanz deutlich
zeigen . Zunächst ergibt sich eine Verringerung der Lieferanten , und
Akzeptschulden um 4,50 Millionen Mark . Dann liegen nach
dem Geschäftsbericht Zugänge in den Aktivposten von 8,35 Millionen
Mark : unter Berücksichtigung der sehr hohen Abschreibung ( 3,71 Mil -
lionen ) bleiben davon au » Betriebsüberschüssen beschafft 4. 64 Mil -
l « v n e n. Außerdem find die Guthaben bei Banken , Konzern - und
Tochtergesellschaften um 4�5 Millionen « rhäht . N- ue -
Kapital ist nicht aufgenommen worden : also Handell es sich um
tatsächliche ( wenn auch nicht ausgewiesene ) Gewinne . Dazu kommt
der ausgewiesene Reingewinn von 4,24 Millionen .
Da , sind zusammen 17 . 73 Millionen . Aus das Stammattienkapllal
von 25 Millionen bezogen sind da » 69,92 Proz . Damit sind die aus
der Bilanz ersichtlichen Gewinne ober nicht erschöpst . Die Bilanz
bringt neu «inen . Au s w e r t u n g s a u » g l - i ch ' posten von
7. 24 Millionen ( obwohl m der Goldbilanz nur Teilschuldoer -
schreibungen in Höh « von 0. 84 Millionen «nthallen waren ) , well
sich die . finanziellen Auswirkungen " der Lufwertungsgeletze noch
nicht übersehen lassen . Die 0,84 Millionen enthielten schon
15 Proz . Aufwertung . Nimmt man auf Grund der Rachaufwertung
»in « Verdreifachung der Aufwertungslosten an , dann stecken in dem
Posten noch weiter « 5 Millionen Mark Gewinne . Es dürsten also
mindesten » 22 Millionen verdient worden sein . Ein solcher Gewinn
ist natürlich höchst peinlich , wenn man nicht als Mitglied eines Sprit -
konzern » unpopulär sein will , und e» ist begreiflich , daß sich die
Schultheiß . Pntzenhofer nach außen mll der bescheidenen 10 . Proz »
Dividend « begnügt .

Die Gewinne der Schultheiß - Patzenhofer sind auch die Grund -
lag « sür die Bilanzen der beiden anderen Konzernfreunde . Wenn
auch die Ost werte A. - G. . die bekanntlich nicht nur Brauereien
und Hefefabriken , sondern auch die oberschlesischen Zementwerke be¬

herrscht . günstig abgeschlossen haben , so gill das weniger für dt «
K a h l b a u m 2L - G. , die sich besonders mit ihrem neuen Speyerer
Unternehmen , infolg « der „ Aufhebung der wirtschaftlichen W-

sperrung de » besetzten Gebiete » " verspetuliert hat . Di « Schultheiß -
Patzenhofer - Gesellschaft hat dann auch «in « Verbesserung chrer Ge -

winnqnote . und zwar rückwirkend , durchgesetzt .
Die Echultheiß - Patzenhoser - Brauerei liefert in ihrem Geschäfts -

bericht «in nach diesen Gewinnen nicht mehr zu überbietendes Bei -

spiel demagogischer Klagen . über die Steuerlasten .
Sie Hobe — so erklärt sie — 21,74 Millionen Steuern tragen müssen :
das seien 83,62 Proz . de » Aktienkapitals und 869,68 Proz . der Divi -

dendenauszohlung . Sie verschweigt aber , daß sie mindestens 19,89
von den 21,74 Millionen aus dem Biererlös vom Konsumenten zu -
rückerhält , nämlich die Reichsbiersteuer mit 15,39 , die Gemeinde -

biersteuer mit 2, 77 und die Umsatzsteuer mit 1,73 Millionen . Uebri -

gen » meint die Schultheiß - Patzenhofer . daß die Forderung nach A b -

bau der Preise beim Braugewerbe sicherlich ganz

unberechtigt sei . Diese praktische Abstinenzpropaganda , gegen
die die Brauereien sonst sehr empfindlich sind , verdient immerhin
verzeichnet zu werden .

Heringe Annahme üer Arbeitslosigkeit in Serliu .

Gegenüber den bisherigen und gleichmäßig katastrophalen Be

richten vom Berliner Arbeitsmarkt kann man jetzt endlich feststellen ,
daß die Zunahme der Erwerbslosigkeit in der letzten
Woche wesentlich geringer geworden ist . Sie betrug in der letzten
Woche nur noch 2 Proz . , während früher 10, 20 und mehr Prozent
die Regel waren . Da » Landesarbeitsamt Berlin betont mll Recht .
daß Rückschlüsse auf die Gestaltung der gesamten Konjunktur heute
noch verfrüht wären . Immerhin hat e » auch nach anderen Angaben
den Anschein , daß die Krise am Arbeitsmarkt ihren Höhepunkt
nun nahezu erreicht hat . Im Rheinland z. B. nimmt die

Zahl der Erwerbslosen bereit « ab . Bei kräftigem Eingreifen der

äsfentlichen Behörden durch Notstandsarbeiten und rasch « Auftrags -

Vergebung kommt endlich der Zeitpunkt näher , wo die Beschäftigung
der Industrie wieder steigt . Vorbedingung dazu , daß die Gesundung

vorhält , Ist aber «ine Wirtschaftspolitik , die die Krise m ihren U r -

fachen bekämpft und nicht schon die ersten günstigen Anzeichen
in der Industrie zum Anlaß nimmt , auf einen weiteren Kampf gegen
dte Krise zu verzichten .

Das Landesarbeitsamt Berlin schreibt :
Die Steigerung der Arbeitslostgkell hat auch in der Berichts -

woch « angehalten . Der Zugang der bei den Arbeitsnachweisen
Eingetragenen beläuft sich �uf rund 4400 , so daß sich die Gi

die

unvergleichliche
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famtzuhl bicfcr Personen auf rund 227 500 erhöht «. Im Verhältnis
ZU den Barmochcn , in der die Steigerung in einer Woche sich allein
auf 2l 000 Personen belicf . hat der Zugang eine w c s e n t -
lichc Einschränkung erfahren . Rückschlüsse zu ziehen auf
eine günstigere Gestaltung des Ardeitsmorkles hieraus sowie aus
dem Umstände , dost einige Berufe — insbesondere auch das Bau -
gewerbc — eine bessere Bernüttlungstätigkeit aufwiesen , wäre jedoch
verfrüht . Noch immer ist für einen verhältnismähig großen Teil
der Beschäftigten in der Industrie die Kurzarbeit vorHerr -
s - h e n d. Ebenfalls find Entlassungen infolge der jegigen Lage der
Wirtschaft auch noch nicht zum Abschluß gekommen . An der allgc�
mein ungünstigen Lage wird auch noch nichts Wesentliches dadurch
geändert , daß weitere Betriebe ihre Produktion wieder aufgcnonimen
haben . Bemerkenswert hierbei ist jedoch , daß nach vollzogener Um-

organisation ein Teil der Betriebe mit einer wesentlich rcdu -
zierten Anzahl von Kräften arbeitet . Anteilig gemessen
waren die ' Angestellten gegenüber den hierbei erfolgten Ein -
stellungen nur sehr gering . Der Stellenmarkt für die Angestellten -
berufe ist nach wie vor als sehr u n g ü n st i g zu bezeichnen . Eine
teilweise Emlnstung brachte auch die Inangriisnahme von neuen
Notstandsarbeilen . Ihre volle Auswirkung in bezug aus die Ent -
lastung des Arbeitsmarktes wird sich jedoch erst in allernächster Zeit
bemcrllmr machen .

Es waren 227 507 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen , gegen 223 12i der Borwoche . Darunter befanden sich
158 758 fl 56 Ol ? ) männliche und 68 749 ( 66 507 ) weibliche Per¬
sonen . Unterstützung bezogen 127 642 ( 117 836 ) männliche und
41832 ( 58412 ) weibliche , insgesamt 169 474 ( 156 248 ) Personen .
Die Zahl der bei Notstandsarbciten Beschäftigten betrug am
5. Februar 1621 .

_

Die 7. herabsehung de » Prioatdiskont » in sech » Wochea . Wieder
ist der Privatdiskontsatz innerhalb zwei Tagen zweimal herabgesetzt
morden , erst von 6 aus S? *, dann von 554 aus 514 Proz . Damit
ist seit Anfang Januar dieses Jahres die siebente herckbsetzung des
Privatdiskonts erfolgt . Man sieht , daß sich eben keine Bank mehr
findet , die kurzfristiges Geld braucht oder ihre Unterschrift noch her -
geben möchte . Die Zunahme der Arbeitslosigkeit hat nachgelassen ,
von einer Perringerung der Geldslllssigkcit und der Vertrauens -
kiis « in der Wirtschaft merkt man beim Privatdiskont noch nichts .
Dos ist kein erfreuliches Zeichen , hoffentlich zieht die Reichsbank
daraus nicht neuerlich die falsche Konsequenz , daß sie nun auch mit
ihrem Diskontsatz herab darf .

Die 20 - Millionen - kommunalonleihe untergebracht . Die

20 . Mlllionen ' Anleihe der Girozentrale , über deren Ausgabe wir

berichteten , ist durch freien Verkauf vollständig untergebracht worden .

Sieöterfragen im Lanötag .
Hilfe für die Geschädigten der Tiedlungs - und Krieger -

heimstätten - Ges . Berlin - Pantow .

Der Landtag beschäftigte sich im weiteren Verlauf der

gestrigen Sitzung mit einem Bericht des Bevölkerungsausschusses
über die Fürsorge für erwerbslose Landarbeiter .

Abg . hartmann ( Dem. ) begründet einen Antrag , der eine Ein -
Wirkung auf die Reichsregierung dahingehend verlangt , daß dos
Gesetz über die Arbeitslosen - Versichcrung baldigst
vorgelegt und verabschiedet werde . In diese Versicherung sollen auch
die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter einbe -

zogen werden .
Nach längerer Aussprache , an der sich die Abgg . Zacoby - Rafs -

auf ( Z) , Frau wohlgcnmth iSoz . ) , Meyer - Hermsdorf ( Dnat . ) , Graf
Slolberg ( Dop. ) , Pesers - Hochdonn ( Soz . ) beteiligen , werden auf
Zentrumsantrag sämtliche Anträge zu diesem Kapitel gegen die
Rechtsparteien an den Ausschuß zurückverwiesen .

. Bei Beratung des kommunistischen Antrages über die Tätigkeit
der » Gemeinnützigen Siedlung » - und Hriegerheimstätten - Gesellschaft
Verlln - Pankow " erklärt

Abg . Kilian ( . Komm. ) , eine landwirtschaftliche Ansiedlung sei

überhaupt nicht geschaffen . Er verlangt einen Ausschuß zur
Prüfung der Frage , inwieweit aus diesem Gebiete staatliche Be -
amte persönliche Vorteile gezogen hätten . Oefsentliche Gelder , die
zur Ansiedlung der Flüchtlinge aus dem Osten bestimmt gewesen
seien , seien oerschleudert worden . Man habe auch Spekulations -
gsfchäfte damit geniacht . Der Kreis Ost Havelland habe eine
Bürgschaft von 10 Millionen gegeben und sei ruiniert ,
wenn er dafür gerade stehen müsse . Die maßgebenden Leute und
Direktoren der Gesellschaft seien Schieber und Betrüger .

Nachdem Abg . wcihermel ( Dnat . ) die Angrisse des kominu -
nistische » Redners gegen die Zentral - Bodenkredit - A. - G. abgewehrt
hat , findet einstimmig der Ausschußantrag Annahme , der das
Staats m inj st erium ersucht , die Höhe der R e st t a u f -

g e l d « r für die einzelnen Siedler schnellstens festzusetzen und
die einzutragenden Restkausgelder langfristig und zu dilli -

gem Zinsfuß zu geben . Für landwirtschaftliche Siedler werden
Zwischenkredite verlangt .

hierauf begründet Abg . INeincke ( Dem. ) die große Anfrage
seiner Fraktion , die fordert / daß die Beamten der Landeskulturoer -

u- altung angewiesen würden , daß sie sich unbekümmert um die

riiderstände der Kroßgüter - und Oedlandbesiher für die Anlieger -
siedlung einsetzen sollen .

Von Begierunqsseite wird die Anfrage dahin beantwortet , daß
die gegen die Landeskulturverwaltung erhobenen Vorwürfe unbe -

gründet seien .
Die große Anfrage wird darauf an den Landwirtschoftsaus -

schuß überwiesen .
Darauf vertagt sich der Landtag auf Montag ! Uhr : Erste Be -

ratung des Gesegentwurfes über die hauszinsstcuer .
Schluß nach' 3 Uhr .

GewerGhQjwbewegung
Die Arbeit im Züfl .

Jorkschritte und Erfolge im Jahre 1925 .

Der Zentralverband der Angestellten hatte zum Freitag abend

nach den Armin - Sälen feine Jahrcsgcncralverjamnilung einberufen ,
die sehr gut besucht war . Bor Eintritt in die Tagesordnung hielt
der erste Vorsitzende der Ortsgruppe . Gcnosic Eottsurcht , eine

ehrende Aussprache an die geladenen verbaudsjubilare , die 25 und

mehr Jahre dem ZdA . oder seinen Borläusern angehören . Der

Vorstand habe davon abgesehen , ein besonderes Fest zu vcranftaltcn ,
sondern die Iubilare zur Gencralversanunlung eingeladen , damit

sie die geleistete Arbeit und das Wirken der Organisation kennen -
lernen und sich selbst ein Urteil darüber bilden können , welchen Auf -

schwung die Organisation , deren Mitbegründer sie waren , genommen
Hot. Im Auftrage des Vorstandes wurde jedem der Iubilare ein

Ehrendiplom und eine silberne Verbandsnadel überreicht .
Sodann gab Genosse G o t t f u r ch t den Geschäftsbericht für das

Jahr 1925 . Wenn auch die zu Anfang des Jahres gehegten hoff -

nungen auf eine Besiergcstaltung der Lebenslage der Angestellten
nicht erfüllt wurden , sondern ihre Rotlage durch die schwere Wirt -

schaftskrise von Monat zu Monat gestiegen ist , so sind doch

in organisatorischer Hinsicht erfreuliche Erfolge

zu verzeichnen . Für die umfangreiche Tätigkeit der Ortsverwaltung
sowie der Funktionäre sprechen folgende Zahlen . In den
101 Sektionen der 12 Fachgruppen waren 397 Verhandlungen zur
Erneuerung der 89 laufenden Tarifverträge notwendig . Zur Be »

arbettung der Tarifverträge wären 68 Sitzungen der Tarifkommissio -
nen erforderlich . Von den 112 Fachgruppen - und Sektionsleitungs -
sitzungen , 99 Funktionärkonferenzen und 14 öffentlichen Verfamm -
lungeir hat sich ebenfalls ein großer Teil mit Tariffragen beschäftigt .
Die 397 Verhandlungen entfallen auf 183 freie Tarifverhandlungen ,
153 Sitzungen der Schlichlungsausschüsse , 56 Termine vor dem

Schlichter von Groß - Berlin und 5 Verhandlungen beim Reichs -
arbcitsministeriuin . Ilm den Bildungsausgaben gerecht zu
werden , würde der Grundsatz durchgeführt , in den Mitglieder - und

Funktionärkonserenzen sich nicht lediglich mit Tariffragen zu be -

schästigen , sondern als ersten Tagesordnungspunkt ein Referat zu
fegen . Der Redner ging dann auf die Tarifabschlüsse in den einzcl -
nen Fachgruppen und die Tätigkeit des Jugendsekretariats
ein . Im Laufe des Jahres wurden in Groß - Berlin drei neue
Iugendabteilungen gegründet , so daß jetzt

13 Iugendabteilungen

bestehen . In den Abteilungen wurden insgesamt 660 Lortrags - , Dis -

kussions - und Lesebabende abgehalten . Die herbstwerbewochc brachte
rund 450 Neuaufnahmen . Die Rcchtsfchutzabteilung hatte 506 Klagen
zu bearbeiten , von denen im Berichtsjahr 452 erledigt wurden , wovon
167 durch Urteil , 161 durch gerichtlichen und 55 durch außergericht -
lichen Vergleich . Von den 167 Urteilen waren 131 zugunsten der
Mitglieder . 36 Klagen wurden abgewiesen . Durch die rledigten
Streitfälle gelang es , einen Borbctrag von 61 375,98 M. zu
erstreiten , ferner in 49 Fällen die Weiterbeschäftigung , in 41 Fällen
die Erteilung eines ordnungsgemäßen Zeugnisses und in 5 Fällen
die Fortsetzung des Lehroerhältnifses . Der Mitgliederbestand
stieg von 22 708 am Schlüsse des Jahres 1924 auf

23 650 Mitglieder
am Ende des Berichtsjahres . Alles in allem kann man mit dem

Aufstieg der Ortsverwalrung zufrieden sein . Durch unermüdliche
Arbeit der Funktionäre und Mitglieder muß es in diesem Jahre
gelingen , die Organisation weiter auszubauen zu einem machtvollen
Instrument gegen das sich immer rücksichtsloser gebärdende Unter -
nehmertum .

Im Anschluß an den Geschäftsbericht erläuterte der Kassierer
W e y l a n d den oedruckt vorliegenden Kassenbericht . Durch
die intensive Arbeit ist es gelungen , den Durchschniltsbeitrag von
2,50 M. bei Beginn des Jahres auf 2,87 M. zu steigern bei 18 100

Beiträgen im Monat . Der nach dem Äbschluszergebnls von 1924
gemachte Voranschlag von 18100 Monatsbeiträgen ist joinit be¬
deutend überschritten worden . Infolge des besieren Beitrags -
einganges war es möglich , nicht nur eine aus dein Vorjahre
stammende Verpflichtung abzutragen , sondern auch eine ansehnliche
Kampsreseroe anzusammeln . Dem hauptvorstand wurde sein Bei -
tragsanteil in höhe von 372 493 M. überwiesen .

Nach einer ausgedehnten Diskussion und dem Schlußwort des
Genossen G o t t f u r ch t fanden die Wahlen gemäß 8 7 des Orts -
statuts statt . Als erster Vorsitzender wurde G o t t f u r ch t
wiedergewählt . Die übrigen beamteten und ehrenamtlichen
Mitglieder der Ortsverwaltung , des Ortsausschusses für innere Der -
waltung und Finanzen , die Revisoren und Vertreter für das AfA -
Ortskartell wurden en bloc gewählt .

Zusammenkunft der GesellenanSschüsse .
Die I u g « n d z e n t r a l « des Ortsausschusses Berlin des

ADGB . hatte am Montag die freizewerkschastlich organisierten Mit -
glieder der Geselleiimissi ' T- sie der Innungen med der Handwerks -
kammer zusammenberusen . Zunächst wurde ein Bericht über den
Verlauf der Hamburger g ' . - rkschastlichen Jugendkonferenz erstattet .
Der Berichterstatter versuch - . ' in gedrängter Weise einen Einblick
zu geben in alle Fragen problematischer und praktischer Natur , mit
denen das Streben des gewerkschaftlichen Nachwuchses ausgefüllt
ist . Ein darauffolgendes Referat beschäftigte sich mit der jetzt im
Bordcrgrund stehenden Frage der Feriengewährung für
Jugendliche ( einschließlich Lehrlinge ) . Der Zieferent . Kolleg «
heßler ging aus von dem Verhalten der Berliner Hand -
w e r k s k a m m c r bei den Verhandlungen der Anträge des Ons -
wlsschusses und kennzeichnete deren engen , jeden modernen Stand -
punkt verneinenden Geist . Trotz allgemeinen sozialpolilischen Rück¬
schlages ist jetzt die Ferienfragc von dem Ausschuß der deut -

schen Zugendverbänd « aufgegriffen « ort « . Der Refe¬
rent schilderte eingehend die Entwicklung der Angelegenheit und den

Berlaus der Kosieler Tagung . Er legte den Standpunkt der Ge -

werkschaften dar und betonte , daß wir es begrüßen können , wenn

weite Kreise dieser Forderung Resonanz geben und auch ihre
Stimme für die Durchführung erheben . Die Gründe , anch�sür die

gesetzliche Regelung, ' müssen anerkannt werden . Für den

Nachwuchs , der Volksgut darstcllk . müsie die Allgemeinheit Ver -

pslichtungen übernehmen . Der Redner trat weiter mit entsprechen -
dem Material dem Einwand entgegen , daß ein solcher gesetzlicher
Urlaub eine wirtschoitliche Belastung darstellt . Unbeschadet des

Rufes nach gesetzlicher Regelung , sei immer wieder versucht , d i -

Handwerkskammer z u veranlassen , für die ihr an -

geschlossenen Innungen schon jetzt ein « generelle ' Anweisung

betreffs Urlaub sgewährung herauszugeben . Di « Jnforma -
tion über die Urlaubsfragc soll den Gcsellcnousschüsscn
Material licscrn , um den Einwänden der Meister entgegen , zu -
treten und deren Gewissen zu schärfen . Dem Referat folgte eine

eingehende Aussprache . Die Gesellenausschuhmilglie -
der stellten sich einmütig aus den vom Rescrenten vertretenen

Standpunkt und werden verfuchen , auch ihrerseits immer wieder an

ihrer Wirkungsstätte aus die Feriengewöhrung hinzuweisen .

hieraus fand ein längerer fruchtbarer Eriahrungsaus -

tausch statt , der mancherlei Anregungen brachte und Einblick in

die verschiedenen Innungsverhättnissc gab . Das ist das Fördernd «

solcher Aussprach « , daß in das tiefe Dunkel der Innungen hinein¬

geleuchtet wird . Manche Absichten , die die Zünstler hegen , werden

bekannt und können den Gesellenausschußinitglledern anderer In -

nungen als Warnung dienen und so verhindert werden . Ein solcher
Ucberblick gibt neben den Gewerkschaften auch den Mitgliedern der

Handwerkskammer reichliches Material . Ganz allgemein kennten

in der Aussvrache die Bestrebungen vieler Innungen

festgestellt werden , die Lehrzeit zu verlängern .
Von der Möglichkeit , selbst in dem engen Rahmen des Gesellenaus -

fchuffes erfolgreich zu wirken , wenn Energie und Initiative nicht

ausbleiben , gaben die Auslichrungen eines ( tzefellenoertreters der

Schuhmacherzwangsinnung Schöneberg Kenntnis . Die Aussprache

war für alle Teilnehmer eine Bereicherung und einmütig fand ein

Antrag ? lnnahme , in bestimmten Zeiträumen in Verbindung nut

dem Tesellenausschuß der handwcrkskaimncr diese Aus -

sprachen zu wiederholen .

�ius üer pianomechanltfabrik ovo Jauth .
Malträlierunz eines Kriegsbeschädigten .

Zu der in Nummer 40 des . Vorwärts " veröffentlichten Notiz

schickt uns Herr Watter Fauth folgende Berichtigung :
1. Es ist unrichtig , daß meine Firma einen 25proz « ntigen Lohn -

abzug vorgenommen Hot . Es find vielmehr mit Z u st i m m u n q
der Zlrbeiterfchoft gewisse Lohnsätze , die nur einen geringen
Bruchteil der Gesamtproduktion darstellen , herabgesetzt worden .

2. Die Akkordarbeiten , die von der Herabsetzung betroffen

waren , werden augenblicklich überhaupt nicht ausgeführt .
3. Herr Kretfchmer ist nicht beschimpft worden , er ist nicht ange -

griffen worden , Herr Kretfchmer lzat vielmehr Herrn hcckert selbst

angegriffen . Herr Hecken hat sich lediglich gegen die Angriff « des

Herrn Kretfchmer verteldigt .
4. Herr Kretfchmer ist feit 4) 4 Iahren in meinem Betrieb und

hat vor zirka VA Jahren schon einen Angriff gegen Herrn heckert
unternommen .

Zu dieser Berichtigung bemerken wir ganz kurz , daß laut

ärztlichem Attest der Kriegsbeschädigte Ä. schwer verletzt wurde .

so daß er auf acht bis vierzehn Tage für arbettsunfähig erkläir
wurde . Im übrigen halten wir unsere Darstellung voll aufrecht .

Daß die englischen Arbeiten , bei denen wtsächlich eine Herabsetzung
der Lohne von 25 Proz . 00 , genommen wurde , gegenwärtig nicht
ausgeführt werden , ist richtig . Sie werden nicht ausgeführt , weil
die

'
Arbeiter zur Abwebr der Lohnherabfetzung die Arbeit

niedergelegt haben Die zunächst von der Belegfchait ge¬
gebene Zustimmung ist aus Anordnung des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes erfoltst , der die Auswirkung der angekündigten Lohn -
Herabsetzung zunächst kennen und dann mit der Firma darüber ver -
handeln wollte . Durch Schreiben vom 28 . November hat die Firma
Fauth jedoch jede Verhandlung abgelehnt , worauf die Niederlegung
der Arbeit erfolgte . _

Deutscher Holzarbeiter - verband . Modelltischler der Priatbetrieb «.
Am Dienstag , den 9. Februar , nachmittags 5 Uhr . Branchen -
Versammlung bei Waldt , Flngstr . 5. Bericht über die Berhand -
lungen vor dem Schlichtungsausschuß . Mitgliedsbuch legitimiert .

Jreie Gewerkfchaftsjugend .
Di» ) Z»bimar . Zusammt »k«»ft »Her hn Dr » » » » » Vr Jftfi a

®fmetffd >oh«tttq <Rb finbet » » » « « > > , M « » t » » . obenb 7H 116» im 3stqtnb -
beim b»* dKtt «IIarbcit »rtierbonb »b<ru ( t », Siaieaft ». 83- «5, ( übt . Dr » Kalle) )»
Jtirfcirtb Seidel weicht üb - e „ « ietfchalt — « » rncerschafien —
Zaaead - . See «xeteag . sie die auranntnobe wichtiaee otrsaifatorifch . - r
«nqeleaeabeiten macht da , pSaNliche aad ao5,id »«e Selcheiaea al »r Zaqen ».
bnittioaäee eMaedeelich . _

Deatsche » »eNeidaai�aedelteeaetbaad , SiTtale Berlin . Sebafliarntr . ST- 38.
iRilaltcberverkamnlnim fit » all » in - 6« fierren . , Staaben . uub Burfebentoufft .
tion , Uniwtmlietenm . ' . - ädrand ) » und ( Sinromlonftftion Scfibfiftiflten , sawi » S«-
fdmeibtt und 8uschneidcrini >en morgen . Ävniaa . abend 7 Ubr in den
RelideiUi - Iseiisilen . Lanbsbcvger Etr . ZI. Bic Situation in den Branckcr .
BocfdilSae von Tclc . nettcn tut ©enetal - BcifamtnUuig . Anträge zur General -
oerlamm lang . Mitglied obuch legitimiert .

. . . . Die Branchenlommillian . 8. A. : Albe .
«erdand der Semeiade . aad Staatearbeiter . 17. «enaaltaaaabezirk . eichte ».

dero . Dienstag , i>. ( Zebruar , abend , 8 Ubr . im Lokal von Tempel , Lichtenberg .
Zudrianlir . 7. BetirtZoersamm ' . ung aller »ämmereiarbetter Lichtenberg .

_ Die Betieksleituna .
Sattlet . , Tapezleter . aad Poeteteailleraeedaad . Donneratag abend 7 Ubr im

Geroertschaktsbau, . Saal 4. auKerordentllä - e Geneealverkammluna . Stslluna -
nabme tmu Verbands tag . — Roatoa . den b, lZehntar , 7 Ubr. itteder - Btaniben .
oerkammluna . . . SälltlildJ » Heimat " . Aeeit Zkriadiichitr . 1. Die Ortsvermaltuun .

( Gewerkfchaslliches siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Zur Einfegnung !
Wolle

Woll - Krepplin n. - Marokaln joq
gutQual . ,gr . Farb . - Ausw . ,100ctn5 . 50 4

Voile zr80
reine Wolle nur schwarz , 100 cm O

Woll - Rips u . Gabardin « go
schwarz u. viele neue Farben , 130cm /

Für den Anzug :
Kammgarn - Serge , schwarz und ' l ef SO
marineblau . . . . . . . .145 cm X X

Wäfche
Taghemd « �70
aus Renforct , mit Klöppelspttze . . �

Prinzeß - Unterrock eso
• eizeude Ifoiui . uut hiuppcätpUäC . .

Leide und Lamt
Folien �90
schwarz . Wolle mit Seide . 98 cm vJ

Krepp - Marokain qso
Wolle mit Seide . . . . . . . 96 cm ö

Koepervelvet �50
schwarz und farbig . . . . .70 cm O

Lindener Koepersamt Q50
schwarz und farbig . . . . .70 cm » 7

Schwarz Luxorband
für Schärpen u. Schleifen

Zweiteilige Garnitur
aus fein . Batist m. Valrncfenoespltze O

Nachthemd �90
Batiet , mit ValfBcicnat�iUc . , O

_ _
Seiden - Kaschmir
reine Seide , schwarz . 080

98cm Z7

Messaline u , Paillette
reine Seide , schwarz , O50

84 cm 7. 50 Z7

Velour - Chiffon
schwarz und farbig . . . 90 cm

Cords
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

Leipziger Ecke Charlolten - Siraße



parteinachrkchten
SWenftuKiCT für bidc Zdidrik sind
» rrl >» SB . e». L- nd- nilias » X

für Groß - Serlin
Art » nn de»
X Kos, S Srts . «cht ». »» richttv

Die SammelNsie » zur Deckung der durch das Volksbegehren
entstehenden Kosten sind den Abteiwngskassierern heute bereits zu -
gegangen .

Alle Funktionäre werden ersucht , regen Gebrauch daron zu
n achen und mit größtem Eifer darauf zu sammeln .

I . Alex Pagets .
•

2. flift » titmarfm ArdelterwoblbUirt : £ct Kursus füllt <mt Dienstaq aus
und findet am nächsten Dicnstoo . den IB. IZebruar , statt .

f. tirei « Prenzlauer Bern . Die Dittniann - Brolchstren sind umaedend beim
Kafsterer Genosse » ?ranz Seelbinder . Rstinowcc Str . t , abzuiechnen reis .
nichtnerlaune Bretchstren zurilckzuoeben .

Z. Strei » ?eietu ich�ain . Muntaa . den 8. Februar , abends 7 Ubr . i » Schmidts
«Seselischaflsbaus . ?ruchlstr . ZK- , Kunttionärstduna . Taeesoodnunq : . . Das
Keidclberacr Proarannn ' . Zieieren t Ziobert Schmidt . M. d. R. Kreis .
anaelraenbeiten .

7. Kreis acharlattrudura . Montaa . den 8. lsebrucrr . abends 7 % Ubr . bei
Baaei . Svreeitr . 7, «rweiterl « ZZorstandssiduna . — ZHvma«, den 8. Fs»
bruar . vitnltlich 7>-.- Uhr, wichtige l�raktionssttiung mit den Bitrgerderiutier »
teu im RaldauS , Sikunasriuciner t .

17. Kreis Lichtenberg . Montaa . den 8. lsichrnar . abend « 8 Ubr . Zraktians -
sttruna im Arbeitsamt . Schreibe ebauer Etraü «. Di« Biirscrdevutierten baben

daran teilzunehmea . Um 7 Uhr abends ebenda lsunktionärsttzung . Bortrag :
„ Das Heidelberger Programm ' . Referent iiranz Künstler , M. b. R.

18. Kreis Beistenlce . Die lZraktionsstti . ina am Mrntag , den 8. ltebruor . findet
nicht statt .

heule . Sountag . deu 7. Februar :
78. Abt . Echknebcrg . 7 Ubr aemütlichcs Beisommenfei » der Genossinnen nnd

Genossen mit ihre » Familien , lfrennden und Bellanntcn im Lokal Rosen -
tbal , Gbcrsstr . 8«. am Bahnbos Glicrüstraste .

9X Abt . Reulali ». Boimittag » t>l Ubr bei Wolff . Kailer - Friebrich - Gtr . t7Z,
lsunktionärnbung . zu der jeder ?un! tionär unbedingt erscheinen must.

ZNorgeu . Montag , den S. Februar :
4. Abt . 7 Ubr bei Koch. Schillingltr . Zst. lfim ktio närsthrrna . Alle Funktionäre

müssen erscheinen und zur Mitolicdervcrsainmlung einladen .
7. Abt . 7Vi Uhr bei Barwold «. Schlrgclstr . 9, ssunknanärssbuna .
». »dt . : ' i Übt bei Suscnda ». Perleb ' rocr Str . 84. Funttionärstdun «. Die

Bezirksiilbrer , welch « die Ianuarbeiträae noch nicht abgerechnet haben ,
müssen dies an diesem Da « nachholen .

18. Abt . 7- 4 Ubr bei Trümver . Mevsbnrchlr Str . 8. Fui�tionürstbung .
l«. Abt . 7V, Ubr bei Laurtgen . Butdujler Str . 11, Funktr - nSrlikung .
17. Abt . Ti , Uhr hei Dose. Rordhafcn 8, Funkrionärssgung .
18. Abt . 714 Uhr bei Müller . UIcrstr . 17. Sislung sämtlicher Funktionäre .
19. Abt . 71, Übt bei Schrcvel . Srünihol - r Str . 13. Funktionärstbunaa
20. Abt . 7V, Uhr bei Pose FunttionärnNuna . Stell ungnahme zur Neuwahl

der Abieilunosleitunch . . . . � . .
22. Abt . 7- 4 Uhr bei Rad«- ». Brüsseler Str . »3. Sitzung her Partei , und

Betriebsflmilionör «.

Funktionär »

<1. Äbt�7>4 Ubr bei Schult . Nariendorfer Str . 8. Funktioniirsttzuno .
12. Abt . 7- t Uhr bei «iersdorss . Urbonstr . b. Funktionärsttzuna .
<3. Abt . 7- ' Ubr bei Poigt . Bonvstr . 8. wichtio « FunktionSrsttzung .
18. Abt . Di - Funitionärstguna fallt aus . Es wird gebet «», zu den Sruvp »»-

rer - ommlungen einzuiichea .
18. Abt . TA: Uhr bei Eichholz . Eunrnftr . 23. Funktionär » und Bezirkstührer .

X. AbX Eharlottenburu . TV4 Ubr bei Liersch . Kantstr . «2. Funktiouärsldu »«.
Di« Grunven - und Bezirkskasstercr hoben zu erscheinen .

83. Abt . Temvelbos . Di« Funktionikrsttiuna fällt aus .
Reukülln . »i . Abt . 7V, Uhr bei Mäufrler . Müncheuer Str . 23. Funklionär »

ftfcim«. — M. Abt. TV» Ubr bei Schröder . Sleinmetrstr . 32. Funktionär -
sstzung. - - 83. Abt . 7 Ubr bei Sürtlcr . Prinz . Sand ! ero�str . 34. wichtige
Funlrianörsttzung . Bezirisillbrer und Kasssercr müssen anwesend sein . —
88. Abt. 7>4 Uhr bei Li- hon . «inoerstr . 18- 19 . wich. tine Funltionärsrbung .
Alle L«irk « müsse » vertreten sei ». — 88. Abt . 7- 4 Uhr bei Teich Funk -
tionärstsrung . ... „ . . _ . _ ,

101. Abt . Treptow . 7 Uhr in der Dorn- är - ospedlil »«, Gvaehstr . so. Vorstand »-
steuna mit den Bezirksführern . . . . ..

188. Abt . Köpenick . 7- 4 Uhr bei Schult . Bechnhefstr . 34. Borstandslitzun « mit
den Bezirtsillhrern .

Ueber morgen . Dienstag , den 9. Februar :
5. «it . 8 Übt bei Läischer . Reue Friedrichstr . IM. Sitzung her Kommunalen

. »ommilsson . Jede Abteiluna muh vertreten fein . . .. »�
8. Abt . 7 Uhr bei Dohr oh law. Swi - ' emünder Str . 11. Flinktionarssliun «.
7. Abt . 7- 4 Ubr Ritgliederoeriammlnua in Köhlers Fcitlalen . Tieckstr . 24.

R�erat : . . »olk»evtso ' >eid — Fürsteuabiinduna " . Reixient Genosse Fo. ten . el .
8. Abt . 3 Ubr bei Rickert . Steinmehilr . 30- . Fuiiftioniirsshnng .

18. Abt . 8 Uhr bei Dohling . Brui - nenstr . 7». Funktionärsstzun «.
13. Abt . 8 Ubr bei Sommer . Siener Str . 28. Sitzung der Elternhekräte .

In . eressserte Eltern und eot . Kanhitattn lind herzlichst willkommen .
83. Abt . Tempelbot . 7>4 Ubr F- HIabend : 2. Uno 3. Bezirk bei Brüse . Werder . .

Eck« Kaller - BIlhelm - Strast «: 8. Bezirk bei Lauge . Ningbahnstrotze . Sk-
ferent Martin Müller .

121. Abt . Rahlsdoes . 8 Ubr bei Brridau Fu nitro nitrü tzung.

8. Abt . Für Donnerotag . den 11. Februar , abend , 7- 4 Ubr , bitte « wir bi «
Eltern schulpslichtiarr Kinder und die Freunde der welrlnhen Schule um
«ine Fusantuierrkunft bai Richert . Sieinmetzstr . 38». Zageso rdming : „ Der
«anrvf um die weltlich « Schule " . . . .

31. Abt. Die Mitgliederversainntluna findet nicht am Mittwoch , sondern am
Doonersraq . den 11. Februar , statt . Gedruckt « Sinladungeu holen die
Bezirls ' übrer morgen abend bei Soldsssnnidt ob.

88. Abt . »enfilli . Lichtbildervortrag am Mittwoch , den 10. Februar . „Snt -
ftebuno und Entwickelvna de» Mensü - cn " bei Rudolr . Kermannftr . 138, Ecke
Kniledetstraste . abend » 7Vj Uhr. Hierzu laden die Beziif - fllstrer ei ».

«ichwalbe . Mittwoch , de » 10. Februar , abend » 8 Uhr , Mitaliederversaiirmlung
bei Lindnrr . Bahnhofstrane .

Arbeit - gemeinichast der Kinde - frennd «. Gruppe Ren » ! » . Dienstag , den 8. Fe-
bruar . abend » 74i Ubr. Kelfersttzung in der Barocke Ganghoferstoaste .

lungsozialiste ». Gruppe Mitte : Die Auilvrache über „ Reue Kunst " füllt beute .
Sonntag , i tnolut Berhinderunv des Rekeren�n aus . — »rnppe Tiergarten :
Rächst » Fusommentnnft Sonntoq , den 7. Februar , abends 7 Ubr. im
Seim der Sozialen Frauenschulc . Magdeburger Str . 7. Bunter Abend "
lArbeiietdichtirnal . � r<

Frauenveraustaltungen :
X «ht . Montan , den 8. Februar , abend » 7- 4 Uhr, iin GewerklchaftOau ».

Sngelurer 24—23. Saal 2. Bortrag : „ Die Ursachen der Wirtschaflskrise ".
Refcient Bilhrlm Landa . Alle Frauen müssen erscheinen .

74. Abt . Zehlendori . Dienstoa . den 9. Februar , abends 7Vi Uhr. hei Schnorr «.
Potsdamer Str . 8. 3- «»rsusadend : „Geichicht , der Fvauenbeweguwg " .
Referentin Hedwig Schwarz .

Zubiläeu . Gevurlelage usw .
«bt . Die Dckrteiaeiwsse » Feilt Fifcher . MemeWr Str . ll . med

Karl F i « b I g « r . Ostbahn 17. aehnmn L> Fahr « der Parlei an. « ir gratu -
lieren und müaschen . datz sso »och recht lanre de: Partcl erhaltcu bleiben .

8». Abt. Lenkwitz . Eenosse Gottlob L i e b i a feiert heute de: bester Ge
i rndbeit seinen 75. Geburtsraa . Die Genossen und Genessinnen der Ahmtlung
sprechen ihm herzlichst « Glückwünsche aus und gedenken am heutigen Tone vor
allem «einer treuen , unermüdlichen Arbeit , die er für Partei und Arbeiter .
. «noemmg geleift « hat .

Jugenüveranflaltungen .
Delegiert » « nh FpgendbeirSte . die noch nicht im Besstze ihres Mandat , für

die Eeneraloersammiuna stnd. melden stch im Fugemdl�retariat .
„Ardeiterjugenb nnd Kunitz " Der X Abend ( . . Bildende Kunst " mit Licht»

bildernl findet heute . Sonntag , abend 7V4 Ubr im Jugendheim Lindenstr . 3
statt . Referent Genosse Dr. Behne . Einzellarien 20 Pf .

Sin « neue Arbeit »g«meiu1chaft beginnt am Mittwoch , 10. Februar , abend »
7- 4 Ubr . im Fuaendbeim Lindenstr . 3. über da » Thema . Deutsche Berfassung " .
unter Leiwng de» Genossen Abraham . Teilnehmer werden noch aufgenommen .

heute . Souatag . den 7. Februar :
Südosten (Göelitzer Piertel ) : Fohtt nach Köviqswusterhausen . Treffvunkt

- 48 Ubr Görlider Bähnbof . — Schöneberg TT: Rochmittoqsspazierganq . Treff¬
punkt 2 Uhr Krrchpleti . — Neukölln II und V: Schnitzeliagd . Treffvunkt - 48 Uhr
Zermannstrahe <30 Pf . mitbringen ) .

Bcrbedezirk vltbaba : Kreisabend im Keim der Abteilung Friedrichsfeld «.
lluaendbeim Porkauc geschlossen .

Oss kunclfunkpl - oxi ' amrn .

Sonotsg , ckeu 7. �edrusr .

9 Ulli' vorm . : hlorxsnfsisr . 1. ») Mendelssobn - Bartholdj : Höre
Tsrael , ans dorn Orstorioio . Elias " , b) ESndel : Largn , o) F.
Hummel : Halleluja ( Pen Wunder , Sopran ) . 2. a) Beethoven :
Romanze G- Dur . b) Ernst : Elegie ( Edi Smeraldine , Violine ) .
3. Au » » Von Sions Liedern , Dichtungen des Alten Testaments " ,
übersetzt von Alfons Schulz , a) Der Chaldäer ist nahe , b) Psalm 136,
c) Habakulis Psalm , d) P. E. Przywara : Ans « Wandlung . Ein
Christenweg * ( Käte Graber . Rezitation ) . 4. a) Jensen : Morgen -
dämmernng , b) Fuchs : In der Dämmerstunde , c) Jensen ; Mittags¬
stille ( Erna und Hildegard Quiel . Flügel , vierhändig ) . Am Flügel :
Hildegard Quiel . 11,80 —12. 50 Uhr nachm . : Volfcstümlic . hes Konzert .
1. SuppA : Ouvertüre zu der Operette „ Banditenstreiehe " ( Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kanffman ) . 2. a) H.
L Hasler : Ihr Mnsizi . frisch auf , b) F. Mendelssohn : Die Kachti -
gall , c) R. Schumann : Im Walde ( Berliner Kammerchor . Leitung ;
Pius Kalt , Dirigent des Basilicachors ) . 3. Ziohrer ; In lauschiger
Nacht . Walzer au » der Operette » Der Landstreicher ' ( Berliner
Funkkapelle ) . 4. F. Ott : Paraphrase über SUchers Volkslied
„ Lorelev * ( Max Schulz . Zither ) . 6. a) 0. M. v. Weber ; Drei
Sterne ( bearb . von C. Thiel ) , b) Mutterauge , Volksweise , o) Nelken ,
Volksweise ( bearbeitet von C. Thiel ) , d) R. Radecke : Aus der
Jugendzeit ( Berliner Kammerchor ) . 6. Bach - Gounod : Meditation
( Berliner Fonkkapelle ) . 7. Daube : Beroeuse ( Wiegenlied ) ( Max
Schulz ) . 8. a) P. v. Winter : Jagdlied , b) Die Ungetreue . Volks¬
weise , c) Spielmannslied , alte Volksweise ( bearb . von Röntgen ) ,
d) Fr . Silchor ; Wohin mit der Freud ' ? ( Berliner Kammerchor ) .
9. Eilenberg : Norwegische Renntierpost , Galopp ( Berliner Funk¬
kapelle ) . 1 . 10 —2. 10 Uhr nachm . : Die Stunde der Lebenden . Else
Lasker - Schnler und die moderne Frauendichtung . 1. Einleitende
Worte ( Hermann Kasack ) . 2. Aus eigenen Werken ( Else Lasker -
Sehüler , Rezitation ) . 3. Aus modernen Frauen dichtungen ( Fr &nze
Roloff und Hermann Kasack , Rezitation ) . 2. 20 Uhr naobm . : Sehaeh -
fnnk ( E. Nebermann ) . Das Schacbdorf Ströbeok " . 8 Uhr nachm . :
Hans - Bredow - Schule ( Bildnngskurse ) . Abt . Landwirtschaft . Prot
Dr . Düngen : Geflügelhaltung in der Stadt und auf dem lende " .
SSOUhrnacbm : „ Sr . hntzengeleins Schloß am Abendstern ' nus . Gold -
härchen und Funkheinzeimann " , von Hans Bodenstedt , erzählt
vom Funkheinzelmann . 4 30 —6 Uhr nachm . ; Bunte Reihe . 6 50 Uhr
abends : Direktor Schellen spricht über die „ Wohlfartshriof -
marken " . 7 Uhr abends : Regierungsbaumeister a. D. Gustav
Langen : » Was ist Siedlungswesen ? 7. 30 Uhr abends : Gustav
Hochstetter : . Hundert Jahre Schlagerhuraor " . 8 Uhr abends :
Prof . Franz Pfitzner : . Einführung zu der Oper « Der arme Hein¬
rich ' am 8. Fabruar . 8 . 30 —10 Uhr abends : Konzert . L a) Sarnar -
tini ; Sonate für Cello und Klavier , b) Bach : Aus der E- Dur - Suit «
für Cello solo : Sarabande , o) BounAe I . d) Bonrräe II ( Gregor
Piatigorsky . Cello , und Bruno Seidler - Winkler . Klavier ) . 2. Chopin :
a) Vier f - rdludes , op . 28 ( C- Dur , As - Dur , Es - Dur . D- Moll ) ,
b) Noctnmo C- Moll . op . 48 Nr . 1. o) Scherzo B- Moll , op . 31
( Romuald Wikarski . Klavier ) . 3. Dickens ; a) Das Duell , b) Dia
vier Schwestern ( Hans Mühlhofer , Rezitation ) . 4. a) Chopin » Wil -
helmi : Notturno D- Dur , b) Brabms - Joachim : Ungarische Tänze
( Gabriele - Wictrowotz . Violine ) . 5. a) Faure ; Lamento , b) Couperin -
E reisler : Chanson Louis XIII . et Pavane . c) Reger ; Romanze ,
d) DavidoII : Am Springbrunnen ( Gregor Piatigorsky ) . Am Flügel :
Bruno Soidlor - Winkler . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachnchten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik
( Funktanzkapelle . Leitung : Konzertmister Franz v. Szpanowski ) .

Montag , den 8. Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 80 Uhr nachm . : Novellen : . Die Kriegspfeife ' , von Berthold

Auerbach . Gesprochen von Paula Knüpfer . 5. 15 — 6 nachm . :
Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kanffman . 6 40 Uhr abends ; Zehn Minuten für die
Frau . 7 — 7. 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) .
7 Uhr abends : Abteilung Technik . Technische Wochenplauderei
( Jngeniour Joachim Boehmer ) . 7 25 Uhr abends : Abteilung
Sprachunterricht Französisch ( Professor O. Colson ) . 8 bis
13 Uhr abends : Sendespiele . Abteilung Oper . Leitung :
Cornelis Bronsgeest Spielzeit 1925/28 . 26. Veranstaltung . Unter
musikalischer Leitung des Komponisten : . Der arme Heinrich " ,
Musikdrama in drei Teilen von Hans Pfitzner . Heinrich , ein
deutscher Ritter ; Adolf Dimano ; Dietrich , einer seiner Mannen :
Max Spilcker ; Hilde , dessen Weib : Gabriele Englertli ; Agnes ,
beider Tochter , 14 Jahre alt : Anita Oberländer ; der Arzt , Mönch
im Kloster zu Salerno ; Louis van dem Sande . Ort der Handlung :
Erster nnd zweiter Teil : Heinrichs Burg in Schwaben . Dritter
Teil : Kloster zu Salerno . Zeit : Um das Jahr 1100. Anschließend ;
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohricbten . Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnaohriohten . Theater - und Filmdienst 10 . 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Funktanzkapelle , Leitung : Konzert¬
meister Franz von Szpanowski ) .

KBnlgswasterhaasen . Montag , den 8. Februar .

3 —SSO Uhr nachm . : Stndionrat Friebel , Letter Mann - LondonS

Englisch für Anfänger . 3 . 30 - 4 Uhr nachm . : Studienrat Friebel .
Lektor Mann - London : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Oberstudiendirektor Dr . Schlemmer : „ Differenzielle
Psychologie des Jugendalters ' . 4 . 30 —6 Uhr nachm . : Frau Dr .
Drewitz : . Die HUfsgeister der Hansfrau ' .

Morgen . Moniag . bell 5. Februar , abeub « Vh Uhr :
Friedenau ! Jugendheim Offenbach « Str . 8». Mitsliederoerfammlun «. —

Schöneberg III : Jugendheim Kauvistr . 15. Bortrag : „Einführung in hie
Literatur ". 2. Teil . — Westen : Fuoendheim Sauvtstr . 15 Borlrag : , Sozialis »
mus und Kirche ". — Kelmboltzvlatz : Schule Eberswalder Str . 10. Zimmer 7.
7 —0 Uhr Sitzung der Arbeiisgruvven .

Serbebezlrk Kreuzberg : Zusammenkunft der Mädchenverireterinne «
Rjl bei Lücker. Reichen derger Str . 133, Stfl . 2 Tr.

Werbcbezirk Oberspree : Außerordenllich « De rbebczirks - Delegierten - l ■
g konfcrcn , im Jugendheim KLpenick. Grünauer Str . 5.

Beginn der Bildungskurse :
Werbebezirk Prenzlauer Berg : Fuqendhelm Donziger Str . 84, „Einführung

i » den Sozialismus " . Referent Genosse R. Adrahom . — Werbebezirk Osten :
Jugendheim Rigaer Sir . 103. . . Prakiischer Sozialismus " . Referent Genosse
B. Thcek. — Werbebezirk Teltowlanal : Schul « Steglitz , Ringstrass «. . . Smiaü -

Stiche
Kultur und Erziehung " . Refereni Genosse 6. Schul, . — Wetbebeziit

cukölln : Jugendheim Schierkcstr . 44. „niinführuna in den Sozialismus ' . Re-
ferent Eenosse E. Pemmann . — Werbrbczirt Oitbahn : Jugendheim Lichtenberg .
Dossestr . 22, „Geschichte des Kavitalismus " . Referent Genosse B. Rewnann . —
Serbebezirk Pankow : Jugendheim Breit « Str . 32, „Deutsche Reichsverfass ' . ing".
Referent Genosse S). Barthel . _

Sriefkaften der Redattion .
Radio - Renköll ». Anzeige erstatten im PolizeivoGssdium Berlin , Firmner 320.

Kommissar Dost. _

wetlcrberichl der öffenMchen wellerdienstslelle für Berlin . ( Nachdr . Verb. )
Leichter bis rnätzigcr Frost , meist bedeckt , keine oder nur geringe Tchncesälle .
— Zür Devtlchland : In Norbwestdeustchland Temperatur über Rull , mästige
Rcgeniällc , in M>tleldeul ! chland Temperaturen um Rull und trüb , in Ost -
deutschland mästiger Frost und leichte Schneefälle .

Gewion - AoSzug
il. kklaff « ?S. Preuhisch - Süddenlsche Alaffen - Lotteri «

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Uns lebe gezogeu « Rümmer stnd zwei gleich hohe » e »
Winne gefallen , nnd « mar ie einer anf die Los « gleiche »

Nummer in de » beiden IklbteUnnge » 1 » ad 9

8. Ziehungstag 5. Februar 1926 , nachmittags
Et wurden Gewina « über ISO Mark gezogen

2 Gewinne , » 1« 20000 MI 171 ISO
2 G- Winne zu st lOOOO Mt. 158457
18 Gewinn « zu st 3000 91t. 19396 64 154 84492 160738 203888

>16613 283438 261961
20 Gewinne zu je 2000 Mk 8848 127197 163197 170602 218284

228771 272606 278793 282894 294903
30 Gewinne zu st 1000 Stf. 37714 73929 94806 109655 127178

196146 202462 204052 225214 231796 244225 279729 292883
296201 297338

60 Gcnnmu zu st 500 9». 19567 22118 28200 30016 47186 48978
60955 63150 80241 83302 106266 106993 121151 129760 132382
133688 155328 142826 147711 150077 185764 221589 248894
266774 266697 284117 284773 287223 293129 299859

192 Gewinn « zu je 300 917 447 2863 3590 5950 9720 10703 11660
21894 24723 36440 37688 38574 47448 54956 57850 60086 62688
65423 68168 72029 75032 77361 81200 86071 87851 92502 93298
94039 103383 106604 107200 110949 115624 116901 118263
120697 126167 126451 130014 132223 134114 140533 143118
144087 147028 154231 159326 160692 162309 163870 164860
166317 170847 171008 171527 172115 179623 183884 184362
185923 190464 191698 193707 194643 204057 204344 208063
208480 209393 213652 214010 216194 218651 230404 231667
236010 233323 240069 242499 244114 248232 248237 253760
265964 201165 261264 267912 273654 276518 276533 277637
279163 280176 291649 295596 296834

4. Zlchungstag 6. Februar 1926 , vormUtag »
ES wurden Gewinn « über 169 Mark gezogen

8 Gewinne ,n j« 10000 MI. 123211 259048 265345
2 Gewinn « zu st 3000 Ml. 12361 «
16 Gewinne ,u st 2000 Ms. 4026 49632 79388 84901

128958 132752 249826
32 Gewinne zu st 1000 OTf 3495 25292 29034 32151 60041

62710 68322 87162 145329 156318 198757 206138 211919
218676 219199 296170• 104 Gewinne zu | e 600 MI 7220 5274 12322 13166 17430 3665 «
38417 45612 56730 68649 72592 74862 77528 95768 97075 104071
104681 110494 113248 113268 114662 121066 164981 129234
130821 139010 I572Ö2 160274 161303 163755 168612 178997 185998
187143 194182 198946 203912 213833 217083 226125 236934
236418 243020 246683 249085 262691 255777 263164 273958
269163 270414 274642

178 Gewinne zu Je 300 MI 13164 4267 12793 17694 26681
27702 28480 31 102 34985 35908 37189 38740 33830 45318 45527
46164 37842 61481 64798 64860 65337 65625 66565 68560 721 M
73371 76548 83808 85901 85807 90844 92031 08736 100443
116201 117510 120206 125816 133289 142832 146933 146922
147761 149637 149819 156979 159252 161681 169754 173658176168 177573 183598 184162 185194 187248 191340 192201192841 193861 197416 109393 201392 202280 212203 213767
222878 226375 226396 226604 230202 231397 233344 233901235889 241279 244315 250469 252164 260893 260004 269038
269403 277429 279320 281167 281182 282744 285629

GEGEN DIE FÜRSTEN !
DaJ unentbehrliche Kampf¬
bach Ludwig : WILHELM O.

( zum Volksentscheid ) reh . Mark 14, —bar
oder gegen Monatsraten ( 4X3 Mark, 1X2 Mark)

BESTELLSCHEIN
Ich bestelle bei FEUCiT AS G. m. t». HL. Bcrlin -
SchÖneberg . Wartbargstraße 18, zur Lieferung etwa
am - - - - - - - - - -WILHELM Ii, bar — gegen Raten — Eigen¬
tumsrecht des Lieferanten . Erfüllungsort Berlin - I

Leaerlicbll

Name; —
Adresse l

Stand : .

- Ort n, Datum- .

übernibl man mir dem Nachweis des
Deutsch . MusiferverbandeS . Berlin 027 .
AndicaSstr . 21 f5lönigstadt 4310 , 4048) .
GeschäjtSzeit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Auf Wunsch Dertreterbefuch

v ) T(
W - M

f

JtnwJti ' aiiCTffibofc
Tcuatc , « jkaJ � fgfri ci . ' tif ' Sirdmli . c

Brokat - Schuhe Seiden - Schuhe
D « gram » Mode- Artikel 1 In Sold . Silber nnd
Kupfer , »ach gemustert , —
an » hochwertigen echt Hfl
fraDzaelsebBrokatatoffen , ■
nur allerente QnaUttteo , I
In enlztzck . Ansttzdrungen > MW

Oer grosse Modeschnh für N » c h -

mittag nnd Abend ! �
In eohwsrs und farbig , dH Ttf
auch mit Gold- nnd Silber - jB
Garniere ng . nnr allere , st « I
Fabrikate

. . . . . . . . .

> » »

Lack - Spangenschuhe
In Lackleder . In ailernenesler Form, mit
eleganter EinspaDge nnd � j . CA
echten L. XV- Absatz , aneb
Lack mit Wildleder - Au i-
lage , in neuester Form .
mit L. XV- Absair :

14
Atlas - Tanzschuhe

80
blond a. schwaraAtlas ,
in eleganter moderner

Form » mit Komtcss -
Abs &tz , ansserst

preiswert

. . . . . .. .

6
Herren - Halbschuhe

16 ' °
prima Lackleder , in
noaester balbrand . Form
weiu gedoppelter Sohlen -
rand , eleganter Ge -
• ellsebaftsaebnb . .

Herren - Halbschuhe

19 °
prima aebwarz Velonrcalt ,
mit boeheleganter Lack¬
leder - Garnitnr , beliebter
GeaeUscbafieeebnh , d 1 e
fdagate Mode

. . . . .

Maskenschuhe !
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qrfalltn . unsere » teuren , uneergehltche » Ith
Schwiegervater und Eroßoaier . de » Bildhauer

protttivr iimlsv kderlew
>» 7» Sedenalahr , von »onateianaeur . schweren ,
Seide » durch eincn sausten Lad zu erlZse »

Z» ttes « Trauer
� tMtmthrmem

Ifli « BöcaacM ged. (Bbccietn
Robert Bcrnarbl und
Lach » ttwjlano

Verlin - Tslmeredors . den 8, ZedruarlS »
AalleraBtt 24

Ttauerseier am Sinieiag . den 9. Februar , nach»
u. jttag » 8 Uhr, IN der SliveUe des alte » St . Mat. hSi »
Nrchhm«. Schlnederg . Srsßgorlchenftr 12 14.
von Tranerbesuchen dllten wir Sd�aud »u nehmen

Für die un » erwiesene wohltuende Teilnahme beim
Heimgonae mein » lieb en herzensguten Mannes , unsere »
ülNlggeliedien Bater », de» Ziat - zitumerm «l >Ier »

Nermano Leister

spreche ich zugleich i » Namen aller Trauernde » aus
diesem Weg» ««ine » ttesewplnndene » Taut an »

Frau RlUabetd Oelsier geh Otteurath .
B» rli » - Z « « p » lh » s . 4. Februar >928.

luraptluenDen
iever Art

»» er, » reiawer
k' srts « allwt » .
normal , i «t»i 8r »

iiaf enoearir . X
. lau Morltivl . INSM

lnierieren
brl » xt e « R0l,0

Die ideale BettfiiUung :
Ech t chinesische

{Monopoldaunen1
* OesetzLgesch . * 3 - 4 Pfdzum Oberbett . '

Per Pfund M. QsOr
�tanotoUaium Sinti natirUcO * y

—
�häimtn wie nila _ /, DaunnwieaUa

' Uönäischtti

tssen !
! £stig nur \

W
IhU
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'

1886 .

4l
1TÄ FEUER8ESTATTUNGS - VEREIN

Volk»-FMMt «btchttuflQt•VchfchlÄO. -o*»-0#rrta V. V.r
EIN
, 0.

Untar R»leh »«iif »toM

G« » cljiRsgaM » 6 : Peate�h « « Hoiob , tuxJ Paozig

HatrptgoschlftMtana ;

Berlin NW 40 , Roonatr . 4 ( am Kfinf�spL )
Big . T« nr » H» ng » gebSiide : t Farorei » Bus « 1747/18 , SS4S' 4l

Pieck elnwouatlger MUgtiedscbatt
anbedingten Rechtsansprach aaf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Ohne ärztliche Untersuchung !

Kein Kirchenaustritt I

Mitglieder ander r Feaer beste ttangs -
vereine haben beim UebertrtU keine

Aufnahmegebühr zu zahlen und sind

sofort , also ohne jede Wartezeit , voll¬

berechtigt — Man verlange kosten *

freien Prospekt oder unverbindlichen

Ve / treter besuch .

mn « ] Der Vorstand .

Eiuladang
ABC

orfcutlida lekÄu - iilMZ�ssAMlllZZ
de«

SerNner Alyloereln » f. Obdachlose
a » voaBerctaa , de » 28. Fedruar 192«.
abend , « Uhr, i » Berlin V 8, Uni « den

Linde » 12 13, bei Simon Baehm .
Tagesordnung ! l, Iadresbericht .

Sassenbericht . S. Bericht de« Rechnung ? -
vrüier ». Antrag aus Sntlaitung , 4, Dahlen
zum Boritand n Berivaltungsrat . 8. Aeude »
rung de, E 2b der Statuten , bog an Stelle
Ben lünf Mitgliedern b » Boriiande « drrt
Mitglieder aenliaen . um Ui künden voll
ilehen zu kbnnen S. ver «in »ana eleaen »
deiten — Eine Sihung de« Vorstande »
und Kerwatmnasraie , schlieft sich an.

Namen » de« vatslande «
a » » r « Noack . Friedenall . 8 Südwest .

korlo, vorllhender

Mms k \ Ml
ZlUch b, schweren Fällen oach wenigen
logen ungestörte Nachrruk ? und Beiret »
>tng von quälender Atemnot , Machen
S' e ein »» Versuch , denn dieser Uber.
seugi Sie Dir gewähren sedem «lthma .

ttter gegen Bor eiguna de« Inserate »
«in » vrobeillhalaiia » taftenla, .
desgleichen ärztliche veratnng .

8liMl - tiiiIill ! M>W
W 15. Faianenftc . 25
( nahe Lurslirlteodamm ) ,

Svrechltunden täglich N —l und
3—7. Sonntao « II —I Tel Bism 9017

bprecnste ic C 34.

Poscner Strafe 7
natie Memeler Si a6e

A . Schmnagcl , Arzt

Nach lang | 8nngec i >pcr alausdi dung
Im Radall . Vlrcbov - krankenltaae und bei
Herrn S. - R. Icdenuana habe ich mich
nieder elas�e "

Dr. med . Engen Simon
Pacbarxt l &t Hanl , and Hartileidaa

Cr , Prankfarter Str . 112
I Ecke Andreavitr . ) a, Strausberg r Plan
Sprechst 8 —V' k 1- 2,5 - 7. Sonnt . 9- 11

P. rntprecher hon Igstadt 8832
Ich nahe mien als

Spezlalarzt für Haut > , Harn -
und Geschlechtsleidcn

In Llcbtcobcrg . MAnendoristraBe 117.
r < «i rge assen ( Krankenkassen ) .

Dr . Bernhard . ? —11 . 4—7 Sonnt 10—11.

[ Auf Teilzahlung |

i " oaw - Gapdorobe [
Möbel alier Art)
Beöwsrdie . Oardlae » Tapplefee, !

j Korbmöbel , flet . Ubcttm . I
I GeringeWochen - od . Monatmaie » j
Antel , Gr. Mortej SU. 34

Strauaberger Plate
Gegrüadat 1931

Metallbetten
Stahlmatratz - Kloderbettea chmtl, »Fi ,
Kit ö » fr ElsenrndbeKahr . Sohl Thür

A. Beheim - Schwarzbaciis
Kaofmünnlsche Prlvalscbaie

( Inh . P. Eggert )
UeossällB . Anmeldung . Cemjbererstr . l
lud Berliner Str . 82 IPrlritvttBing )
Bedlnn neuer <Ar| ahre »- und "( j - Jahre, -
Lehrgänge — Femrbr . : Neukölln 1063.

Stein derWetJen
Die Ideale Nagelpfiege

uberall erhältlich

KOPP & JOSEPH

�
BERLIN W.

j

Sfnffa 7 « em bedi Wr Koortme «ad
öIOTTB Frühiahnmistd , gute Qaallttl Meie i

StOtte idb rtn or . L Kodda » . ttSOK i

Manchester eot » oniiiät . . . . m« «

Stof . 8 Mo » hr , Mr Kleider und Bhaea . a I

2J0
I . SC

1. 95

_ _ _ _ _ 0. 70

Lange Damen Strickjacken 4 . 50
-

- - - - - -
3. 60Strickwesten Iri «" *™

md
reioe Wolle

_ _ _ _ _ _
Kinder - Strickmäntel

' JwHmi. „ in . Wollt in whöaoi Parbee

Strickkleidchen forKiote

. . . . . .
Sportwesten UN Herr « and Dtmca ,

Herren - Sweater � ha, « » . ons »iti

Damen - Blusen

Talfet - Paiüette SlTTlrPTr
Kunstseidene Trikot - Kleider .

Kunstseid . Trikot - Blusen TZ «
Herren - Hemden Ä » 4

Herren - Unterhosen « - 0 " - « » , . ,

Weiße Einsatzhemden "" aSSTi
Herren - Einsatzhemden

tüte Qualität , in ( jroBfn Wrlten . . . »

Herren - Hemden und - Hosen
makoartiff . Cböfc 4. . . . . . . . .Stick

MSnner - Hemden .

2 . 95

1. 9j

2 . 90

2 . 95

0 . 7ü

2 -

2 . 85

1. 90

1. 70

I . SO

1. 75

2 . 25

1. 5 u

175

Männer - Unterhosen « . ? » . « « « ! 1. 49

Männer - Barchenthemden . . . 2. 10

ilamen - FuttersciilQpter� . F�, 1. 55

Jamen - Reformhosen 1 95

Jamen - Schlüpter � voati ». . . 0 . 93

Mädchen - FutterschlQpfer . . . . 0 . 9 '

Kinder - Schlüpfer m > m . . . 0 . 43

Oamenhemdon " * �m�, « « tr 0 63

Knabenhemden « >? at « « . » . » . . 0 . 43

Oarnen - Untertailien . . . 0 . 73

Oamen- Uniertailien 1 23

Herren - Socken

. . . . . . . . .
. . . .0 . 15

Bettbezüge ONM r *n«rt . . . oumm 8 . 10

Handtücher STjSSSS . . . . « « 0 . 50

Stutzen wo» .

. . . . . . . . . . .
p»a' 0 . 7J

Herren - Lodenjoppen

. . . . . . .
8 . 50

Herren - Winterulster

. . . . . . .
22 . —

Nacktpelze —sm « g«iki »tht . . »0« 2 u � ,n

Windjacken >»» impe4gri - e4« Stolen . 8 . —

Oarnen - FiauschmäntsI « « » » « b - 7 —

Knabe n- Manchesteranzügs
horti « chL Größe 1 — • . 9 . 75

Herrenhosen m. Umschlag , aus Anzugstoffen verarb . 3 . 50

Einsegnungs - Anzüge Gr 38/42 21 . - —

BAER SOHN A . G.
• • • • • • • • • • » Berlin " £ £ CHausseestr . 29 - 30

75 . Berliner

6 Tage - Rennen i
? Dresdener

6- Tdge Rennen

1214 . ii5 Preis

ARC0NA
Rid gewonnen

SBerimer

Ö- Tage - Rennen

ZUuäPreis

ARCONA
Radgemomm

iQaatltätsr
in höchster

VoUendwif

SiQciQ r
i Jahre GmraMe Mac Namerd - Homn

ARCONA ' RAD
Emst Machnow . Berün C WeinmeisJerstr 14A

DER AUFBAU
KONTRADIKTORISCHE VORTRAGSABENDE
voranaultci von d. Geselbcbalt d Freonae d SoxWiftlachoa Monatahcfte

3. ABEND
Moattg , 8, F« hr _ pDakUUh 8 Chr . Sltnmgsaaal da Rtlcbi v imchaftirtrs .

HcUcaatr . 18

Poriam entarismus , Diktatur

oder Wirtschaftsdemokratie ?
Na - h einem Relcr ; t Dan » Slmoin ' findet eine Auuprache rwiseben
Rednern au » den verschiedenen politischen Parteien and Anschauungt -
>>reisen statt ; In der Redneriist » » md bis setzt vorgemerkt : Genosse
R. Abrsmo » lisch , Abg. Or. Gertrud Bäaaier . Polizei Vttepräeldent F.
Frledtnshorg , Abc. J. Joos , Reichsia spräsid . Gen Ptnl Lbfee, fcrast

iräildent F.
rncacD . vur, , nui: . . w. . n. ,ivu . ui . pruia . vjen r . ui ichde, fcralt
Mcycr , Mitgl . d. Siaatrats . Prof . U Nelson , Prot Conrad Schmidt v a

Der Aufbau Ist eine TrtMInc rar unibkäagigea , trclca '

Aussprse - e Uber die »Ichtlgiten Probleme unserer Zelt

Dr . Jacobson
Arzt für

Biochemie
8- 10 . Humb . 4 » )

WeiOenourger Str . 80

Jltiet &n ,
Sicoonuns

Gasherd «

S &rSgcntumt
Asi Maadi 3cadea�o »p*M

ßRdddab�
BotomimmaratttMa

Küchen
Rsesca - AasvaU . caarm preliwert !

wkdk - Nda Bat, -
. » SB . 1MI
. OSE 150 «
■IM K 218 8

« m . . 38 1. 88 »

KOdKiunObel ' FalirUi

Ufenlcln , IsiaDa üraße I
Ecke Oranlenttr . , nahe Moritzplan

14 •

itiwm NICHT DM

r « eV

STUYKäHIP - SälZ te OlMnul- Liilmiach ! !
gar Weisen Sie Naehahmnngen zurück ! " Vü Zu haben in allen ipotheken und Drogerien !

Wo nicht erhaltlich wende man sich an die

« — « « . phsnu Handels fiesellsdiaU « « ■ " < » " « « « » «
lOrSroO - Ber ' ln Tclcpiiou : Hau aanloll Hr . 8244
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faschistischer öolschewismus .
Tas „ Eigentum " gesetzlich aufgehoben .

Lugano . Anfang Februar .
Wie in allen Kulturstaaten , gibt es auch in Italien ein

Gesetz , das die Enteignung von Privatleuten im Interesse der

Allgemeinheit zuläßt . Es liegt auf der Hand , daß gegen der -

artige Gesetze niemand weniger einzuwenden hat als gerade
die sozialistische Partei , die prinzipiell den öffentlichen Vorteil
über den privaten stellt . Etwas anders liegt aber die Sache ,
wenn der öffentliche Vorteil nur ein V o r w a n d und die in
seinem Namen verfügte Enteignung eine Handhobe privater
Nache oder privaten Vorteils ist . Der Faschismus beginnt
jetzt mit Enteigimngen „ im öffentlichen Interesse " , die auf ein

unbegrenztes Mißtrauen in allen Kreisen stoßen .
Man vergesse nicht , daß fast alle die Individuen , die

heute in Italien die Regierung in Händen haben oder im
Umkreis der Regierung leben , vor der faschistischen Aera ganz
arme Teufel waren , und heute Villen besitzen , Automobile ,
bedeutende bewegliche Vermögen und in ihrer Lebenshaltung ,
wenn nicht den Prunk des früheren Adels , so doch die Protzig -
keit und den Luxus des Schiebers zur Schau tragen . Es ist
also begreiflich , angesichts dieses pilzartig aus dem Boden des

politischen Einflusses aufgeschossenen Reichtums , daß die

öffentliche Meinung dieser neuen „ Aristokratie " nicht
gerade übertrieben saubere Hände nachsagt . Man stößt so
auf die allgemeine Ueberzeugung , daß gerade diese Herren ,
die in der Theorie die Heiligkeit des Privateigentums ver -
treten , nicht dazu berufen sind , in der Praktik Enteignung ? -
polittt zu treiben . Die heutigen Machthaber fühlen sich so
sehr als Männer der Oeffentlichkeit , daß sich ihnen die Grenze
zwischen chrem eigenen und dem öffentlichen Interesse allzu -
leicht verwischt . Sehen wir doch heute , wie man das in diesem
Maße noch nie in Italien erlebt hat , die Aufteilung
aller Staats stellen als Gegenleistung von „faschisti -
schen Verdiensten " , die Auffassung des Staates als einer

großen Kasse , aus der die Leute , die sich ihrer bemächtigt hoben ,
für sich und die ihren sorgen . Wie können wir diese Menschen ,
die sich alle ötsentlichen Machtmittel als Beute des Bürger -
krieges zugesprochen hoben , als Sachwalter allgemeiner Inter -
essen ansehen und achten , wenn wir sie heute diese öffentlichen
Machtmittel zur Enteignung von Privatbesitz gebrauchen sehen ?

, Das Staatsgesetzblatt brachte am 23 . Januar ein Dekret ,
daß in dem Voranschlag des Unterrichtsministeriums für
das laufende Budgetjahr 1 löö 000 Lire ausgeworfen werden

für den Erwerb des P a l a st e s G i u st i n i a n i. Die

Faschistenblätter fügen hinzu , daß nach der Auflösung des

Freimaurerordens der alte Palast zum Sitz der „Italienischen
Akademie " bestimmt wurde . Nun ist aber der Frei »
maurerorden bis jetzt noch gar nicht aufgelöst : der Groß -
meister hat sich sogar bereit erklärt , sich den Forderungen des

neuen Gesetzes zu lügen . Da es sich nicht um eine Arbeiter -

orgamsation handelt , ist das Schanddekret vom 24 . Januar
4924 nicht anwendbar : dieses betrifft nur Vereinigungen , die

�ihre finanziellen Mittel » aus Beiträgen von Arbeitern " be -

Ziehen : diese , können aufgelöst und unter einen Kommisfär
gestellt , das Vereinsvermögen kann anderen Institutionen
überwiesen werden , wenn die Regierung meint , daß die Gelder

nicht statutengemäß verwendet werden . Der Freimaurer -
orden lebt nicht von Arbeiterbeiträgcn : er ist bis zum heutigen
Tage nicht aufgelöst und kann nicht ohne ein . besonderes Gesetz
aufgelöst werden .

Gewiß kann man den Palast Giustiniani zwangsweise
aufkaufen , zu einem öffentlichen Zweck : er gehört einer Aktien -

gesellschaft , die Aktien sind zum Teil in Händen von Aus -

l ä n d e r n. Amerikanern und Engländern . Aber die aus -

geworfene Summe stellt nicht einmal den Kaufpreis des Bau -

Platzes dar , denn es handelt sich um ein riesiges Areal im

Zentrum der Stadt . Der Palast selbst , ein Bau aus der

Renaissancezeit , im Jahre 1580 von Fontana begonnen und

dann von Borromini vollendet , ist mindestens das Sechs -
fache der ausgeworfenen Summe wert , ohne die wert -

vollen Basreliefs des Treppeichauscs und die Statuen , von
denen die der Vesta , Marc Aurels und die des Bacchus mit

dem Panther die wertvollsten sind . Will man nach diesen
Kriterien in Rom expropriieren , dann kann man auf russische
Zustände kommen , ohne die Idee , der die russischen Machtakte
dienen . Wir wollen abwarten , wie sich die ausländischen

Aktienbesitzer zu dieser Aufhebung ihres Eigentumsrechtes
stellen .

Gleichzeitig liegt dem Parlament ein Entwurf vor , der
ein Expropriationsrecht für geistiges Eigentum sest -
fetzt . Auch dieses Recht entspricht durchaus der sozialistischen
Auffassung , dse dos Interesse der Gesamtheit über das des

Einzelnen stellt . Aber welche Gewähr bietet uns das heutige
Regime ? Das in Frage kommende Gesetz betrifft die Ver -

gebung der öffentlichen Arbeiten , für die wieder
einmal — das Gesetzesgewebe des Faschismus wird beständig

wieder aufgetrennt , wie das Hemd der Pcnelope — das

System des ösfentlichen Wettbewerbs zu Ehren gebracht wird .
Wenn nun die einzelnen Unternehmer oder Firmen ihren
Entwurf vorlegen , so soll nunmehr dem Ministerium frei -
stehen , den Voranschlag für die Uebernahme der Ausführung
von dem Entwurf zu trennen und zu sagen : „ Wir behalten
den Entwurf , lassen aber die Arbeiten von einer andern uns

genehmen Firma , auch ohne daß diese die besten Bedingungen
im Wettbewerb bietet , ausführen . " Diese Uebernahme des

Der Volksentscheid
für die evlschädigungslofe Enteignung der Fürsten

muß die Ausplünderung
der arbeitenden Bevölkerung

in Deutschland unter allen Umständen

verhindern
Zahle deshalb wieder jeder , der es irgend kann , schnell
und reichlich freiwillige Beiträge zur erfolg¬
reichen Durchführung desselben auf Postscheck -
konto 48 743 an Alex Paget » , Slv . SS. Lindenstr . 3 .

geistigen Eigentums soll gegen „ angemessene Entschädigung "
erfolgen , aber wer bürgt für die Angemessenheit ? Selbstver -
ständlich ist in dem Pauschalbetrag , für den eine Unternehmung
sich zur Ausführung irgendeiner öffentlichen Arbeit — sagen
wir einer Wasserleitung oder eines Tunnels — bereit erklärt ,

auch die Ausgabe für den Entwurf , für die Vorstudien , ein -

begrifsen . Das Ministerium behält sich nun das Recht vor ,
diesen Teil willkürlich aus dem Ganzen auszuschalten , nach
seinem Gutdünken den Preis festzusetzen , sich den Entwurf ,
der die Seele des Ganzen sein kann , anzueignen und dann den
Vorteil der Ausführung einer anderen Firma zuzuschustern ,
die vielleicht nie aus eigenen Mitteln und aus eigener Ini -
tiative einen geeigneten Entwurf hätte zustande bringen
können .

Guglielmo Ferrero hat einmal . In bezug auf die Politik
der Entente in der Nachkriegszeit gesagt , man handelte klug ,

nicht gerade im Namen der Freiheit Ketten anzulegen und

imNamendesEigentumsrechteszuplündern .
Dem Faschismus wird diese Unvereinbarkeit nicht klar . Er
schreibt die Wiederherstellung der Heiligkeit des Eigentums -
rechts auf feine Fahne und vergreist sich selbst an fremdem
Eigentum . Weiter hält er es für einen Machtzuwachs , das

Eigentumsrecht der Widersacher seinen Leuten auszuliefern .
Aber Rechte sind keine Güter , die der Staat austeilen kann .
wie der Lehnsherr den Fevdalbesitz . Ein Staat , der die

Rechte , deren Sachwalter er sein sollte , zu Werkzeugen von
Partciintevessen macht , unterhöhlt seine eigene Grundlage .
Daß eine Regierung zu ihrem Parteiintcresse enteignen kann ,

mag ein Beweis ihrer Macht sein : eine Gewähr
ihrer Dauer ist es nicht .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

GetSäst - Nell - : Berlin ®. 14. ScbaNianltr . ZIA ßof 5 It .
Wrddinn : Turnobrnd näcksl « Wockx? Sü' tiäft Strafte nicht Donners »
toa , sondern iTreito «, sonst wie Üblich Donnerstaas Llltticher Strafte .

Montau « tSotbenburaer Strafte . — Wilmeredorf : Filbrerbesorechuna seinschl .
Gruvvcnsilbrei ) Do. , d. u. . Übt . bei fttilta . Lauenburaer Str . 21. Leituna :
©autioriitenber « am. Koch. — ReutSfln . Brift ! Iunam an n schalt Di. , d.
abend « >,48 Übt . Iuaenddeim Böhmische , Ecke Sanner Strafte . — Tempelhos :
Mo. , b. 8. , abends 7' .4 Uhr. Mital . - Pers . im Birtenwaldelien , Tempelhol . Man -
teuffel strafte . Vortraa Palensti . Thema : Gewerlschaftsfraaen .

Beichsbnnb der «eiea,belchädiaten . «rieft , teilnehmet und «tiefterhintet -
bliebenen , Be». Beddin « 3. Mitaliedetversammluna Montoq . 8. Februar .
8 Uhr , Chaussecstr . 64, Paftenhoset . Referent Kamerad Mendt .

Gestbäfilicke Mitteilungen .
Weicht « «ollct fit die Wäsche! Eine »eitaernäfte Fordeeuna . Aedes Wallet

enthält «a », in einiaen Geltenden viel , in anderen weniaer . Wasser mit
hohem «altaehalt nennt man hart . D: eset Knlkaehalt hat die ttnanflenehme
Eiqenschaft . das » um Waschen benuftte Waschmittel in seiner Wirluna emosind »
lich »u behindern . Der «alkaeltalt verbindet sich mit einem Teil des Seifen .
aehaltes des Waschmittels und macht diesen unwirksam . So kann allein
1 Gramm Kalk etwa 15 Gramm mittcleutct Seist für den Woschpro»eft aus »
scheiden ! Man muft sich einmal vorstellen , welche Menaen teurer Seife auf
diese Weise beim Waschen verfteudet werden ! — Das Broblem , harte » Wallet
weich und so » um Waschen aeeianet »u machen , hat schon seit länaerer 3eit
unsere Willenschastler beschästiat . Es qidt Mittel , die sich » um Weichmachen
des Wallers aut oianen . und da ist an erster S' rlle die Bleichsoda »u nennen .
die die Kaussrau ia auch » um Einweichen der Wäsche ftebraucht . Rur einiftt
Handvoll Bleichsoda ftenil ' en, einen aroften Kessel voll Wallet in weniaen
Minuten »u enthärten . Man ftibt »u diesem stwech die Bleichsoda einiae Zeit
vor Bereituna der Lauae in » kalte Waller und löst sie durch Umrühren aut
auf . Bleichsoda hat die sfähiftkeit . den übermöftia hohen «alkaeltalt »u binden
und nieder »uschladen . Der Borteil de « dadurch er »ielten weichen Wallers lieftt
in unaleich besserer Auswertuna des Waschmittel », erhöhter Schaumwirkung
und damit , wie unschwer ein »usehen ist. wesentlich sparsamerem Waschen !

Peeisabba «! Halbe Kassenpreise ermäftiftte Bierpreise , das Riesenlach .
vroaramm der populären Walltalla - Sänfter sowie Moor » beliebte Schlierfeet
Kapelle mit Jodlern und Tän »etn haben Sie heute und täftlich im urrremü ! »
lichen Walhalla - Tunnel , Weinberftsweft IS —20. Erössnun « Srnntafts 3 Uhr,
wochentaftS 7 Uhr. sSiehe Inserat . !
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Adoption !
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Sonntag
7 . Jcbruat 1926 Unterhaltung unö öeklage

6es vorwärts

päbel , Aimb unö Schnorzes .
Don Rudolf Schneider .

Päbel , Zimd und Schnorzes hnfcen jeder eine Kohlsnkist « für
sich. Der Winter ist lang , aber die Kisten sind groß , und man hat
vorgesorgt : alle drei sind wohlgcfüllt und stehen in je einer Ecke
de ? Kellers . Bretter sind darüber gebreitet , darauf ruht das cholz .
So hat jeder das sein «, und es können kein « Verlvechslungen
passieren . Hat man alles gemeinsam , dann heißt es gleich : Du
nimmst zuviel , das geht nicht : hat aber nur einer etwas , dann muß
er befürchten , daß die anderen von seinem Vorrat zehren . Nicht
daß man einander mißtraute oder kleinlich wäre — aber so ist es
in jedem Falle angenehmer : eine glatte Rechnung .

Päbel , Zimd und Schnorzes wohnen gemeinsam in einer
Wohnung . Jeder hat lein Zimmer mit eigenem Eingang und
eigenem Ofen , und wer es warm haben will , geht In den Keller .
Holl sich Kohlen aus seiner Kiste und heizt damit ein . So ist es
ausgemacht und übrigens ist das selbstverständlich . Bedienung hält
man keine mehr , das ist zu teuer für Junggesellen . Jeder wischt
den Schmug nach seinem Belieben in die Ecke oder läßt ihn ruhen .
Jeder von den dreien fuhrt auch sein eigenes Leben : man ist zwar
befreundet miteinander , aber desfjcilb will man in der Hauptsache
doch seine Ruhe haben . Natürlich ist gegenseitig « Rücksicht , Schonung
und Ehrenhaftigkeit die allererste Pflicht , die man sich zu erweisen
hat , doch das ist auch selbstverständlich .

Also wandert am ersten kalten Tag Päbel , der ein Frühaus -
steher ist und sehr verfroren , mit Pantoffeln und der Wolldeck « um
den Bauch , in den Keller , um sich Kohlen herauszuholen . Run , denkt

er , als er im Keller vor dem gesamten Reichtum steht und überlegt
ein Weilchen , ich werde es so inachen , ich werde einmal von Zimbs
Kiste , eimnal von Schnorzes und einmal von meiner nehmen . Der
Winter ist lang und ich muß sparen . Und er fängt in aller Ruhe bei

Zimbs Kiste an und schaufelt seinen Eimer hübsch voll .
Al » er «in warmes Feuerchen in seinem Ofen hat , erwacht

nebenan , da es lustig prasselt und knistert , Zimb , horcht ein wenig
und denkt : ' Sieh, der heizt schon ! Und er beschließt vorsorglich in
aller Ruhe , für seinen Teil die Sache so zu machen : Er wird ein -

mal von Pöbels Kohlen nehmen , einmal von Schnorzes und einmal

von den seinen, . denn er hat kein übriges Geld wie Päbel , der heute
schon heizt , und der Winter ist lang . Und in Anbetracht dieser

glücklichen Einteilung springt er aus dem - Bett , «ill in den Keller

und holt sich seinen gehäuften Eimer aus Schnorzes Kiste .

Kapm hat er angefeuert , erwacht Nebenan Schnorze , der Sieben -

schläser , und hört , wie es drüben im Ofen kracht . Nobel ! sagt er

sich, in aller Früh « ein Feuerchen , das tut gut : der denkt nicht ans

Sparen ! Und angeregt durch die Borstellung eines warmen Zim -

mer » kommt er auf die Jhee . die Kohlenfrage lür sich so zu lösen :

Einen Eimer wird er von Pöbels , einen von Zimbs und einen von

seinem tigenen Borrat nehmen . So wird er glücklich den Winter

durchkommen . Er erhebt sich, gurgelt mit Salzwasier , hüllt sich in

seinen Schlafrock und stapft in den Keller , wo er einen gestrichenen
Kübel von Pöbels Kohlen holt . Bald straht auch sein Ofen eine

erguickesrde . Wärm. e aus . . . . . . .
Nicht lange , und die drei Freunde trafen sich bei der Bereitung

ihres Frühstücks in der Küche .

„ Morgen . Morgen ! "
„ Tag , Tagl�
„ Schon ausgeschlafen ?�
„ Haha , sogar schon eingeheizt ! " heißt es allseitig in allerbester

Laune : und Päbel brüht seinen Tee auf , Zimb mahlt Kaffee und

Schnorze rührt Kakao an .

„ Diese Käste , was ? "

„ Gut . daß wir jeder einen kleinen Vorrat hoben ! "

„ Will es glauben , ha ! "
Man ist geschäftig um den Gasherd , ist voller Gefälligkeit :

„ Soll ich brennen lassen ?"
- „ Ach , danke vielmals ! "

„ Warten Sie . ich gebe Ihnen etwas Sahne zum Tee . das

schmeckt . "
„ Famos , famos ! "
Man wünscht sich gegenseitig das allerbest «. Dann dringt au »

jedem Zimmer das Klappern der Löffel , Schlürfen , das Krochen

knuspriger Brötchen , die der Hausmeister gebracht hat , und der Tag

hat einen angenehmen Ansang genommen .
Die Lösung der Kohlensrage scheint au «gezeichnet und bewährt

sich. Roch nie vollzog sich der gemeinsame Haushast so reibungslos .

Die Luft ist geschwängert von Toleranz und Liebenswürdigkeit .

Man lachest sich zu und nickt : „ Sir haben heute nacht im Traum

geschrien ? "
„ Wirklich ? Ich Hab « doch hofsentltch nicht gestört ? "

„ Hat nichts zu sagen , ich kam erst nach Hause . "

„ Wie peinlich , und Sie ? "

„ Ich war noch wach und las , von Störung nicht die Rede ! "

Doch so kann das nicht weiter gehen . Und sieh , eines Morgens

steht Zimb nachdenklich vor seiner Kohlenkist « und überlegt : Kein

Zweifell Die Saiibond « bestlehst mich ! Nein , das ist stark ! —

Was soll er tun ? Entrüstet füllt er seinen Eimer au » Päbel » Kiste

und beschließt , von nun an seinen Borrat ganz zu schonen . Da aber

Päbel sowohl als auch Schnorzes gelegentlich eines scharfen Blickes

in ihre Kisten von der nämlichen Erkenntnis durchdrungen werden

und so denselben Vorsatz fasten , nimmt die Gerechtigkeit , die göit -

lichen Ursprungs ist , rüstig ihren Fortgang , der Jnhast der drei

Kisten verminder » . sich gleichermaßen , wie durch Zauberhand .

Die Stimmung Im Hause indessen leidet . Unmut herrscht . Arg -

wohn lauert .
Van Toleranz keine Spur : „ Sie werden hoffentlich bald fertig

mit Ihrer Kaffeeaufgießerei ?"
. . „ Wie _ Ein Radau ist nacht » in dieser Wohnung ? Man

schließt kein Auge . "
„ Sie werden sich durch Ihr ununterbrochene « Geschrei im Schlafe

selbst auswecken , das verträgt der stS,kste Mann nicht . "
. . Kein Wunder , daß Sie schreien , heizen Sie nicht auch nacht « ? '
Dann aber , gerade als es anfängt , recht winterlich zu werden .

daß man ein warmes Zimmer bringend brauchen kann , erstarr »

eines Morgens Päbel im Keller zur Salzsäule . Er reißt den Mund

weit auf und auch die Augen und bleibt so. Seine Kiste ist leer .

Nicht völlig leer , man kann noch einen Eimer zusammenkratzen , wenn

man sich Mühe gibt , aber sie ist doch so gut wie ausgeräumt . Da -

stt ein Schlag ! Päbel hat feit einer Woche nicht nach seiner Kiste

geblickt infolge einer merkwürdigen unangenehmen Hast , die sich ins

Kohlenholen eingeschlichen hat . da Zimb schon immer aus der Trepp «

hörbar wird , kaum daß er mit der Schaufel in die Kohlen fähre .

Heut « ist das anders , heute kann sich Päbel Zeit lasten , denn er steht

Das edle völkische Herz .
Den Mantel de » von der Zeme ermordrlea Legener hat die Jrav de »
Feldwebel » SIelzcIderg . dem Im letzle « Femcmordprozeß wegen „vatee -
ländlicher Motive ' - mildernde Umstände zugebilligt worden , färben losten .

T — " V /
i C / * '

' >>*■/
Ü. J

m¥
/// /

i M-
W
m

! // &

M
m

„ Du mußt ihn aber färben lassen , es kleben zu viel vaterlänüische Motive öran . "

vor seiner Kiste , und eigentlich nur darum , weil er bemerkt hat , daß
der Vorrat der Freunde ganz bedenklich zusammengeschrumpst ist .

Aber , aber — er saßt sich an die Stirn : Was zu weit geht , geht

zu weit ! Päbel sieht noch nicht völlig klar in dem Problem , doch

seine Entrüstung stt grenzenlos . Und da kommt auch schon Zimb .
Zimb naht mit dem Anschein der Gemächlichkeit , doch lauernden

Blickes , er stellt sich an seine Kiste , als bestände das Leben aus Horm -

losen Zufällen , er holt mit der Schaufel aus , dann aber gibt es ihm
einen Ruck , und er läßt die Schaufel und seinen Eimer fallen . Er

starrt in die Kiste , die leer ist oder doch so gut wie leer : so ein

bißchen Mist liegt ja noch drinnen , nein , da hört sich doch wirklich
alle » auf ! Während er im finsteren Groll grübelt , der Sache aus
den Grund zu kommen , vernimmt man von oben die Geräusche

Schnorze » , der , den Mund voll Salzwaster und gurgelnd , die Treppe

herabsteigt , so eilig Hot er es , in den Keller zu gelangen . Da ist er

schon . Da steht er schon an seiner Kstte und wirst einen sorglosen
Blick hinein . Er will soeben das Wasser ausspucken , da aber erfaßt
da « Staunen ihn , er verschluckt sich und erleidet einen gewaltigen
Hustenanfall , wobei er in unoblässtger , maßloser Verwunderung den
Blick nicht von dem leere » Grund seiner Kiste wenden kann .

Das mag nett werden ! Aber nein , nichts geschieht . Eisiges
Schweigen breitet sich aus . auch der Husten Schnorzes hört auf .
Dann füllt unter emsigem Gcschorr und Gcschabe ein jeder der drei
Freunde mit vergrämter Entschlossenheit das Restchen Mist in seinen
Eimer , das noch von den Vorräten geblieben Ist , viel schwarzer Staub

steigt aus und man verläßt in geinessener Ruhe und Würde hinter -
einander den Keller .

Keine Gespräche mehr ! Nur noch Schweigen lastet . Ironische
Miene begegnet sarkastischem Lächeln , schneidende Höflichkeit betont
den gewaltigen Abstand . Einige Tage friert man allgemein . Ee ist
bitter kalt und zum Verzweifeln . Päbel verbringt sein Dasein frost -
zitiernd im Bett , Zimb wandert stundenlang im Warenhaus in der

Nähe der Heizung , und Schnorzes sitzt den ganzen Tag im Cafe
und verbraucht Unsummen . Aber es kann so nicht weitergehen , man

sieht es ein und wird longsam mürbe .

Unmerkliche Annäherung findet statt : „ Pardon , haben sie meinen

großen Löffel nicht gesehen ?"
„ Ich glaube : sowohl , hier liegt er . "

„ Besten Dank ! "
Und eines Morgens hat man sich geeinigt . Der Kohlenmann

erscheint und fährt für jeden einen neuen Vorrat an . Aber um »

fassende Vorkehrungen sind getroffen : denn Diebe müssen im Hause

sein ! Ein neue , Schloß prangt an der Kellertüre , die Kisten sind

mit Deckeln versehen und ebenfalls schließbar . So kann es nicht

mehr fehlen . So hat seder das feine und Irrtümer sind ausgeschlossen .

Langsam kommt alles ins gute , stete Geleise .

In aller Frühe eilt Päbel , der sich die Sache wieder eingeteilt

hat , mit seinem Schlüsselbund in den Keller , probiert die Schlüsselchen ,

findet die passenden und holt sich aus Zimbs oder Schnorzes Kiste

«inen Eimer voll . Nicht lange und es kommt . Zimb , der einen

raffinierten Universalschlüssel sein eigen nennt , und schließlich erscheint

auch Schnorzes , der Siebenschläser , dem in seinem Junggesellen -
dasein so viele Schlüssel zugewachsen sind , daß er gar niemals in

Verlegenheit kommen kann .

Jegliches Mißtrauen ist verschwunden , Heiterkeit Ist geblieben :
„ Morgen . Morgen ! "

„Verteufelt ' kaltes Wetter , was ? "

„ Na , aber tüchtig eingeheizt ! "
„ Haha ! "
Und die Gerechtigkeit , die ja göttlichen Ursprungs bleibt , nimmt

im Keller , ganz wie früher , rüstig ihren Fortgang .

Eiszeit .
Don Willy L e y.

In Wintern , die , frühzeitig und mit starkem Frost einsetzen .
pflegt im Volk « die Frage einer neuen Eiszeit immer wieder ' ein -
mal akut zu werden ; und gewisse Angstmeier prophezeien dann gern
den „ Untergang des Abendlandes " durch Eis . Bevor wir aber auf
derart schauerliche Zukunftsperspektioen eingehen , ist es ratsam , sich
die verflossene Eiszeit und ihre mutmaßlichen Ursachen etwas näher
anzusehen . .

Es hat lange Zeit gedauert , bis man sich überhaupt mit dem
Gedanken einer Eiszeit anfreunden konnte , abtt ihre Zeugen , — die

„erratischen Blöcke " , die besonders im Sand der Mark oerstreut
liegen , — waren da und neuerdings hat Dr . Weinerl sogar die wohl -
begründete Vermutung ausgesprochen , daß der Mensch ohne die

Eiszeit wahrscheinlich überhaupt nicht entstanden wäre .
Nach Goethe , der bekannlitch nicht nur ein großer Dichter ,

sondern auch «in guter Naturforscher war, . sprach recht vorsichtig das
Wort von einer „ Epoche großer Kälte " aus . Damals hatte Lyell

geistvolle
Nach ihm war ganz Europa in fernen Zeiten vom Meer überflutet
gewesen und die Eisberge , welche vom hohen Norden kommend .
auf diesem Meere trieben , sollten beim Abschmelzen die Steine , die

sie mitgebracht hatten , fallen gelassen haben . Das konnte stimmen ,
Gletscher , aus denen die Eisberge entstehen , nehmen häusig Stein «
mit und man kann später eine Gletschcrspur nicht nur an de » so-
genannten Moränen , sondern auch an den Kratzspuren auf dem Äe -

stein , über das sie sich wälzten , verfolge ». Als man nun beides ,
Moränen und Krotzjpuren überall auffand , verflüchtigte sich die

Dristtheorie und machte der vielmals gewaltigeren Gletschertheorle
Platz . Damals , mindestens 40 000 Jähre liegt die Zeit zurück , lag
tatsächlich ganz Europa unter Eis , wie heute Grönland . Dies Eis

mußte aber irgendwo hergekommen sein , — nun ja , aus Skon -
dinavien , — aber warum war es gekommen ? - - Goethe hotte
bereits die Antwort gegeben : „eine Epoche großer Kälte " und seine
Nachfolger hotten gern , wie Wilhelm Bälsche sagt , „die ganze Erde
unter den furchtbarsten Minusgraden erfrieren lassen . " Später
rechnete dann Neumayr aus , daß schon 5 bis 6 Grad Temperatur »

erniedrigung vollkommen genügen würden , da das liegengeblieben «



«istc Eis nahirgcmäft wieder Eis erzeug ! . Eine vorsichtige Deutung
« mg dahin , den Isthmus zu össnen , was den Golfstrom von

Europa abgelenkt haben würde . Andere erdachten zu diesem
Zwecke «ine Landbrücke von Spanien nach Island , die »Zltlantis� .

Solche Theorien brachen in sich selbst zusammen , als die Der -

mutung bestätigt wurde , dah die Eiszeit sich nicht aus Europa be °

schränkt Hobe . Außerdem fand man wärmere Zwischcnperioden ,
die Jnterglazialzeiten . Auf diese Zwischenperioden bauend , schrieb
Dubais , der Entdecker der Pithecanthropusrsste , ein Werk , in
dem er die Sonnenslecken heranzog . Die Sonnen ( Iixsterne ) sind
nicht alle gleich heiß , man untersckeidet�blaue ( die heißesten ) , gelbe ,
rote und erloschene Sonnen . Unsere Sonne ist ein gelber Stern ,
der einstmals blau und später rot sein wird : und nach Dubais sind
die Sonnenflecken die ersten Zeichen einer beginnenden Notglut . Das
weitere mag sich der Leser selbst ausmalen und als . tröstliche " Aus -
ficht ist auch gesagt , daß wir jeßt nur in einer Zwischenzeit leben , —
das Eis soll wiederkommen und schließlich und endlich nicht mehr
weggehen . Wenig schön , aber darum darf sich der Naturwiisen -
schaftler nicht kümmern . Man kann and könnte daran glauben ,
wenn — ja wenn man nicht in den Millionen von Jahren zurück -
liegenden Zeitalter des Perm schon einmal eine Eiszeit gehabt hätte .
Und sogar für eine dritte große Eiszeit aus dem Algonkium , einer
Zeit , deren Lebewesen uns fast unbekannt sind und die noch zehn -
mal so weit zurückliegt , sprechen Spuren . Wenn also unsere Sonne
damals schon fast . rot " gewesen wäre — wie ist dann die Hitze der
zwischen diesen Zeiten liegenden Tage der großen Saurier , die in
unseren Breiten unter Palmen lustwandeln konnten , zu erklären ?
Es sei auch noch daran erinnert , daß andere die Sonnenflecke für
Zeichen erhöhter Sonnentätigkeit halten .

Solange man diese alten Eiszeilen nicht konnte , hatte man auch
« ugenommsn , daß die erkaltete Schicht der Erdrinde früher viel
dünner gewesen sei und die Hitze des Erdinnern mitgeheizt hätte .
Wenn die Erdrinde aber so dick und kalt geworden war , daß das
Eis kommen konnte , ist nicht ersichtlich , warum es jetzt wieder weg
ist . Es ist nämlich init der Eiszeit auch ihr Verschwinden und mög -
lichst noch die tropische Wärme von ihr zu erklären .

Die Theorien , die aus der Erde geblieben waren , hatten sich alle
als unwirksam erwiesen und man ging deshalb hinaus in den Welt -
räum . . Zunächst heizte man wie Dubais an der Sonne herum , dachte
sie sich bedeutend weiter ausgedehnt , doch kam man immer nicht zu
einem plausiblen Grund für das Ende der Eiszeit . Dann korrigierte
man die Erdbahn . Diese ist bekanntlich nicht ein Kreis , sondern
eine Ellipse und inan oersuchte , mit einer länger gestreckten Ellipsen -
bahn die Abnahme der Temperatur plausibel zu machen . Ebenso
erging es den Korrekloren der Erdochsenschiese . Besonders
A d h e m a r hat einen grausigen Schwereroman geschrieben , der in
Perioden weniger tausend Jahre , die ganze Erdachse direkt umdrehen
wollte . Teilweise begnügte man sich mit weniger schrecklichen Experi -
menten , indem man nicht gleich die ganze Erdachse verschob , sondern
sich nur vorstellte , daß ständig andere Länder unter dem Pol gelegen
hätten . Diese Theorie , die sich recht plausibel anhört , wenn man be °
denkt , daß der Pol tatsächlich heute noch uni einige Meter schwankt .
erklärt leider am allerschlechtesten , denn niemand kann sagen , wo
den » zur Zeit , da in Mitteleuropa Tropenwärme herrschte , eigent -
lich die Pole gelegen hätten . Die ganze Rechnung stimmt nicht mit
geologischen Befunden überein .

Bei einer solchen Theorie wäre auch noch die Ursach « dieser
„ Pendelung " zu erklären . Außer einigen schüchternen Versuchen gibt
«s da noch ganz „ wilde " Ansichten , von denen zwei für heute ge -
migen mögen :

'

ad 1. Die Erde pendelt , weil die Kometen ihren Metallkern
aus magnetische Weise hin - und herziehen .

ad 2. Die Pendelungen sind die Nachwirkungen eines Stoßes ,
hen die Erde erhielt , als ihr zweiter Mond auf sie herabstürzte .

Uebrtggeblieben sind eigentlich nur zwei Theorien und es ist
eigenortig , daß es sich dabei um «ine kosmische ( die des Uebels
Wurzel im Raum ) und eine Irdische ( die es auf der Erde sucht )
handelt . Zuerst die kosmische . Im Weltrnum gibt es außer Sonnen ,
Planeten und Kometen auch noch „ Nebel " , die aus Gosen und
Staubteilchen bestehen und fast immer kolossale Dimensionen haben .
Wenn unsere Sonne mit ihren Begleitern aus ihrer Bahn durch
den Raum in einen solchen Nebel hineingerät , blendet derselbe die
Sonnenstrahlen teilweise ab und ruft dadurch eine Eiszeit hervor ,
deren Ende beginnt , wenn der Nebel durchflogen ist . In seinem
Nomon „ Der Stern von Afrika " oeriritt Bruno H. Bürgel
nachdrücklich diese Ansicht . Größere Erdwärme würde nach dieser
Theorie eintreten , wenn das Sonnensystem sich im nebelfreien
Naume befindet . Genau das Gegenteil behauptet Oberst
D e l a u n e y : nach ihm stecken wir augenblicklich in einem kos -
mischen Nebel , der die Sonne heizen soll .

Die irdische Theorie , die viel Wahrscheinlichkeit besitzt , wird von
der Wisienschuft als „ Arrhenius - Frechsche " bezeichnet . Der be -
rühmte Physiker Soonte Arrhenius , ihr Begründer , stützt sich aus
dre Eigenschaft der Kohlensäure , die Soimenwürme stark zu ab¬
sorbieren . Di « hauptsächlichsten Kohlensäureerzeuger aus der Erde
sind ober die Vulkane . Nach Arrhenius wäre nun immer dann
«ine Eiszeit gekommen , wenn durch chemische Prozesse die Luft -
kohlensäure aufgefressen gewesen und die Vulkan « als Lieferanten

träger gewesen seien . Ein neues Aufflackern des Vulkanismus ist

gleichbedeutend mit dein Ende einer Eiszeit . Hier setzt nun die
Arbeit des Geologen Frech ein , der auch tatsächlich eine den Eis -

zeiten parallellaufende Dulkantätigkcit annehmen zu können glaubt .
Fassen wir alles zusammen , ja können wir sagen , daß Ansicht

gegen Ansicht steht . Die eigentliche Eiszeitursache ist uns immer noch
unbekannt Für uns naheliegender ist die Frage , wie es denn «in -

mal unseren Enkeln gehen wird , ob ihre Luftverkehrslinien über

Gletscher oder Tropcnlandschafien führen werden . Vorher� bemerkt

sei , daß wir noch sehr viel Zeit bis zum erneuten Anlangen in einem
der beiden Extreme haben .

Auch da lauten die Ansichten verschieden , der eine läßt die

letzten Menschen am Aeqnator erfrieren und der andere verspricht
ihnen Südseeparadiele an der Samlandküste . Besonders bei

Arrhenius sind die Aussichten günstig , die vielen Erdbebenkaia -

jtiophen und Dulkanausbrüche der letzten Jahrhunderte heizen ja
nur die Erde durch Erhöhung der Lustkohlensäure . Man kann sogar
die Tätigkeit der Industrie mit in Rechnung setzen .

Ohne aber auf irgendwelche Einzelansicht einzugehen , kann man

wohl als wahrscheinlich annehmen , daß , nachdem wir gerade eine

Eiszeit überwunden haben , nunmehr wieder eine Periode größerer
Wärme bekommen werden , zum mindestens wird eine weitere Ab -

kühlung nicht zu befürchten sein .

Theater unöSchauspselerzurGoethe - Zeit
Ein sehr interessantes Kapitel deutscher Kulturgeschichte ist die

Periode der goethischen Theaterdircktorenzeit in Weimar . Der Herr

Wirkliche Geheimbde Rath und Staatsminister , Exzellenz , führten die

Regi « des Weimarer herzoglichen Theaters im Nebenamle , wobei er

sich als gar gestrenger Ehef erwies . Er dekretierte seine Absichten
und oerlangte von den Schauspielern unwiderrufliche Erfüllung .
Doch begnügte er sich bei den Einstudierunoen nicht mit knappen

Anweisungen , sondern ging auch selbst auf die Bretter , um oorzu -
spielen , was er meinte . Auf verdeutlichende Uebertreibungen ist es

ihm dabei nicht angekommen . Die Hauvtsache war ihm , daß er oer¬

standen wurde . Und war er verstanden , oerlangte er das ent -

sprechende Spiel , ohne Rücksicht darauf , ob es dem Schauspieler
angenehm war oder nicht .

Widerspruch vertrug der „ Olympier " nicht . Der sieahafte Opti -
mismus seines Lebens und Schaffens » der ihn durch alle geistigen
und körperlichen Krisen stets weiter nach oben , zur Dollendung
eigenen Wesens riß , mochte das Gefühl für die Eigenbercchngung
anderer Individualitäten neben ihm gelähmt haben : und so waren
ihm alle Werzeuij « eigenen Schafsens . Am meiste » bekamen das die

Schauspieler zu sühlen : es kam Goethe nicht darauf an , solche , die

ihre Abneigung gegen seine Anordnungen zu erkennen gaben , aui
di « Schlohwache in Arrest zu schicken . Und oft genug diktierte er
einer störrischen Heroine oder Naiven Stubenarrest , über dessen
Innehaltung eine vor die Wohnstubentür gesetzte Wache besorgt sein
mußte . Immerhin muß ihm zugute gehalten werden , daß er nach
Kräften bemüht war , das Ansehen des Schauspielerstandes zu heben ,
womit es zu seiner Zeit windig genug bestellt war . Schauspieler
gälte » damals im Nachklang mittelalterlicher Vorstellungen noch als

beinahe „unehrliche " Leute , orn denen sich der brave Bürgersmann
fernzuhalten habe . Goethe brach diese unausgesprochene Achl , indem
er die Mitglieder seiner Bühnen in seinem Hause verkehren ließ und

ihnen auch Zutritt zu den Familien der guten Weimarer Gesellschaft
verschaffte .

Die Ausstattung des Weimarer Goethe - Theaters würde heute
den Spalt jedes Dörflers in Kassubicn erregen . Hans Calw erzählt
darüber in seinem Werte „ Kulturbilder aus der deutschen Theater -
geschichte " : „ Die ersten Schauspieler bekamen jährlich 60 Taler

Garderobcngeld , wofür sie sich aber auch alle historischen Kostüme
zu stellen hatten : daß mit dieser geringen Summe , auch in den

damaligen Verhältnissen , nicht viel anzulangen war , liegt aus der
Hand . Der Krönungszug in der Jungfrau von Orleans hat Schiller
und Goethe Sorgen genua gemacht . Helme und Rüstungen wurden
aus Poppe hergestellt und mit Gold - und Silberpapier überzogen .
Der unumgängliche KrSnungsmantel für König Karl war nicht vor -

handen . Der Geh . Hofrat Kirms , Goethes Mitdirektor und Chef
des ganzen Geldwesens , wollte nur eine alte blauseidene Gardine
für den Zweck opfern , und erst aus Schillers entschiedenen Einspruch
verstand er sich dazu , einen Mantel aus unechtem roten Samt machen
zu lassen , der dann aber auch für die Könige aller Zeiten und Völker
als das einzig tastbare Stück der Hostheatergarderobe ausreichen
mußt « . Der geistig - tünstlerische Wert des Stückes war di « Haupt -
fach «. Die Ausstattung war so bescheiden , wie sie jetzt nicht mehr
vom kleinsten Staditheater geleistet werden darf . "

Ohne Uebertreibung darf man wohl sagen , daß d! « Dinge heute
ungefähr umgekehrt liegen : die Ausstattung ist beim modernen
Theater die Hauptsache geworden , während es auf den geistig -
künstlerischen Wert des gespielten Stückes weniger ankommt . Der
moderne Thealerbesucher will weniger geistige Vertiefung und Er -
Hebung al » vorübergehende Ausschaltung aus dem Strome der täg -
lichen Berusshetze . Und deshalb fesselt ihn weniger der geistige
Gehalt des Schauspieles als der sinnliche Formen - und Farbenreiz ,
den es entfalten kann . Das mehr oder weniger angedeutete Kostüm

der Schauspielerin T und die Tagesgage des Heldenttnsr » V find in

dieser Hinsicht wichtigere Stimulanze des Theaterbesuches als der

Idceninhalt dessen , was sie vortragen und verkörpern . Weshalb
man ja auch die Feststellung wagen dorj , daß Kostbarkeit der Aus -

stattung und Höhe der Prominentengagen iin umgekehrten Verhältnis

zum Ideengehalt des dargestellten Stückes stehen .
Zur Goclhe - Zeit war es anders , nänilich bloß umgekehrt . Ent¬

sprechend der sozialen Wertung des Schauspielers um die Wende des

achtzehnten Jahrhunderts war seine Besoldung . So betrugen
zur Zeit der Theaterdirektion Goethe die Schauspielergagen
um 8 Taler wöchentlich . Malcolm, , ein hervorragender Sänger
und Darsteller , erhielt zusammen mit seinen drei Töchtern , die an
den Hofbühnen als Soubretten und Liebhaberinnen tälig waren ,
wöchentlich — 10 Taler ! Und als einer der berühmtesten Schau -
spieler der Goethe - Zeii , Grass , dessen Gage ebenso hoch war . mit

seinem Fortgang aus Weimar drohte , legte man ihm wöchentlich —

2 Taler zu. Aber nur unter der Bedingung strengsten Still -

schweiqens , damit die ai . deren Mitglieder der Hofbuhnen nicht
rebellisch würden und gleichfalls Zulage verlangten ! Goethe kannte

seine Pappenheimer und dachte mindestens so kapitalistisch wie

irgendein smarter Handelsmann . Cr wußte den Wert unlöslicher
Schuldenoerstrickung richtig einzuschätzen : ihr Instrument war die

Niedrighaltung der Besoldung . Er spielle es mit Bewußtsein und

Meisterschaft und erzog sich gefügige Leute . Gedanken über den

krassen Widerspruch zwischen seinen nicht eben seltenen Klogen über
die schlecht zahlenden Verleger — Goethes Autorenhonorare betrugen
nach heutigem Geldwert zwischen zweitausend bis zweieinhalbiaujend
Mark monatlich , wie aus kür. stich veröffentlichten Derlagsaufzeich -
nungen hervorgeht ! — und seiner eigenen Praxis als Arbeitgeber
scheint er sich kaum gemacht zu haben . Auch das gehört zu seinem
Eharakterbilde wie überhaupt der ungeheure Menschenverbrouch
seines langen Lebens : devot nach oben , Despot nach unten . Da »
war ganz deutsch und soll auch heute noch hin und wieder vor -
kommen ! _

Der Igel .
ZNarchen von Alexe , Tolstoi .

Das Kalb sah den Igel und sprach zu ihm : „ Ich werde dich

aufessen . "
Der Igel wußte nicht , daß Kälber Igel nicht essen können , er -

schrak , rollte sich zusammen und pfauchte :

„ Versuche ! "
Den Schweif in die Höhe werfend , spang das dumme Kalb auf

de » Igel zu , trachtete ihn aufzuspießen , dann spreizte es die Vorder .

deine und versuchte , an dem Igel zu schlecken :

„Oi , oi , oi . . . " brüllte das Kalb und lief zu seiner Mutterkuh ,
um sich zu beklagen :

„ Der Igel hat mich in di « Zunge gebissen . "
Die Kuh hob den Kops , schaute nachdenklich drein und begann

von neuem . Gras zu fressen .
Und der Igel verkroch sich in sein finsteres Loch unter der

Dogelbeerwurzel und sagte zu seiner Frau :

„ Ich habe ein riesiges Tier besiegt , wahrscheinlich einen

Löwen ! "
Und der Ruhm von des Igels Tapferkeit verbreitete sich über

de » blauen See und den düsteren Wald .

. Unser Igel ist ein Held . " slüsterteten vor Angst «in « Meng -
anderer Tiere

lBertditi «! , Uebertroauna ooti Arnold Wassertau « r. )

Lichtgebet .
Lebenspendendes , ewiges Lichtl
Uebcr uns Armen ,
über uns Reichen
schw - bst du in Reinheit und Schöne . —

Du strahlest dem Fröhlichen ,
ein seliges Fanal .
Du leuchtest dem Trauernden ,
ein tröstliches Hoffen
Immer gemahnst du uns :

Leuchtet und wärmt !

Dir , Gott des Da - Seins ,
trauen wir alle .
Loben dich ,
leben dir ,
streben empor . —»
Immer * erleuchte uns ,
immer erwärme uns ,
lebenspendendes , ewiges Licht !

Hans Maria Ehringshausen .

Herren » SchnSrsliefcl
Kfrw &ri Rindbox , moderne fpitirande
Form , weise gedoppelt

Herren - Halb « ehnhe
brenn und eehware Rindbox , weiss
gedoppelt , moderne Fora

Damen - Hochtchaffsiicfel
prima eohwani Cheet . , beste fiahmen -
arbeii , moderne Form

Damen - Schnörtchahc
»ebwara Bexcalf , weise gedoppelt , runde
Form , balbüoher JLbsnU

Damen - Lack - Spangen -
SdlUhCmoileiaeFoiia. halbbaligrAbMta
Brokaitchuhc un>«r » « «»i ».
In ▼treetiiedenen enUÄckenden Deaelne ,
eine Spange , Komtcss - Absaw

Brenne Herren - Schnür -
Rindbox nnd Boxesif . modern .

M1CIC1 yonn , teilweis « GoodyewWel «

Herren - Schnürschuhe
• chwars Rindbox , mit feinfarbigem ! Yaceo*
F. insatz , welee gedoppelt

Schwarze Hcnrcn - Spori -
prima Rindbox , Doppelsohlen ,BlIClCl waL. serdichtFuiter . Sianblasche

Braune Boxcalf - Damcn -
Hocbschaftsiicfcl best «
menarbeit , moderne Form

Damen - Schnür - u . - Spangen .
SChahe schwärm Box eilt , Orl ( ln »I
Goodyear - W elt

Damen - Lack - Spangenschuhe
moderne Form , Loula XV. - AUst *

iwiiniiiiiiiMiiuiiimmmimumimimmiiiimmiiuiflimfflmDumiuimmiuniuuiiuiimgBMManni

Kinder - Schnür - und

- Agraffenstiefel

Braune Damen - Tonren -
prima Fe ttrlndled . , Doppelfoble ,JCl wasierdich t . Fntter , Sianblasch «

Damen - Lack • Spangen¬
schuhe Oriflnal Ooodyear - Wel»

Blond and schwarz Atlas -

Spangenschuhe neuest « Wiener
Modell«, echt Lonls XT. - Abaata

Herren - Lack - Schnür -
SChubC moderne «pltarnr . de Form

Braune Boxcalf - Herren -
Sdinürsiicfcl mit « « n » « a»

Bintata , Origloal Goodyear - Well

Braune Herren - Touren -

- ir _ x _ | prima F. Urtndl «d„ Iloppelaohle ,
SIlClCl wasserdiebk . Fntter . Staublasche

Braune Kinder -

Schnürstiefel rrlma
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die Zilmnsvelle .
Vkit den GefctzentVürfen zum Schutze der Jugend bei Lustbar .

keitea und vor Schmug und Schund hat auch eine Novelle zum
Relchslichtspielgekcg top Reichsinnenminüsterium Schieies verlassen .
Sie atmet denselben Geist . Bipher mutzten Filme verboten wer¬
den , die verrohend oder entsittlichend wirken , die öfseniliche Ordnung
oder Sicherheit gefährden , da ? religivie Empfinden verletzen , De . iich .
lands Beziehungen zu auswärtigen Staaten oder Deutschlands An -
sehen geiäbrden . In der Novelle heitzt es nicht mehr . das religiöse
Empfinden " ' , sondern : . die Achtung vor der Religion und
religiösen Gebräuchen , vor den Religionsge -
gemeinschaften oder ihren Dienern " . Außerdem
kommt zu den bisherigen Berdolsgrunden folgender : » Ferner ist
die Zulassung von Bildstreifen zu versagen , die lediglich der Te -

sriedigung niedriger Instinkte dienen . "
Der Besfimniung , das religiöse Empfinden dürfe nicht verletzt

werden , konnte jeder zustimmen , der sich überhaupt mit der Ein .
führung der Zensur abzufinden vermochte . Da » Filmgesetz der
Nationolversanunlung , das auch politische und Weltanschouuna ? .
tendenzen vor Barboten sicherstellte , schützte damit unsere Empsm -
düngen . Lei der Novelle tritt an deren Statt die äußere Form ,
an Stelle der Gesinnung das Ritual , an Stelle der Ueberzeugung
die Geistlichen . Schon setzt verlangen die von den Filmpriisstellen
allzu eifrig als Sachvelständige herangezogenen Priester die sorg .
fältige Ausrottung mittelalterlicher Inquisitionsgebräuche oder fröh .
lich zechender Monrbe oder der schönen Fest « Werander Borgias .
Wirde die Formel der Novelle Gesetz , es wäre nicht möglich , der
Herren Bogel und Döhring , der Monarchistenprediger , wahres Ge -
sicht im Film zu zeigen . Wer dann die größten deutschen Dichter
versilmen wollte , mügte vorsichtig sein , so er sich den Spaß , einmal
in einer amtlichen Verlautbarung zu lesen : . die Worte des Zwischen -
titels : „ Die Kirche hat einen guten Magen , hat ganze Länder auf -
gefressen und doch noch nie sich übergessen, " werden verboten, " nicht
etwas tosten lassen will . Der Film ist he te nicht mehr nur eine
Hintertreppen - und Kolportageanpelegenheit , sondern «in wichtiges
BolksauiklänlngS ' und Lildungsmittel . und wir müssen deshalb
für ihn dieselbe geistige Freiheit beanspruchen wie für Literatur
und Kunst . Der Kamps um die Kirche ist in Deutschland iminer
ein tief bewegender geistiger und politischer Kamps gewesen , dessen
Freiheit unter dem Deckmantel des Kampfes gegen Schmutz und
Schutz nicht unterbunden werden darf . Dem ursprünglichen Wesen
des Ailmgesetzes würde das widersprechen .

Auch die andere von uns schon angeführte Aenderung bedeutet
eine Verschärfung und Verschiebung des Wesens der bisherigen Jen -
für . Jetzt bestehe eine Wirkungszensur . Konnten später .
wie die Novelle das will . Filme verboten werden , die der Lefriedi -

gung niedriger Instinkte dienen , so bekämen wir damit eine Ab -
I i cht « z e ns u r. Die mühsam geschaffene , für die Filmherstellung
unentvehrliche Rechtssicherheit ging « so wieder verloren . Außerdem
ist der neue Satz geradezu albern . Wo fangen denn die . niedrigen
Instinkte " an ? Will die Reichsregieruna in ihren At - skührungsbe -
itimmungen einen Katalog dazu geben ? Gehört die Sucht nach
vberflüchlicheu Zerstreuungen Im ollgeineinen nicht auch dazu ? lind
dienen 6d Proz . aller Filme etwas anderem als der Befriedigimg
dieser Sucht ?

Die Novelle will sonst im wesentlichen nur belanglose Zkorrek -
turen juristischer Schönheitsfehler . Tie bringt keine » Abbau der

Zensur . Aber wir möchten Abbauoorschläge machen , gegen - die
niemand etwas einwenden kann . Die Zahl der Lehrfilm « .
der Naturaufnahmen , Reise - , Tier - , Industrie »
filme , der Filme von Tagesereignissen wächst ständig .
Sie sollten von der Zensur und damit der Amtsapparat� von

überflüssiger Arbeit befreit werden . Die Gefahr , daß Verbotssähiges

hineingesegt wird , ist gering , da dies « Filme heut « ein gutes Ge -

schüft darstellen . Außerdem kann die Vorführung dieser Filme

genau so überwacht werden wie die der zensierten und dann ge -
gebenenjalls Anzeige wegen Richtvorlage bei der Zensur erstattet
werden . Auch bei den zensierten Filmen besteht keine andere Mög -
lichkeit wie die Dorsührungskontrolle , sich davor zu schützen , daß

nicht nachträglich Unerlaubtes hineingesetzt wird .
Ein iolcher teilweiser Abbau kann dann eine vernünftigere Ein -

stellung zu dem ganzen Zensurproblem vorbereiten , als sie die

Novelle erkennen läßt . _

Die Alme öer Woche .
„ Die verlorene

tllfa Palast am Zoo . )

In den Sagen und Märchen aller Völker treten fobelliafl «

Tierwesen von haute unbekannter Größe aus . Lange hat man ge -
glaubt , es handle sich hier um Crinuerunzen aus den Ansängen d- r

Menschheit . Ms dann im vvrtzen Jahrhundert die Bersleinerungen
solcher Riefentier « gesunden wurden , meinte man einen Beweis

dafür zu haben , daß die ältesten Meirichen noch mit dielen Fabel -
wesen zuiammengelebt haben . Aber die geologische Forschung hat
einen dicken Strich durch diese Annahme gezogen . Wir wissen heute ,
daß zu den Zeiten der Saurier — um diel « handelt es sich — noch
kein menschenähnliches We�en die Erde bevölkert «. Den Dichter
braucht es freilich nicht zu kümmern , und so bat Conan Doyle , der

Erfinder Sberlock Holmes in einer seiner phantastischen Novellen

Reste dieser Riesenfauna bis auf den heutigen Tag fortbestehen lassen
in einer unzugänglichen Ecke des ja wirklich noch nicht völlig er -

forschten Amazonenstromes . Di « Amerikaner hoben diesen gegebenen
Filmstos » ausgegriffsn , und Harry O. H o y t macht uns zu Mitent -

deckern dicler verlorenen Welt . Ein « etwas umständlich « Rahmen -
Handlung und eine etwas dürktige Liebesgefchichts dienen den

üblichen Filmbedürsnissen . im übrigen aber entfaltet sich «in wahr -

hast silmilcher Triumph , eine technisch « Großtat , die diese ganze
untergegangen « gigantische Tierwelt aufs neue ins Leben ruft und

an der Hand der besten wissenschaitlichen Ergebnisie — in unseren

zoologischen Museen sind ja genug solcher Skelett « aufgebaut — vor

unseren Augen einzeln und 01 Rudeln auf der Nahrungssuche und

in ibren Kämpfen vorführt . Der Zusammenstoß der wissenscha ' rlicben

Expedition mit diesen ilngeheuerv . zu denen auä , einige nn Himer -

grund im Dunkeln gehaltene Atsenmenschen gehören , führt zu un .
erhörten Abenteuern . Schon der Aiiffdea zu dem schroksauisteigen .
den Feisvloteau ist von iabe ' . hoilem Reiz , und dann folgt ein
Wunder dem anderen . 30 Meter hohe Brontofaurier . friedfertige
Lmibsresler . äsen ganze Bäume ab . stark gepanzert * Zlllosaurier .
höchst gefährliche Hiubtisre . springen ihnen aus den Nacken und es
entspinnt f. rfi «in spannender Kampf, bei dem e. n BroMosaurier den
steilen Adssen hinabstürzt . Durch die Lust saufen geflügelt « Saurier .
andere Saurier mit ungeheuren Stachelponzern , mnnneln sia > mit

chrcn Jungen . Beim Ausbruch eines Vulkans und Waldbrandes
rennt die ganze vorsintflutliche Tierwelt in Scharen fliehend dahin .

Der Höhepunkt des Films ist das Erscheinen eines ? - ontosauriers in
London , wo das Ungeheuer beim Ausladen frei wird und nun zum
Entsetzen der Menschen durch die Straßen rast , Denkmäler umwirft ,
Häuserecken «inrennt , mit der London Bridge zusammenkracht , um
dann in der Themse zum maßlosen Entsetzen seines Entdeckers davon -

zuschwimmen . Dieser Entdecker ist ein deutscher Professor , selbst
halb ein seltsames Wesen , der manchmal an einen Auftralneger er -
innert , und zugleich die interessanteste Darstellergestalt , von Wallace

Terry ganz im Einklang mit dem übrigen Film gespielt Dieser
Film aus der Fabelwelt beweist wieder einmal , wessen die Kino -

technik fähig ist , wenn fie chrer besonderen Mittel bemußt ist , und
über di « Millionen , die zu solchem Film erforderlich sind , verfügt .

_
D.

Matthias Pascal . �

Marmorhaus . )
Eine Verfilmung Pironedellos bleibt problematisch , ebenso

wie die von Shaw oder Oskar Wilde . Man kann im Film das

Gerüst geben , die Handlung , aber nicht das Eigentliche , die

Psychologie dieser Menschen , die sich im Dialog äußert , das

Künstlerische , das erst in der Gestallung des Worts liegt Letzten
Endes bleibt es dem Regisseur überlassen , wie er das Material ver -
arbeitet , er muß versuchen , die Atmosphäre des Werkes , das er

verfilmt , auf rein filmischem Wege zum Ausdruck zu bringen . In

jedem Kunslwerk steckt ein Stück Kolportage , das durch die Formung
verdeckt wird , ein Stück kitschiger Handlung , und ein Film , der sich
nur daraus stützt , muß unbedingt scheitern . Was Pirandello gibt ,
ist eine Handlung , die im Grunde hergebracht erscheint , wenn man
sie des psychologischen Ueberbaues entkleidet , grobdrähtig , schematisch
und etwas verschroben . Was geschieht in dem Roman . Matthias
Pascal " ? Pascal verarmt , heiratet ein armes Mädchen . Unfrieden
im Haus , er will sich von der Frau trennen , aber Kind und Mutter

halten ihn zurück . Als beide sterben , geht er fort , gewinnt in Monte
Carlo ein großes Vermögen und verliebt sich in Rom in ein kleines
Mädchen . Zu Hause gilt er als verstorben . Seine Frau hat einen
anderen geheiratet , und in Rom beginnt der Kreislaus seines
Lebens von neuem . Im ganzen ein Stoff , der wenig äußer «
Spannung zeigt , der Roman konzentriert sich allein auf die Psvcho -
logie Pascals , eines Menschen , der über Ironie und tänzerische
Leichtigkeit verfügt , der über Tragik lacht , sie wähl empfindet , aber
nicht semimental auskostet Ivan M o « j o u ki n spiell diesen Men -

schen , ein Darsteller rnü wundervoll lebenden Augen und ausdrucks -
vollem Körper , ein Mensch von souveräner Ironie , spielerischem G- ist ,
mit einer Neigung zum Grotesken . Er gibt Pirandello ins Filmische
übertragen , er spiell glitzernd in tausend Lichtern , schillernd und sich
dach nie in Details verlierend , es entsteht eine Persönlichkeit , einbeit -
lich und geschlossen , die am Ende lächelnd erkennt , daß der Mensch
nicht frei sein kann , daß er sein Schicksal in der eigenen Brust trägt .
Und dieses Spielerische , dieses Groteske , arbeitel mit Mosjoukin
der Regisseur M a r c a l d ' H e r b i e r heraus , betont es , ümerstreicht
damit die Vorgänge , macht sie leicht und beschwingt . Alle Darsteller
sind leis « in « Groteske gesteigert , alle Vorgänge sind daraufhin
stilisiert , in Hallung und Gest * w- rd es unaufdringlich angedeutet .
Ein Weg ist hier gewiesen zur Verfilmung psychologischer Romane .
eine Andeutung ist gegeben . D' Herbier oersucht die Atmosphäre des
Wortkunstwerkes ins Filmische zu übertragen , aber schließlich bleibt
es nur bei dem Versuch . „ Matthias Pascal , vielleicht die bisher
beste bildhafte Uebersegung von Gedanklichem , bleibt doch im Grunde
unbefriedigend trotz einer - hervorragenden Darstellung und einer
bis ins Letzt « künstlerischen Regie : ebenso unbefriedigend wie die
Verfilmung der . Buddenbrooks " oder des . Michael " . F. S .

,vie Mühle von Sanssouci . �
( Gloria - polast . )

Wenn das Kalbfell dröhnt und die Trompete fchlachtenlchmettert ,
wenn die friderizianische Wachiparode aufzieht oder in der Rück -
erirmerung ein fnderizianisches Schlachtgemälde entrollt wird , bann
gerät das Publikum in Roge und feiert feinen Friderieus Rex , Herrn
Otto Gebühr . Nachdem Leben . Meinungen und Taten des Alten

Fritz bereits zu einer Filmserie au - gewolzt waren , wollte man den
patriotischen Stoff nicht votzeitig preisgeben , und so schuf Friedrich
Z « l n i k einen neuen Fndericus - Film , der diesmal nicht dem
Schlachtenlenker und Politiker , sondern dem Schloßherrn von Sana -
souci galt . Di * alle Anekdote von dem Prozesse Friedrichs mit
seinem Nachbarn , dem Müller , mußte herhalten , um die locker ge -
fügten Bilder zusammenzuflicken . W* rm irgendeine Anekdote nickt
bloß historisch falsch , sondern auch als Charakteristikum irreführend
ist , so diese . In Wirklichkeit hat Friedrich sich nickt durch das Ge -
klapper der Mühle zu einem Prozeß und aitdercn llirhesmmerthc ' ien
hinreißen lassen , sondern den Müller ganz ruhig geduldet . Aber
sein « wirkliche Müllerasfär « , in der er zugunsten des Müllers Zlrnoid
eingriff , einen Minister davonjagte und das Kammergericht ver -
haften ließ , ist ein abschreckendes Beilpiel der Kabinettsjusttz . Denn

dieser Müller mar wirklich ein Schwindler , und das von Friedrich

erzwungene Urteil wurde von feinem Nackiolger wieder aufgehoben .
Die Hohenznllernleaende ssi also auch in diesem Fall , wo der anoeb -

lich « Respekt des Selbstherrschers vor dem Gericht bewiesen werden
sollt «, in doppelter Weise fehl am Ort . Aber was kümmern sich
diese Operetienkomponisten des Films um solche Kleinigkeiten , so¬
lange es ein Publikum gibt , das unbesehen chre Geschichtsversälschun -
gen hinnimmt ! Also : der Alle Fritz ist ein gütiger Landesvoter und

prächtiger Broutwerber , der gar nichts Wichtigeres zu tun hat , als
zwei jungen Mädchen zu ihren Schätzen zu verHelsen und dem
Müller zu seinem Recht . ( Dabei hat er es ständig abgelehnt , adligen
Offizieren wie in diesem Fall zu Mesalllanzen tnii bürgerlichen
Mädchen Erlaubnis zu geben . ) Das Milieu von Sanssouci ist durch
den Kreis der Generäle , durch Friedrichs - schwester Wilbelmine ,
durch die Tänzerin Barbarina , deren Berhältnis zum Könio nur
sehr zart angedeutet wird , durch Lollaire und schließlich die Wind -
spiele leidlich gezeichnet . Es gibt hübsche Bilder und . Her. z. was
willst du noch mehr , zwei Liebespaare gegen den Willen ihrer
Ellern . Für di * Darstellung ist eine Elite von Spielern aufgeboten .
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Otto Gebühr ist wieder Friedrich , der freilich in den Zügen Am -
lich genug fem mag , aber von seinem Geist ebenso wenig Gebrauch
madch Unter den Generälen findet man charakteristisch « Gestalle «
von W i n t « r st e i n , Georg John und Artur K r a u ß n i ck. Den
Müller gibt Jakob T i e d t k e in der Maske eines Bonvioants . Vol -
taire wird in Karl Götz ' Darstellung wirklich zu einem ollen Asten ,
von dessen geistiger Bedeutung da * Publikum nichts erfährt . In den
Frauenrollen brillierten Lissi Lind als Markgräfin , Olga T s ch e «
ch o w a als Barbarina und Hann » Weiße als rassige utll » unter¬
nehmende Iuwelierstochter . Georg Alexander und Wilhelm
D i « t e r l e sind die beiden Liebhaber , die Feuer und Schmiß ins
Spiel setzen .

Daran ging Luci « Kiefelhousen mit zwei Schubert - Tänzan
und der aktuelle Film von der Befreiung der im Ostsce - Eis * einge -
schlössen «» Schiffe durch das deutsche Kriegsschiff „ Hessen " . r .

- das verfthwonüeae Srlllantenkollier . "

( Tauen kzien - Palast . )
Trotzdem sehr viele Detektive in diesem Film vorkommen , ist

er eigentlich kein Detektioschlager , sonder » eine höchst amüsant «
Gaunergeschichte . Zuerst wird ein Brillantenkollier gestohlen , und
hernach empfindet das Diebespaar moralische Anwandlltugen und
f\ S-t »» j*« �«•«•«>»0 AM l .. n. t . _ _ _ T" _ Jt. . C. �1 £}££

gaa »

bringt 69 zurück . Diese an und für sich belanglose Sache "hat
mit Einsäuen gesegnete Regisseur Clarence B a d"g e r zu einem i, _ _„
samvsen Film gefaßt . Man kommt aus dem Lachen und aus der
Spannung nicht heraus . Zuerst gewahrt man , wie die Herren von
der Diebeszunit sich gegenseitig reinlegen . Raymond Griffith .
ein psissiger Genllemansieb vom Schelle ! bis zur Sohle , legt als
falscher Kriminalbeamter die ganze Apachengesellschast rein . Glänzend
ist es , wie er , nur als Schatten sichtbar , vor der Kaschemme mit
seinem Kumpan die erbeuteten Bestechungsgelder zählt und die nett «
Betty C o m p s o n , die falsche Kaiserin voii Java , durch dieses aller -
liebste Schallenspiel gewahr wird , daß sie aus den Leim gegangen
ist . Dann der Diebstahl des Kolliers selbst . Niemals ist , wie es
sonst in diesem Filmgenrc üblich ist , etwas dunkel , verworren oder
geheimnisvoll . Im Gegenteil , der Zuschauer verfolgt aus das
genaueste das Dorhaben de » edlen Gaunerpaares , in dessen Besitz
das Kollier kommt , obwohl ein gern apportierender Hund diverse
Streiche spiell . Das ergibt fabelhafte photagrophische Effekt «. Was
aber ist erst in den Derselgungsszenen gelesstet ! - Das Paar entflieht
in einem Automobil in der Richtung der mexikanischen Grenze .
Darum werden alle Polizeistotionen aufgeboten und ein mit
Detektiven besetztes Automobil und ein Heer von Motorrädern
machen sich auf die Verfolgung . Gleich Sandflvhen büpfen sie auf
den Ebousseen , in Staubwolken gehüllt tagen sie an Abgründen vor »
bei . Die Gauner nehmen auf ihrer Fahrt ein Schild : . Vorsicht .
Straße gesperrt " mit , setzen es anderswo hin und olle Verfolger
schwenken , unter Beschreibung halsbrecherischer Kurven , ab . Kurz
vor der Grenze sind die Flüchtigen dem Blickfeld der Versalger ent -
kommen , weil sich «in fahrender Eisenbabnzug zwischen sie schiebt .
Die Dieb « rasen aus der einen , die Polizeimonnschoften aus der
anderen Seite . Die Rückfabrt gestallet sich noch halsbrecherischer ,
sie grfst über abgebrochene Brücken , über unsohrbar ? Straßen und
durch niederstürzende Steimnassen . Dos alles ist natürlich Ur- Filnt ,
der nur auf Bewegung gebt , aber die Amerikaner können sich der »
artig « Sachen keiften , da sie eben die überreichten Meister eines
wahnwitzigen Tempos sind . _ «. b.

«- Käß mich noch einma ' .
'

( Gloria . Palast . )
Der Regisseur Ernst Lubitsch und die Darsteller Mari « Prävost

und Monte Blu « sind dos Dreigestirn . die den köstlichen Film . Die
Ehe un Kreise " lchufen , auf den immer und immer wieder als das
Musterbeispiel eines recht gelungenen Filmlustspiels hingewiesen
wird . Da ist es schon ein großes Lob , wenn man die Bebauptung
ausstellen darf , in . Küß mich noch einmal " baden die drei sich nicht
unterboten . Dieser scheinbare Teufel von Ehemann , der unendlich
pfistig sich die ihm untreu werden wollende Ehe ' rau wieder einsängt .
ist eben die gegebene Rolle für Monte Alu * . Er ist tollpatschig und
elegant , er kann wirklich dumm und überlegen klug dreinschauen , er
ist stets so. wie ihn die Situation erfordert . Marie Prevost ist das
verwöhnte , eigensinnige , schwärmerische und eifersüchtige Weibchen ,
das nie unsympathisch wird . Lubitsch brWert mit seinen Einfällen ,
die ständig zum Mit gesellten Filmbild werden . Alles ist bei ihm
wohlüberlegt , oft wirkt «r allein durch die Duplizllät der Ereignisse .
Das Publikum zeigte sich einmütig beifallsfreudig . — z.

„ Das Geheimais einer ShinSe . "

( Schauburg . )
Dieses Geheimnis macht eingeheude Erörterungen überflüssig ,

denn alles , was früher schon einmal über den deutschen Detektiv -
ttlm geschrieben ist , trifft auch aus diesen zu . Er ist ganz auf
Spannung gearbeitet , die aui sein ousgeklügellcn Bcrwirrunaen
ein sechs Akte langes Dasei » führt . Ein Holeldieb tritt , um sein
Alibi nachweisen zu können , als Trapezkünstlerin Georgette aus .
Diese sst in Wirklichkeit ein « Frau , und dcr rafsimerte Gauner tritt
nur , genau gekleidet wie die Artistin . nach Schluß der Nummer vor
den Bothang und reißt seine Perücke ab . Das Manuskript ist sehr
geschickt angelegt und der Filmdetektio Stuart W e b b s ( Ernst
Reicher ) hat wahrhaft recht viel Mühe , bis chm die Entlarvung
gelingt . Es gibt Perkleidungen , große und kleine Reinfälle , und
die schon so oft ausgeproblen Filmefsekte der Lusmummern . Helen «
M a k o w s k a sah man in vielen schönen , doch zu gewollten Posen .
Sonst gelang es den Schauspielern , die Zuschauer vorzüglich zu
unterhalten , von denen die Abenteuerlustigen bestimmt Herzklopfen
um Ihn , Detektiv hatten . _

c. b.

, € ine verworfene ! "
( Alhambra . )

Das können nur di * Amerikaner . Der Film ist eine Sammlung
von Tränen . Rührseligkeiten . Harmoniumbegtellung und anderer

Requisttivn für das traute Heim . Eine Tänzerin , der der Dater das
uneheliche Kind nicht oerzeihen kann , wird Modell eines Malers und
erlebt , als ste die Madonna spielen muß , in einem romantischen
Klostergarten die innere Wandlung . Sie . geht in sich ", wird

Wäscheltn und heiratet schließlich den Waler , der natürlich ohne sie
nicht leben kann . Selbst Viola Dona kann diesen Kitsch nicht retten .
das rein Sentimentale liegt ibr nicht � Am besten ist ste da , wo sich
ein bißchen Ausgelassenheit mit kapriziöser Laune vereinigt Ueber -
Haupt hält sich die Darstellung aus anständiger Höh « , sie läßt ab «
nicht die Unmöglichkeiten der Handlung vergessen . — Das Bet .

Programm ist schon besser : ein gut gezeichneter Trickfilm , die Deulta -
Woche und « n sehr geschickter Gedankenleser und Telepach mit
einem jungen Mann , der im krttolepttschen Zustand Gas ausatmet
und damit Lampen zum Erleuchten bringt und Sbnlich « Ding «
betreibt . lc.
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In Berlin : Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin O m. b. H. , KaiOten -
burcau Unter den Linden I ( Hotel Adlon ) .

„ , P . Monunu » . Qoneralrenreiung des Norddeuischen Lloyd ,
Invalidenstr . 9J zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhot .

, « Weltreisebureau - Union " . Unter den Linden 22.
In Charlbf . : „Atlanta " Verkelusbureau m b. H. . Joachimsthaler Str . i .
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SonntagSVg Uhn hsibe Preise
Raachen gestattet

Geffimtiicher Protest
gegen verfassungswidrige Bekäinpfung religiöser Minderheiten .

Dt « Berfsfsckng dej Deutsche » Reiches sichert sehn » deutschen Etoat ».
rurflei das Siecht bat „freien Meinung und des SuÄructH - religiöser
Uebzzzeugung in Wort , Schrift und " " "

. . . .. . . . .

<m{ Arund gernisier Treibereien
fonwtg geschützten Rechte derart W _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _

>
c« für iure Pflicht halten , gegen diese gemaltsame Unterdrückung religiöser
Minderbeite » \u. vraiestieren .

In genanntem Vorgehen handelt es sich letzten Endes um das völlige
Susschalten „iedcr� religiaseu Freiheit und damit um völlige Versllavung
alles freien , deutschen Geistestebens unter derlnöcherten , mittalterlichcn
Dogmen und Sonzilienbeschlülsen . In Perfolgung dieser Endabsicht hat
man zielbeMusit begonnen mit der Erdrosselung eines wegen seine « Ernste «
am meisten gesurchteteN Kegners , der Bereinigung Ernster Bibelforscher .

_ Di « Arbeit dieser Bereinigung bestebt darin , daß ihre Anhänger —
Männer und sfrauen des deutschen Bolle «, Angehörige aller Stande unr
Alassen — in ihren Mußestunden außerhalb ihre « bürgerlichen Berufes aus
dem Wege innerer Mission , von Tür tu Tür gebend , versuchen , den
Menschen da « Evangelium »u dringen . Ei « suchen mit solchen Menschen ,
die vom Widerspruchsvollen alle « nur nain enkirchlich gerichteten äußeren
SJomwesens angewidert oder vom Druck wirtschaftlicher Nöte nieder -
geworfen wurden , einen Gedankenaustausch an,ubabneu . um sie ausrn .
richten und z« trösten . Sie nennen sich freiwillig « Misiiansar berter und bei
obiger Missinnsarbeit denutzen sie die Bibel und gewisse vorn Bibtlhause
in Magdeburg herausgegebene Bücher und Zeitschrisien . welche einzig und
allein vorstehend genannter Ausgabe dienen . Diese Bücb. - r nnd Aeitschristen
werde » weit unter de » allgemeinen Vüchervr eilen verbreitet , weshalb auch
da « Jahr l ??4 dem BidrlVuic in Magdeburg «ine buchntäßig nachzu »
wetsend « Unterbilanz von 408 366,06 Marl brachte . Dies « Berlune

iwilsige Spenden derselben Missionsgehilfen ,gedeckt

richten , wol

durch freiwmie » DU . WWW

_ _ _ _ _ _ _

wiederum freiwillig und ohne Gewinn obengenannten Dienst der -
richten , wobei sie sogar noch
au « eigener Tasche bestreiten .

werde »
die auchSpenden dersi

z und ohne Gewinn obengenannten suenit Ver¬
lar noch die Auslagen für Cisenbahnsahrtkosien usw.

Nun nehmen allerding « die Bibelsorscher sich die Freiheit , in religiöser
Beziehung tiefer und freier »u denken , al « g «Wille , in dunklen Jahr¬
hunderten formulierte Dopmen und Glaubenssatzungen e« den Menschen
erlaube « wallen , nnd verkünden ihre glaubensstarke , aus die Bibel gestützte. . . . . .. . . -

. . . . . .; Jehova
_ _ _ __ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _schen. die voraeben . . . an Stelle G;

stehen . Nur Gottes Königreich

Ansicht freimütig überall . Ter_ _ _ _ _ __ . Haup
allein ist ( Sott und nicht Menschen ," "

en. Nur Gottes Königreich kann der
Gott und seinen Geboten der Liebe ,

p tinhält ihrer Berkündigung ist
z »

Umkehr
Gerechtigkeit und

ungen dieses König .

die vorgeben , „ an Stell « Gottes '
mit Hell

chkeit , verech
idmungen du

nicht „Selbstzweck " ist . bewirkt sie nie

Missionsgehilfen sind in solche » Gegenden an der Tagesordnung .
man genau weiß , dr ' " »■=. ! • ■

- - - - - -

beschlagnahntt man
man genau weiß , daß ihre Tätigkcil nicht unter die Gewerbegeletz « fällt ,

B. Mter Barzeben „angeblichen� Dersivstes

tz�W uu :
� WW . . . . _ _ __ _ Gesetz ihr

persönliches Eigentum v S. die von uns ausgestellten Ausweise darüber ,
daß sie wirklich unsere Mitarbeiter sind , sowie ihre Fahrräder fort , und der -
aniaßt «, daß sie einig « Male ohne all « Ursache über Nacht in das Stadt -
gcfängnis gcworscn wurden und vieles andere mehr , wa » fast an die Zeil
des finsteren Mittelalters erinnert . Man verwendet außerdem in wenig
Ökonomischer Weise das Geld des Staates , welche « die Steuerzahler auf -
bringen müsien , durch svstematischcs Anstrengen von Prozellen gegen uns ,
trotzdem in süns größeren und vielen kleineren Prozesien , die wir gegen
die unrechtmäßige Beschlagnahm « von Drucksachen bzw. verhängt « Geld -
strafe » führten , die nicht unerheblichen Kosten nach Frcispruch der Mission «-
gehilsen der Staatskasse auferlegt wurden . Trotzdem sucht�ma » immer neue"

Glan
rozesse anzustrengen , denn man will eben auf alle erdenklich « Weise unsere
. . . . . .lindnn und zermürben . Der Staat mag ' s he - ahlen , die

. . . . . . Menschlkchkeit
staats - politische Nachabnn

ken mit völliger
chtiakeit

Wahrheit , nicht aber tirchen
zeichest denn wenn Religion . 1

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

wadre « zu Gott ziehen „aller Menschen " und also auch keine Heranbildung
edlen , wahren Menschentums ; sondern wo die Reliaion nur al » „Mittel
benutzt wird , um aewille welivolttische oder innerstaatliche Ziele zu er -
reichen , ist innere Morschheit in christlichem Gewände die >zolge . Welt -
Wohlfahrt und wahres Wohl des Staate « aber kann nur gedeihen bei edlem
Menschentum , und dies kann In Wahrheit mtr wohnen bei Menschen ,
deren Herzen » irMch zu Gott gezagen worden sind . Der Weg, aus dem
Bibelforscher dieses Ziel anstreben , aber ist ; Absolute Adiebnung aller
Gewallanwendung , keine politistden Zittrigen , kein politischer Kampf : und
dabei Anwendung nur eines Mittels ; öffentUroc Belehrung de « Bolket über
Gatte « Dort und freimütiges , aber stets unpersönliche «, sreundliche « Aus -
sprechen und Kennzeichnen dessen , wa « dem Dort und Geiste Gottes cnt -
gegen ist . Dies alle « dal nun die Bibelsorscher gewillen kirchlichen Stellen
hsoi

. . . . . . . . . . . . . . . .

'
onders in Änddeutichland , mißlieblg gemacht und man gab die Parole

gen sie aus : Mit allen Mitteln bekämpfen ! Al « Dasse wird gebraucht ;
Mdung . Unrecht und Vergewaltigung . Hierbei ist kennzeichnend ,
kirchlich « Blätter selbst vor Verleumdung de « vor 9 Jahren gi -

zurückschrecken . Alle ver -

fleae « 1
verleui
wenn
ltorbenen Gründers der Vereinigung nicht

Relcltätislten - Theater
HUaill A SISr nitautifiid » 3Bit;

Stettiner Sünger
Nachm halb « Preise
volle » Ahendprogrzmm !

DSnhotf - Brettl
Harle Coeta , Aoia Aro-
sebeva , Otecbw SaltzafL
l » itvoS « bln « nm» rn '

leumdungsschristen . welch « Bibeliorscher al « im Dienst « von Freimaurern
Jude » usw . hinstellen , stammen in den meisten Fällen au « der Feder ultra
montaner oder von dieser Seit « angeworbenen Schreiber . Nachdem zufolge
der von Bibelforschern gemachten Zurückweisung dieses Mittel den gl -
mümschten Ersolg mchi medr brachte , begann ein raffiniert angelegter Feld -- - ■ —. — >- Gerichtsbehörde »zug gegen uns , mit dem versuch , Polizei - , Steuer - und Gerichtsbeharder
durch Ivstematischet Neranlallen do » Beschwerden , ungerechtsertigten An

Lagen , Nachfragen usw. , zu dceinflusien und dies « Methode wird aud

gegenwärtig noch fortgesetzt . Dies - Beschwerden sind unaeiechlf - rtigi . wer
nicht das Volk sich durch unsere Aufklarungsardeii belästigt suhlt , sanderr
gawtsi « kirchliche Kreise , welche fürchten , unser Einfluß mochte auf Kosten
Ute » Einflüsse » zu groß werden . Systematische Schtkancn gegen uniere

audensfreunde
'
— __ _ _ _ _ _ __ _ _ _, _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ .
Hauptfach « ist , man schikaniert den religiösen Gegner auf diele Dcis «, um
ihn so zu zwingen , nicht mehr gegen die Berslachung des Ehristentums unb
„für die Bibel " zu werben . Schließlich suchte man sogar die Bücher der
Bibelforscher , weil sie billiger verkauft werden al « andere Bücher , als
„Flugschriflcn " , für deren Verteilung man pallzeilich « Erlaubnis nach¬
suchen solle , zu bezeichnen Das Oberste Londesgett »t verkündete jedoch in
einem auch darum geführt ?» Prozeß wiederum sjireispruch ( weitere Kosten
für die Staatskasse ) , aber dessen ungeachtet setzt man diese lvstemaiischc
Dranglalieiung unserer Glaubensfreund « fort , fördert aber auf der anderen
Seite , nachdem man den Bibelforschern ihr durch die Verfassung geschütztes
Recht religiöser Wirksamkeit auf oben geschilderte Weise zu unterbinden
suchte , unser « religiösen Gegner beim Verteilen von Schmäh - , Kampf - und
Flugschristen , die „gegen die Bibelforscher " gerichtet sind usw. usw .

Wir stellen daher an die große Oeffenilichkeit folgende Fragen ;
!. Erlaubt Volk und Verfassung solche gewaltsame Unterdrückung

religiöser Minderheiten ? Soll nicht ausnahmslos das durch die Der -
sasiung verbürgte Reckt „aller Staatsbürger " ohne Rücksitbt auf Stellung
und Konfession geschützt werden ?

2. Findet es die Zustimmung der dafür maßgebenden Kreise , wenn an
aewisien Stellen des Landes die Gelder des Staates nutzlos durch Herauf
beschwören aussiehttloser Prozesse verbraucht werden , nur weil man hosst ,
durch solchen Druck gewisse religiöse Gegner mürbe zu machen ?

9. Warum fürchtet man so sehr , daß das Volk die Bücher der Bibel -
forscher liest ? Wenn man dem Volk nicht die Fähigkeit selbständigen
Denken « abspricht unb «in gute « Gewistm hat , warum sagt man bann
nicht ; Lest nur die Bücher der Bibelforscher , bann »erbet ihr schon selber
sehen , was st« enthalten ?

Wir summieren :
Bibelsorscher verkünden die Wahrheit des Wortes Gottes . Gewisse

großiirchlich « Kreise fürchten diese Wahrheit , wenden sich an gewisse
Jnstimzen und untergeordnete Behörden , verdächtigen die guten edlen Ad-
sichten d«S religiösen gesürchtelen Gegner « und suchen ouf diese Weise
gewaltsam die Verbreitung biblischer Wahrheiten und selbständige «
religiöies Denken unter dem Volke zu Verbindern . Tie mfttelalterltchr
Methode der Unterdrückung freien Geisteslebens durch Falter und In -
auisnion hat nicht weniger schädigend gewirkt und war nicht weniger un -
gerecht wie die heute beliebt «, nämlich Aufhetzung uneingeweihter Kreise
. ..l. v. _ _ er». _f .. X __iiz . rk. cn _ _�: jt.«: _ _ _ _v _ _ Di «r . A>- s kafc- -Ks»und der versuch , mittelst Verdächtigung der Ziele des Gegners behördlichen

richtliche » Druck zu veranlassen , dieweil saubere GeisteSwasfen be-

züglich dieses Kampfes sich nur in der Hand de « in letzterem Sinne un -
überwindlichen Gegner » befinden .

Wir fordern alle Leser dieser Zeilen aus , mit uns zu protejhere »
gegen diese Vergewaltigung des edelsten Minichenrechtes , nanlich des
Reckte «, ungehindert und ungestört seinen religiösen Bedürfnissen folgen zu
dürfen . Ein Studium unlerei Literatur wird sie vollends von dem Unrecht
solchen Vorgehens überzeugen .

Lesen Sie besonders die Bücher :
„ Tie Harfe GotteS " , S2 ) Seite », 56 Pfennig .
„ Der Göttsich « Plan der Zeitalter " , RS Seiten , ! » Pfennig .
„Trost sür da » Volk " , 64 Seiten , 10 Pfennig .
Alle drei Bücher zusammen Rmk . l , — .

Zu beziehep durch :

Bereinigung Ernster Bibelforscher
Ortsgruppe Berlin

Berlin N 54 , Bruuuenstr . 24 , Tel . Humboldt 9345
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